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Das Kabinett öer Mitte .
Die Demokraten beteiligen sich .

eber die Verhandlungen zur Bildung der neuen Regie »
rung meldet VdZ . :

Die demokratische Reichstagssrattion nahm am Mittwoch abend
den Bericht des Parteivorsitzenden Koch über seine Unter »

redung mit dem Reichspräsidenten entgegen . Die Fraktion stellte
sich nach eingehender Debatte einmütig auf den Standpunkt ,
daß die Demokraten sich nach dem Versagen der Sozial »
demokroten an dem Kabinett der Mitte beteiligen
müssen . Es wurde betont , daß die Demokraten sich nicht so leicht
der Verantwortung entziehen dürften wie die Sozialdemokraten
und seinerzeit die Deutschnatioaalen . Um Schlimmeres zu oerhüten ,
müßten die Demokraten in das neue Kabinett der Mitte hineingehen .
Es wurde in der Fraktionssitzung weiter gefordert , daß die Regierung
Luther eine klare Stellung zur Fürstenabfindung «in »
nehmen müsie . E » wurde der Wunsch ausgesprochen , daß bei der

programmatischen Erklärung der neuen Regierung di « bekannten
Kochschen Richtlinien weitgehend berücksichtigt werden möchten .

Auch die Reichstagssraktion des Zentrums hat sich gestern
abend in mehr als dreistündiger Fraktionesitzung mit der politischen
Lage beschäftigt . Zu einer Beschlußfasiung gelangt « die Fraktion
jedoch noch nicht , sie macht vielmehr ihre Entscheidung von dem Aus »

fall der Verhandlungen über die sachlichen Voraussetzungen
für den Eintritt von Zentrumsmiigliedern in das Kabinett abhängig - ,
mit diesen Verhandlungen ist der Fraktionsvorsitzende F e h r e n -

dach beaustragt worden , der sich morgen zu diesem Zweck zu fferrn
Dr . Luther begeben wird Danach gedenkt die Fraktion endgültig
Ihre Entschließung fasten zu können .

Am Mittwoch sind bei den Besprechungen Dr . Luther « mit den
Parteiführern Personalsragen noch nicht berührt worden . Erst soll
die grundsätzliche Bereitwilligkeit der Fraktionen herbeigeführt
m- rden . Die Erörterung der Personolfragen ist dem Donnerstag
oorbeballen .

Von der Wirtschaftlichen Vereinigung
wurden die Abgeordneten Dr . Dredt und Drewitz von

Dr . Luther empfangen . Die WirtschaftNch « Vereinigung
lehnte die Aufforderung , in das Kabinett einzutreten , an »

geblich wegen des Gesetzes über den Preisabbau und nach
dem scharfen Widerspruch des Handwerts gegen dieses Gesetz
a b. Die Partei will sich wahrscheinlich dem neuen Kabinett

gegenüber neutral und abwartend oerhalten .
Die für Mittwoch abend vorgesehene Fraktionssitzung

der Deutschen Volkspartei wurde auf Donners »
t a g nachmittag vertagt .

»
Das . Berliner Tageblatt * meldet in feinem Bericht über

den Empfang der Abgg . Koch und Fehrenbach beim

Reichspräsidenten u. a. jolgendes :
Sehr bedauert der Reichspräsident die Tatsache , daß

auf Drängen der Mehrheit der gestrigen sozialdemokratischen
Fraktionesitzung der ursprünglich vorgeschlagene Wortlaut de » De »

schluste », der die Ablehnung einer Beteiligung an der Regierung aus
den jetzigen Augenblick beschrönkt misten wollte , abgeändert
worden ist , indem da » Wort . setzt * gestrichen wurde .

Diese Meldung beruht von A bis Z. auf v o l l t o m m e n
reier Erfindung . Bei den Beratungen über den zu

äffenden Beschlutz war von seiner Geltungsdauer mit keinem

Wort die Rede , zumal es selbstverständlich ist, datz er sich nur

auf die augenblicklich gegebenen Umstände
beziehen kann . Der Wortlaut des Beschlnffes wurde in der

Fraktion gar nicht erörtert , es waren kein « Abänderungs »
antrüge gestellt - , der Text , in dem niemals das Wort . jetzt *
gestanden hatte , wurde unverändert angenommen . Auch

hat der Reichspräsident den genannten Parteiführern sein Be -

dauern über jene nickt existierende Tatsache nicht ausgesprochen .
Welches Jntereffe das . Berliner Tageblatt * daran haben

kann , die Dinge fälschlich so darzustellen , als ob die sozialdemo »
krottsche Reichstagssraktion der Koalitionspolitik ein für alle »

mal abgeschworen hätte , ist nicht zu erkennen .

Die Unterstützung öer 5ememöröer .
Untersuchungsausschuß im Landtag .

Wie wir hören , bereitet die sozialdemokratische Fraktion
im Preutzischen Landtag einen Anirag vor , der unter Bezug »
nähme auf die Mitteilungen des Polizeipräsidiums über die
Unter st ützung des Fememörders Schulz durch
die Bereinigung der deutschen ' Arbeitaeber »
verbände die Einsetzung eines parlamentarischen Unter »

suchungsausschusses verlangt .
Auch im Reichstag wird ein Untersuchungsausschuß über

das Gesamtgebiet der Fememorde erwartet .
Die Mitteilungen des Polizeipräsidiums über die De »

ziehungen der Arbeitgebervereinigung zu dem Fememörder
Schulz und zu dem Christlichen Landarbeiterverband fallen
sogar einem so unternehmerfreundlichen Blatt , wie der ehe »
mals Stinnesschen „ D. A. Z. *, auf die Nerven . Dort ist
nämlich jetzt zu lesen :

Der Bericht de » Polizetpräsidiums über ein Darlehen , das au »
dieser Bereinigung ( der Arbeitgeber - Derbände ) über eine Land »
arbeiterorganisation zur Unterstühung einer rechlsradl -
kalcn . gcseßwldrigen Aklion gesloffen ist , gibt uns erneut Ber »
anlassung , diese Art einer industriellen Propagandapolltit , die hart
an die Grenzen von Korruption grenzt , auf » schärfste z u r ü ck z u »

weisen . Die Arbeitgebervereinigung hat die Ausgabe , die sozial -

p o l I t i s ch e n Interessen des Unternehmertums zu vertreten , damit

verträgt sich aus keinen Fall eine enge Verquickung mit bestimmten

parielpolilischen Zwecken , wie sie von den Kreisen um den al »

Fememörder verdächtigten Schulz erstrebt werden . Die Arbeitgeber -

Vereinigung kann ihre Aufgabe nur erfüllen , wenn sie tn ehr »

sicher Arbeitsgemeinschaft zu Ihrem sozialen Gegenspiel er ,
der Arbeitnehmerschoft und deren organisatorischen Vertretern steht .
Das wird aber weder durch eine etwa » dunkle . Propaganda * noch

durch die sinanzielle verpfllchtung einzelner Arbciterorganlsalioncn
— wie sie nach Aussage eine » Geschäftssührer » beabsichtigt war —

erreicht . Wir misten wohl , daß die Tätigkeit der Propaganda -

abteilung der Arbestgebervereinigung von der überwiegenden Mehr »

heit de « Unternehmertums , sa selbst von den meisten Mitgliedern
der Bereinigung keineswegs gebilligt wird : auch daß der

Propagandachei dl « kritisierten Darlehnsverhondlungen auf «igen «

Faust geführt hat , wenn auch der Leitung eine gewiss «

Schuld daran nicht abzusprechen ist . daß e , überhaupt

zu dieser Entwicklung kommen konnte . An den Vorgängen ist aber

die gesamte Industrie — nicht zuletzt der Reichsverbaud der In »

dustrie — erheblich interessiert , da die notwendige scharfe Trennung
zwischen den schuldigen Persönlichketten und der übrigen Arbeitgeber -

schaft von der O- fsentlichkeit und der Arbeiterschaft nicht immer

vorgenommen wird . E » genügt daher nicht , das ; jetzt der

chaupt beteiligt « In aller Stille verschwindet .

Wir erwarten , daß eine deutlich « Erklärung die gewünschte

AiifNärung scholf «.

Daraus geht also hervor , daß die Unternehmervereinigung
nach Aufdeckung des Skandals den . Hauptbeteiligten * in aller

Stille verschwinden laffen und dann so tun möchte , als ob

nichts gewesen sei. Aber die um Borsig mögen nicht glauben ,
datz der Korruptionssumpf so leicht trockenzulegen wäre . Im

übrigen : Was tun die Christlichen Gewerkschaften , um den

Makel von ihrem Bundesgenoffen Behrens , seinem Land -

arbeiterverband und damit von sich selbst abzuwaschen , der

durch die . finanzielle Berpsiichtung " gegenüber der Unter »

nehmervereinigung entstanden ist ?

Gs wird auch Zeit l

Die Vereinigung der deutschen Arbeltgeberverbände teitt unter

Bezugnahme aus die Erklärung des Polizeipräsidiums Berlin über

die Gewährung eines Darlehens durch die Vereinigung mit dem

Zwecke der Unterstützung des verhasteten Oberleutnant » a. D. Schulz

mit . daß bereit » vor Derössentlichung der Mitteilung des Polizei »

Präsidiums ein Untersuchungsausschuß hierüber von ihr

eingesetzt worden ist . Die Bereinigung werde selbstverständlich die

au , dem Ergebnis der Untersuchung sich ergebenden Konsequenzen

ohne Ansehen der Person ziehen .

5ememörüer voß verhafiet .

Hamburg , l ». Januar . iTU . ) Die Beamten de » Fabndungl -

kommonbo » konnten in der letzten Nackt den al » Töter bzw . Mit »

täter bei den Fememorden gesuck ' en am lv . Okiober 1802 geborenen

ehemaligen Oberfeldwebel Heimann Boß ermitteln und

sestnebm en . Boß fühlte tal ' äcklich , wie auch angenommen , auf

den Namen Gehrke und Knopp sowie auf andere Namen lautende

Papiere bei st ». Ferner wurde von der Kitmtnolpolizei ein

Mann verhaftet , besten Petsanalien Jedoch nock nickt lest «

stehen , der aber g l e i ck f a l l « in dem dringenden verdacht steht .

der Fememorde Mittäter zu sein .

tzilferuf nach Genf .
Böhmische Badeorte und tschechische Regierung .

Prag . »8. Januar . ( Eigener Drohtberichl > Die deutschen

Bürgermeister der Badeorte Karl « bad . Marienbad . Fron »

, e n » b o d . Jobannisbad und JoackimSthal richteten

an den völketbund eine Beickwetde gegen die tickeckoslowoliicke

Regierung wegen ihre » tinreckimößtgen Vorgehen » in den deutschen

Badeorten der Ticheckoslowakei . In der Beickwerde wird beiondet »

attf die Vor - älle de » vorigen Eomnier « in Mar enbad hingewiesen

und an den Böikeibund da » Ersticken gerichtet , bei der t ' ckccko -

slowalischen Regierung entsprechende Schritte zu unternehmen .

Entwurf eine » Reichsbea nienzes ße ». Der im Reich »-

Ministerium de « Innern auigeneNle Einwiiis »ine « ollgememen

Rcick »beainlenfles . - tze » ist mtl de » Vertretern der Länderregierungen

durchbcraten worden .

Italienische Politik .
Tchuldcnregelung . — Das faschistische Parteimonopol «

L u g o n o, den 11 . Januar .

Die itasienische Politik ist augenblicklich in einer Phase
relativer Ruhe , in der sich unter großer Gleichgültigkeit der

öffentliche Meinung die vorbereitende Diskussion für die

Regulierung der englischen Schuld vollzieht und die Ausbrei -

tung des faschistischen Parteimonopols ihren Gang geht , als
"

' itzergreifung der Presse und des Patrimoniums nichtfaschi »
stischer Vereinigungen und als Abwehr der dem Regime durch
den Matteotti - Prozetz drohenden Gefahr .

Was die englische Schuld betrifft , sa handelt es sich
in runder Summe um etwa 550 Millionen Pfund Sterling ,
die zum größeren Teil während des Krieges an Italien gegeben
wurden , nicht , wie die Gelder der Vereinigten Staaten , vor -

wiegend während der Nachkriegszeit . Neben der eigentlichen
Schuldensrage ist die der Zurückgabe des italienischen Gold »
d e p o t s für Italien von großer Bedeutung . Zur Sicher »
stellung feiner Schuld hat Italien bekanntlich in den Jahren
1915 bis 1917 im ganzen 562 Millionen Lire in Gold an die
Bank von England geschickt-, dieses Depot wird noch heute
vom italieinschen Schatz aufgeführt als ein Teil der Metall »

deckung der italienischen Zirkulation . England macht geltend ,
daß dieses Gold ebenso wie dos unter gleichen Umständen
deponierte französische nach den Bereinigten Staaten gesandt
worden ist , daß das Schatzamt Großbritanniens nicht daran
denken könne , es zurückzugeben - , man werde es auf die Schuld
als Anzahlung anrechnen . Italien stellt sich dagegen auf den

Standpunkt , daß das Depot ihm in Gold zurückzugeben sei,
da es ohne diese Metalldeckung seine Valuta nicht sanieren
könnte - , das Gold sei mir als Depot , nie als Anzahlung nach
England ausgeführt worden . Im Anschluß hieran wird , wenn

auch in sehr gemäßigter und rücksichtsvoller Weise , die Frage
des Anteils Italiens an der Kriegsbeute wieder angeschnitten .
Obwohl Italien unter feindlicher Invasion gelitten hat , die

England erspart blieb , sind ihm nur 16 Proz . der Wieder¬

gutmachungsgelder zugesprochen worden , gegen 22 Proz . , die

England erhält . Außerdem ist Italien bei der Austeilung der
Kolonien leer ausgegangen . Von großbritannischer Seite da -

gegen macht man , namentlich durch die „ Times " , geltend , daß
das italienische Budget mit einem Neberschuß abschließt , wäh -
rend das großbritannische ein Defizit ausweist , daß Italien

„ ohne psychologische und politisclze Rückschläge im Innern "
bedeutende Summen bezahlen könne , wie die jubelnde Auf »
nähme des Abkommens mit Nordamerika gezeigt hätte und

schließlich , daß die geringen Zölle Großbritanniens eine

italienische Ausfuhr möglich machen , die bereits die Einfuhr
übertrifft .

Wie man sieht , kommt der D o l l a r b l u f f schon jetzt
Italien teuer zu stehen . Man hat den Beamten und Arbeitern
den Dollar vom Geholt und Lohn abgezogen , „ ohne psycho »
logische und politisch « Rückschläge " : die „ Times " meinen , man
könne jetzt nach demselben System eine Pfundsammlung für
die englische Schuld inszenieren . Was den Budgetüberschuß
betrifft , so ist dabei vielleicht rechnerische Ausmachung im Spiele ,
die ihre Ausschlachtung in der inneren Politik jetzt durch
außenpolitische Belastung mehr als wett macht . Uebrigens
sind die drei Hauptaussuhrartikel der italienischen Indiistrie ,
Seide , Kunstseide und Automobile , in Großbritannien durch
sehr hohe Zölle getroffen . Das Uebergewicht der italienischen
Einsuhr über die italienisch « Ausfuhr ist natürlich eine Folge
des Untergewichts der italienischen Lira gegenüber dem eng -
lischen Pfund .

Die Ausbreitung des faschistischen Partei -

Monopols kann jetzt nicht mehr , wie früher , ausschließlich
dem Knüppel überlassen werden . Man empfindet jetzt die

Notwendigkeit , anstatt der massenhaften faschistischen Tages »
blätter . die nur als Krippe für faschistische Journalisten dienten ,

Zeitungen zu haben , die wirksich gelesen werden . Das bloße
Auskaufen antifaschistischer Blätter hat nicht den gewünschten
Erfolg gehabt : der „ Corriere dello Sera " und d' e „ Stampa "
haben eine riesenhafte Verminderung ihrer Austage zu ver »

zeichnen , seit sie faschistisch sind . Auch die systematisch « Be -

schlagnabmung aller Oppositionsdlätter hat die Leser der fuschi -
stischen Presse nur um wenige vermehrt . Da die faschistischen
Blätter sehr viel kosten und auf die Dauer ihre Geldgeber , die
Banken und Großindustriellen , ermüden , fängt jetzt die faschl »

stisch « Presse an , ihre Blätter zusammenzujagen . In Rom

sind im vorigen Monat eingegangen : der „ Seveno " ,
die „ Epoca " und die „ Jdea Nazwnale " . die mit der auf »

gekauften „ Tribuna " verschmolzen wurde : jetzt kauft man nun

auch das rechtsliberale „ Giornale d ' Italia " auf ( d. h. die

Redaktion wird nicht mitverkauft ) und läßt dessen Mittags -
ausgäbe , den „Piccolo " , eingehen . Es blieben demnach in

Rom als MorFcnblätter der faschistische „ Messaggero " , früher

„demokratisch " , allezeit Organ der Schwerindustrie > md das

„ Giornale die Roma " , das niemand liest , als Mfttagsblatt , der

„ Tevere " , der mit dem Tiber , nach dem er heißt , die Fähigkeit
teilt , alle Kloaken aufzunehmen , und als Abendblätter , die

„ Tribumi " . das Giornale d ' Italia " . ein ernst gemeintes Witz -



• • ' ntt ; tos „ OmperD " , der klerikal - faschistisch « „ Torriere d ' Itolia "
i das Organ des Baiikans , der „Offervatore Romano " .

- c n den beiden bürgerlichen Oppo tionsblättern „Risorgi -
mento " und . . Mondo " werden seit dem 4. November alle
Nummern beschlagnahmt , auch wenn sie nur offizielle Kam -

muniqu�s enthalten mit der stereotypen Begründung , dast
das Blatt „ geeignet ist , in seinem Ensemble die Gemüter auf -
�. ircizen , mit Gefährdung der ösfenilichen Ordming " .
Außerdem gelangt noch gelegentlich eine Nummer der „ Voce
Republiccma " an die Oeffentlichkeit . Das Geschäft geht dabei
lo gut , daß ein Zeitungsvertäufer nach dem andern seinen
Stand ausgibt . Die „ Epoca " schließt mit einem Defizit von
lg Millionen Lire ; sie wurde von dem Industrieritter Mar
Bondi ausgeholten , der dieser Tage mit einem Fehlbetrag
von 120 Millionen Lire Bankrott machte . Eja , Eja . Allolah !

In dasselbe Kapitel gehört die Besitzergreifung
fremden Privateigentums zuguniten faschistischer
Organisationen . Im Widerspruch zu den ausdrücklichen Be »

stimmungen des Handelsgesetzbuches hat z. B. das römische
Gericht das Lolkshaus dieser Stadt in Liquidation gesetzt .
lieber ein Kleines kommen so die Faschisten zu einem billigen
Lokal ; dabei haben die Maurer Roms den Bau in ihrer freien
Zeit ausgeführt , während das Rohmaterial von der Spende
eines Genueser Genossen angeschafft wurde . Den Palazzo
Giustiniani schenkt Mustolini der neuen „Italienischen Aka -
demie " : die bisherigen Besitzer , eine Aktiengesellschaft , inter -

essieren sich dafür , wie sich der Herr Italiens diese Ueberführung
ihres Eigentums in fremd « Hönde denkt . Daß im Palast der

Freimaurerorden seinen Sitz hat , der sich auf den Boden der
neuen Bereinsgesetzgebung gestellt hat , kann nach den bestehen -
den Gesetzen das Eigentumsrecht nicht aufheben .

Man geht wohl nicht fehl , wenn man als faschistische
Besitzergreifung auch die Gesetzesmaßnahmen ansteht , die der

faschistischen Kinderorganisation , der „ Balitta "

( Balilla hieß der Junge , der durch einen Steinivurf den

genuesischen Aufstand von 1747 gegen die Oesterreicher aus¬

löste ) . einen offiziellen Charakter geben und ihr öffentlich «
Gelder sichern , ebenso wie die Bestimmung in dem soeben vom

Ministerrat beschlossenen neuen Militärgesetzes , nach
der das Recht auf Abkürzung der Dienstzeit auf jene beschränkt
bleibt , die vormilitärische Instruktion in der faschistischen Miliz
gehabt haben . Immer ist es derselbe Prozeß : mit Staats -
Mitteln oder Stoatsoergür . stigungen wird dos bezahlt , was
die Parteiorganisationen des Faschismus fördert . Jeder

Bürger als solcher wird zu Leistungen für die Faschistische
Partei von Staatsmegen herangezogen .

Natürlich muß sich der Faschismus den Rücken decken .

Diesem Zweck dient vor allem die Vereitelung der

Prozesses Matteott i, den man durch eine Komödie

ersetzen wird . Die Verlegung nach Chieti soll den auswärtigen

Korrespondenten die Courage nehmen , den Verhandlungen
beizuwohnen . Voraussichtlich wird die lokale Polizei den
Ausländern liebevoll erklären , daß sie ihre persönliche Sicher -
heit nicht gewährleisten könne . Außerdem ist der Verband »

lungsbereich nach dem italienischen Strafverfohren streng
durch das Erkenntnis der Voruntersuchung begrenzt , und diese

schaltet alles aus , was Borbedacht , Freiheitsberaubung , Man -
bauten usw . betrifft , weil dieses unter die Amnestie fällt . Was

bleibt , ist mir eine Naufepisode . Fre' li . ch hebt die Amnestie
die zivilrechtliche Verantwortung derer nicht auf , die die Frei -
heitsberaubung veranlassten , und so den Tod herbeiführten .
In der Tat hatten die Vertreter des Privatklägers die Ein -

beHaltung der Summen ( mehrere Millionen Lire ) gefordert ,
die Marinelli und Filipelli auf Grund ihrer strafrechtlichen
Verantwortlichkeit beschlagnahmt worden waren , zur Sicher -
stellung der zivilrechtlichen Entschädigungspflicht , aber die

Einbehaltung wurde erst verfügt , als . . . die Herren Ihre
Millionen seit 24 Stunden abqehoben hatten . Der Prozeß
wird s ch abwickeln wie ein « ganz belanglose Verhandlung ,
weshalb die Familie Matteotti ganz im Ernst die Frage
erwägt , als Privotkläger zurückzutreten , um sich nicht zur
Teilnahme an einer unwürdigen Posse herzugeben .

Der Nache - Kr : eg ? .
Trohung mit der Reitpeitsche .

Dem „ Sozialdemokratischen Pressedienst " wird aus dem

Reichstag geschrieben :
Als Herr K r i e g k seine Verleumdungen in die Welt

setzte , wußte er den Eindruck zu erwecken , als verfüge er

über die nolwendigen Unterlagen . Bis jetzt ist er mit diesen
Unterlagen nicht herausgerückt , und es ist mehr als lächerlich ,
wenn er nunmehr einen Untersuchungsausschuß fordert , der

nachträglich das ersorderl ' che Material beschaffen soll . Wir

hätten grundsätzlich gegen eine solche Untersuchung nichts
einzuwenden , und erlauben uns nur die An' rage , weshalb
denn Herr Krlegk das . was er wußte , nicht seinen deutsch -
nationalen Freunden mitgeteilt hat . Die wären dann doch
in der Lage gewelen , im Ausschuß festzustellen , welche sozial -
demokralsfche Instanz „Parteilisten " aufgestellt hat oder

welcher sozialdemokratische Politiker sich an das Völkerbunds -

sekretariot gewandt hat , um für sich oder andere einen der

Sekretärposten , um die letzt der Kampf geht , zu erhalten .
Da da ? nicht geschehen ist , bleibt es dabei , daß der schreib -
eifrige Mitarbeiter des „ Berliner Lokal - An - eiaers " und einer

Reihe von nationalistischen Provinzzeitungen Verleumdungen
verbreitet hat .

Aber Herr Knegk Ist ein empfindlich e�r Mann .
Er , der die gröbsten Unwahrheiten gegen die « oeialdemo -
kratische Partei geschleudert , sieht in der Charakteristik , die

ihm der Genosse Stampfer im Auswärtiqen Ausschuß
hat zuteil werden lasten , eine Bele - digung , und er versichert
in der von ihm bedienten Presse , daß diese Beleidigung „ d a s
n o t w en d i g e N a ch s n i e l " haben werde , wenn S ' amvfer
sich nicht entschuldige . Welcher Art das Nachspiel sein soll ,
sagt der Gekränkte »' cht . Aber ein sicherer Herr K a m e s ,
der dem gekränkten Kollegen im „ Deutschen Schnell -
dien st für Politik und Wirtschaft " < Tele -
graphen - Union ) zu Hilfe eilt , gibt näheren Aufschluß .
In einem „ Reitpeitsche " überschriebenen Artikel droht
er folgendermaßen :

Ts wäre weiter gar nicht verwnnderNch , wenn in den nächsten
Tagen Irgendwo In den Wandelgängen de » Kelchstag » eine Keil »
peitsche kräftig durch ein Gesicht klatschte . Es wäre sogar sehr an -
gebracht , so sehr man sonst den Knüppel In jeder Form ver -
abscheuen mag . und zumal für politische Auseinandersetzungen uns
mir die geistig « Waste die geeignete dünkt . Aber was im Aus -
wärtigen Ausschuß des Reichstags bei der Behandlung der üblen
Stellen jägerei in Genf vor sich gegangen ist , das überschreitet
jede Grenze , zumal die journalistisch « Leuchte der Sozialdemokratie ,
Herr Chefredakteur Stampfer vom „ Vorwärts " .
diesen jüdischen Gastenton , dessen er sich bediente , wohl nur deshalb
anzuwenden wagte , weil er selbstverständlich nicht zu der Gefell¬
schaftsschicht gehört , die auf kavaliermäßige weise Satisfaktion zu
geben pflegt , weil ihn außerdem seine Immunität gegen ein

strafrechtliches Verfahren wegen Beleidigung schützt und weil er
nicht einmal zu befürchten hat . daß eine journalistische Standes -

organifation ihn vor ein Ehrengericht zitiert , da die fozialisti -
fchen Angehörigen der Presse dem Deutschen Reichsocrband nicht
angehören .

Sa geht es noch « ine Weile lleblich weiter . Run wäre
Herr Kriegk zu fragen , od er , als er von dem „ notwendigen
Nachspiel " sprach , an diese Reitpeitschen - Satisfaktion gedacht
hat . Außerdem aber sollte sich der Reichsverband
der deutschen Presse , dem entgegen der Behauvtung
des Herrn Kames übrigens auch Sozialisten angehören .
darüber äußern , ob er den Ton . den Herr Kames anschlägt ,
für mit der Würde der Presse vereinbar hält . Diefcr
Journalist wünscht offenbar das glorreiche Beispiel der Musso -
lini - Garde in Deutschland nachzuahmen . Er nimmt sozufagcn
den Faschismus vorweg , und das ist kein Wunder , wenn man
bedenkt , daß er im Dienst eines Organs steht ,
das zum Hugenberg - Konzern gehört . Herr
Hugenberq selbst lehnt zwar nach seinen neuesten Erklärun -

gen die Diktatur ab , aber seine Schreibknechte bekennen sich

zu den In Italien angewandten Rtelhoden . Mindestens
lheoreiischl Bevor sie sie anwenden , werden sie sich doch wohl
Rechenschaft darüber geben , daß die Nachahmung der in

Mussolinien üblichen Praxis in Deutschland nicht ganz
ohne Gesahren für sie sein würde .

„ Tezidierter Richtchrenmann " .

Zur Deanlwortung der Frage , ob Genosse Stampfer recht

hatte , als er im Auswärtigen Ausschuß Herrn Kriegk als einen

„dezidierten Richiehrenmann ' bezeichnete , trifft der „ Soz . Presse -

dienst " noch einige bemerkenswerte Feststellungen . Herr Kriegk ist
ein vielbeschäftigter Journalist , er arbeitet nicht nur für Hugen -
b e r g, sondern er schreibt auch Berliner Artikel für mehrere Pro -

vinzblätler , und außerdem gibt er den „ Deutschenspiegel " heraus .
Dabei bringt er es fertig , zu gleicher Zeit o « r schieden «

Ueberzeugungen zu haben , ie nachdem wie sie von den Auf -

traggebern gewünscht werden . Zum Beweis gibt der „Pressedienst "

zwei Zitate : eines aus dem Lübecker „ Generol - Anzeiger " vom

9. Dezember o. I . und eines aus dem „ Deutschenspiegel " derselben

Woche .
Wir stellen die beiden Zitate der Anschaulichkeit wegen neben -

einander :

kriegk im . Deutschenspiegel "
derselben Woche :

Auf jeden /fall kann , wenn
nicht die Deutsche Bolksportei und
das Zentrum einfach glatte Er -
süllungspolitik schlimmster Art .
eine Politik der vollständigen
Unterwerfung unter das Diktat
von Pari » und London machen
wollen , die Fortseßunz der Politik
von Locarnz nicht in einem Ka -
binctt betrieben wf den , das von
der Sozialdemok alle , sei es nna
als Große koalstion , sei es als
Kabinett der Mille , abhängig ist .

Krlegk Im Lübecker „ General -
Anzeiger " vom 9. Dezember v. X

Keine Regierungs -
Mehrheit soll von vorn -
herein als gut oder
schlecht bezeichnet wer -
den . Auch die Große Koa -
l i t i o n hat in den schwersten
Monaten des Jahres 1923 sine
große Mission zu erfüllen
gehabt . Sie tonnte , wenn sie
zustande käme , wohl «in st a r k e s
Bollwerk in der wirischost -
lichen Sturmflut dieses Winters
werden . Aber es steht leider nicht

Sa
aus , als ob der Wille zum Bau

ieses Bollwerks besonders stark
wäre .

Auf der einen Seite ist die Groß « Koasition « in Glück , auf
das aber „ leider " nicht zu hosten ist , aus der anderen Seite wäre sie
ein Unglück , dos um jeden Preis verhindert werden muß ! Das

sind zwei einander entgegengesetzte „ Ueberzeugungen " . vertreten von

ein und demselben Mann in ein und derselben Woche ! Da » Ge »

meinsame an ihnen ist nur , daß sie beide honoriert werden !

Tie Verleuiitdunq geht weiter !

Leutschnationale Blätter im Reich nennen setzt in Verbindung
mit der Genfer Affäre in mehr oder minder geheimnisvollem Zu -

sammenhang den Namen B r e I t s ch e i d.
Um auch diesem Klatsch «in Ende zu bereiten , sei festgestellt , daß

der 22iährige Student Gerhart B r e i t s ch e i d zu Studienzwecken

»ach Genf gehen und dort beim Genosten Zllbert Thomas , dem

Direktor des IiUernationaten Arbeitsamt » , einem allen Freund
seines Baters , vorübergehend und aushilfsweise als Prioatsekretär

Verwendung finden salb
Das geht eigentlich keinen Menschen etwas an . Aber da dl «

Verleumder über den Zusammenbruch ihrer Delleumdungen ver -

zweifelt sind und vor keinem Streich zurückschrecken , ist zu vermuten .

daß sie versuchen werden , auch aus dieser epochemachenden Ange¬

legenheit «ine Assäre zu machen .

Das Crwcrdolo�cngcsctz .
Vis zu a vtt « M . versichcrungepflichtig .

Der vom sozioipolitislbrn Ne' chelapeoiiSiä uß rnge ' rftc Unter -

oiiSscbuß zur Erörterung der EtwerbSlosenfüriorp « bat

am Mittwoch seine Betcnungen obaestblesien . Er ewpfirhl «. dt «

SiegirrungSvorlage über d: « Einbeziehung der Ange «
stellten bis zu 6 0 ( X) M. Jahreseinkommen ohne jede
weitere Aulschufberatung unverzüglich in allen drei Lestingen im

Plenum deS Reichstags z » veiab ' chieden . damit die Untelstützungen
noch im Januar zur Auszahlung kommen lönnen .

Irischer Lorbeer .
konzeriunifchau von Kurt Singer .

Im letzten Konzert Furtwöngler » , der bald aus dem

Ilmweg über Wien nach Anierika überfiedelt , hörte man mit großer
Freude die zweite Leonoren - Ouvertür « Beethovens . Sie Hai sehr
viel innere Berwandtschast mit der ollbekannten dritten , mindestens
thematisch . Die Florestan - Ari « dominiert auch hier und wird sehr
liel empfunden in den dramatischen Gang eingeflochten : auch die

Xrompetensignale , die In der Oper die Ankunft des Ministers an -
künden , fehlen nicht , und selbst »ine Ctretta der Leidenschaft , des
Siegs der Liebe über die Brutalität uiü > Ungerechtigkeit tiönt wie
st« der dritten das Werk . Doch all das ist noch nicht so einheitlich
und konzentriert , so in die Tiefe de » Erlebnisses gedrängt , wie in
her letzten Fassung . Eine größere tlnbekümmertheit herrscht vor und
vne Sehnsucht , das Melodische und Schwebende zum selbständigeren
Z7«. - Hruck zu bringen . Furtwängler dirigierte das Werk auch mit
einet besonderen Hingabe an das Mclos , ja er versenkte sich so sehr
in das herrliche Stück , das ein Abglanz von Weichherzigkeit , kaum
zu preisen , noch in ihm blieb , als er dos G- Moll - Klavierkonzert von
Bach spielte . Furtwängler ist ein sehr vornehmer Pianist . Bei der
Interpretation dieses Konzerts hätte er ruhig mehr aus der Reserve
herausgehen können , besonders , was die Dynamik der linken Hand
anbelangt . Das Streichorchester begleitete fast ohne Dirigenten -
zeichen mit höchster Delikateste und Unhörbarkcit . war dagegen in
den Tuttisätzen viel zu massiv und zu stark durch die Besetzung . Der
Erfolg war groß , größer als man sonst dem Dirigenten Furtwängler
in Berlin begegnet .

Furtwänglers Größe und Einzigkeit zeigt sich immer dann , wenn
ein anderer Kapellmeister auf dem gleichen Podium vor den gleichen
Menschen steht . Robert Heger von der Wiener Staaisoper ist
ein im Mechanischen höchst gewandter und geübter Mann , dem zur
Deutung und Berinnerlichung vorgetragener Werke nur ein Zuschuß
von Empfindung , Herz und Persönlicbkeitswirkung fehlt . Wir hoffen ,
daß er die sinfonische Legende „ Assisi " von W e tz l « r nur zur
Erstaufführung brachte , weil die Produktion in größeren Orchester -
werten augenblicklich stockt , nicht aber al » Ausdruck seines persön -
U« hen Geschmacks . Lubko Kolessa war die Solistin . Sie ist
so jung wie begabt , so graziös wie temperamentvoll . Die Lieblichkeit
ihrer Ausdrucksbewegungen paßt ganz zu dem Auftreten eines in
sich harmonischen Geschöpfes , das auch einmal dort spielerisch werden
kann , wo ein reifer Mensch stärkeres zu erleben wünscht . Es be -
deutet bei einer solchen jungen Persönlichkeit nichts , wenn sie einmal
über wesentliches hinwegspielt , nur um romantischen Spielereien
tntensto nachgehen zu können . Sa wie sie es macht , ist es gut , und
es störte auch den Eindrruck gar nicht , daß sie anfing , den Dirigenten
zu dirigieren . Wächst Lubka Kolessa weiter so. wie sie es feit ihrem
Wundertindertum bisher bewies , so sind wir um ein « pianijtische
Spielversönlichkell reicher .

Bon diesem persönlichen Durchdringen und Durchringen ist
Gualtiero Boltcrra noch weit entfernt . Dieser junge Mann
mit dem musikalisch klangvollen Namen wird lernen müssen , aus
der Eitelkestsregion in die der künstlerischen Gestollung vorzustoßen .
La » etwa » kokette Präludieren möge noch hingehen , nicht aber ein

Poltern , wo starker Ausdruck oerlangt wird , ein spitzige » Herau » -
hauen von Noten , wo andere Schattierungen des Klangbildes möglich
und notwendig sind . Eine gute Technik und eine kräftige Hand sind
ihm zu «igen : e » heißt , sie weiter ausbilden . Wladimir
Horowitz ist als Pianist ebenfalls hochbegabt . Seine verträumte
lyrische Weiche und inbrünstige Art , den Klang zu formen , offenbart
sich zwar sehr mitteilsam in Bagatellen von Medtner . Diese Stücke
sind ober nur in homöopathischen Dosen genießbar , selbst wenn sie
dem UMerhaltungsbedürfnis einer großen Menge sehr entgegen -
kommen .

Der Cellist Francesco von Mandelssohn hat einen
Namen zu verteidigen . Er tut das mit einem selbstbewußten mann -
lichen Spiel , das i » der Tonfülle und Jingertcchnik die Becker - Schule
zu oerraten scheint . Auch bereichert er das übliche Programm durch
eine selten gespielte Sonate von Sammartini , und die sieben Varia -
tionen opus 56 von Beethoven , di « allerdings eine nicht sehr ans -
gereift « Arbeit de » Meisters darstellen . Am Klavier sitzt «in Knabe ,
Conrad Hansen , der den Teufel im Leib hat und so weise in der
Zurückhaltung des Begleiten » bleibt , daß man glauben könnte , er
sei «in Mann .

Daß e» möglich ist , ans Gesangsabenden künstlerische Ereignisse
. zu machen , das zeigt « der Duettabend von Lotte Leonard und
Wilhelm Guttmann . Musikalisch unterstützt von V. Ernst
Wolfs sangen sie Duette von Händel mit einer musterhaften Ein -
stellung der beiden Stimmen und dramatischen Charaktere zuein -
ander , und die lieblichste , musikalischste oller Oratoriensopranistinnen
hielt sogar die allzu lange Lucretia - Kantate durch , ohne allerdings
für den letzten Racheschwur noch die äußerste Kraft zu ersparen .
Was die Leonard aber hier zur Klavierbegleitung an Gefühl und
Stimmung , an Berteilen der Ausdrucknuancen und an Atemtechnik
zeigte , müßte seine ideale Erhöhung finden , wenn ihr ein Kammer -
orchester zur Seite steht . Wilhelm Guttmann rückt » sechs a! tde >- tsche
Lieder ganz in die Darstellungswelt eines geistigen Arbeiter ». Ohne
ied « Gesuchtheit brachte er zur plastischen Darstellung , was Musik
Und Text eines Bo' ksliedes so traut und Innig , so froh und sentimental
aus uns wirken lassen kann . Er ist ein Beweis dafür , daß man keine
Bombenstimme zu haben braucht , um ein Meistersinger zu sein .
Ottilie Metzger - Lottermann zeigte in ibrem Lieder - und
Aricnabend , welche große Persönlichkeit sie ist und welch herrliche
Stimme sie besaß . Roch heute kann sie, auch wenn der Schmelz
ihrer Stimme ein wenig schwiichet , es mit den Podiumstars der
Singekunst aufnehmen . Die Stille eines Schubertschen Linden -
bäume » und die baladcske Wucht eines Erlkönig — in beiden Polen
Schubsrtscher Sprechart erwies sie sich als ein « Gestalterin von
größtem Format . Es dürite auch heute wenig Frauen geben , die
es in dieser gleichmäßig künstlerischen Bewältiguna widerstrebender
Kunstelemente mit ihr ausnehmen . Der jungen Gerda Heuer
sei zum Beginn ihrer Laufbahn «in G' ückauf zugerufen . Eine schöne .
weich - , biegsame Stimme wird von einem künstlerischen Willen ge -
lenkt , und die technische Ausarbeitung des Liedes versinkt vor dem
Glanz einer Darstellung ins Unterbewußte . Sie erlebt Lieder von
Mussorgski als ein Mensch von Herz und Blut : daß sie sich dabei in
den ur - russischen Gesängen im Tempo vergreist , soll ihr nicht gor
zu schwarz angellrichen werden . Eberhard Preußner war
ihr am Klavier ein tüchtiger Helfer .

Die Katzenschlacht .
Cia väukclsang ,

Voller Wehmut greift der Sänger In die Klomps . '

Euch zu singen von dem Bruderkampse ,
Wie sich fast des Kommunistenblatt »
In Hannover Hot bemächtigt Kotz .

Mit Ruth Fischer einst In der Exekutiv «
Word «r abgesägt durch Ekki - Bries «.
Aber während Ruth in Moskau schmollt .
Iwan Kotz das Kampspanier entrollt .

Ja , ich sag ' » mit zitterndem Entsätzen :
Als verruchten Ketzer sieht man Katzen
Aussteh ' n , ein Rebell — wie tonn er bloß ?
Und bald tönt der Ruf : Der Katz Ist los !

Zwar hat Moskau von jeher empfohlen ,
Den . der ond ' rer Meinung , zu oersohlen .
Dies betrifft jedoch den äußern Feind ,
Selber hat sich Moskau nicht gemeint .

Doch Katz handelt Im Parteitonslikt «.
Wie es sich nur gegen Sozialisten schickte .
Er befiehlt — ja Mensch , da biste platt -
Sturm aufs eig ' ne Kommuniftendlaltl

Furchtbar schlagen nun die Moskowller
Aufeinander los . Das Biut fließt Itter -
Weise in dem wilden Lruderstrett .
« chon dringt Katz ein m die Räumlichkeit .

Den Verteidigern wird jetzo bänglich ,
Raschester Entschluß ist unumgänglich .
Run — es sei denn ' Schnell an » Telephon :
„ Schupo ! Ueberfall ! " — Gottlob , da ist sie schon

Welcher Trost wird Kommunistenherzeit ,
Als die Schupos sich auf Katzen sterzen
Und es finden sich zu treuem Bund
Roter Kümpferbund und Roske - Hund .

Katz wird als „ unheilbar pathologisch "
Ausgeschlossen . Doch daraus so ! gt logisch ,
Daß die KPD . setzt mit ihm rauft ,
Weil — si « diesen Kotz im Sock gekauft .

Mich , von Ltndenheck . . .

e ' laalsch « Zchrapskoa ' v «. Inden »riien elf Monaten de « ssladre » lge »
wurden in ttilauen 4. 7 Millionen Liter ZtnafS verlauft . Da « Monovolawt
verzeichnete eine E nnabme von M Millionen Lit aeacnüber &
u » , - lben Zeitraum d. « Jahre « 1S24„

�' u . on . n



Hessen in Not .
« Millionen Defizit « nd kein Ausgleich .

Varmstadl . IS . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im hessischen
Landtag gab am Mittwoch Finanzminister Henrich ein ausfuhr «
liches Expos « über die Finanzlage des Dolksslaates Hesien . Der

Voranschlag 1S2S schloh mit einem Fehlbetrag von 85 Mil »
l i o n e n ab , der sich auf einen Nellofehlbetrag von < 8 Millionen

verminderte . Die Derhältnisie haben sich seitdem sedoch wesentlich
verschlechtert . Die Auswirkungen des Reichsfinanzausglelchs bringen
H. - ssen in eine verhängnisvolle finanzielle Lage . Der Voran «

schlag für 192S schlicsji mit 128 Millionen ab. Davon sind 1 Z
Millionen ungedeckt , obwohl die Landessteuern restlos ver¬
wendet sind . Dem Lande bleiben selbst nur die Erträge der Miet «

zinssteucr , aus ihr , die für Wohnungsbauzwecke verwendet werden

müßte , sind für Hesien etwa 4 Millionen zu erwarte » . Aus früheren
Jahren stehen noch 3 Millionen Ueberschüsie aus . so daß im gün «

stigsten Falle mit einem Nettofehlbetrag von 6,1 Mil «

klonen gerechnet werden muß . Der Loranschlag 1927 wird

sich noch Meinung des Finanzminister » noch ungünstiger ge -
'

stalten . Volk und Wirtschaft stehen infolgedessen in Hesien vor der

Frage , ob sie die notwendigen finanziellen Opfer übernehmen oder !

aus eine eigene Staatlichkeit verzichten wollen .

Dl ? § aU Heweroöorft .
Ter Landgerichtspräsident berichtigt .

Zu unserer Notiz mit der Ueberschrift »Fall Beweisdo . sj " in

Nr . 11 des „ Vorwärts ' schreibt uns der Präsident des Landgerichts

Magdeburg :
»Dieser Artikel enthält unrichtige Angaben . Es hat keine

Versetzung des Landgerichtsdirektors Bewersdorff itatlgesunden .
Die vorgesetzten Instanzen waren mit der Acnderung seines Ge -

schäftskreises nicht befaßt , haben mithin keine »indirekte Rüge -

ausgesprochen . Der Uebertritt von der strafrechtlichen in die

Mvilrecktliche Beschöstigung ist auch nicht „ notwendig ' geworden .
Vielmehr ist , wie alljährlich , durch den Präsidenten und die Di «

rektorcn nach der Bestimmung des Gerichtsoersasiungsgesetzes
§ 62 über die Verteilung des Vorsitze » in den einzelnen
Kamme m Beschluß gefaßt worden . Dabei ist außer zahlreichen

sonstigen Acnderungen auch dem Direktor Bswersdorfs seinem

Wunfebe entsprechend für da » Geschäftsjahr 1926 der Vorsitz in

einer Zivilkammer übertragen worden , auf den er Anspruch

hatte , well er als Landgerichtsdirektor bisher nicht in Zivilsachen ,

sondern nur in Strafsachen beschäftigt gewesen ist . Bei der Ge «

schäftsverteilung wird darauf Bedacht genommen , daß die Tätig¬
keit der Richter in Zivil « und Strafsachen von Zeit zu Zeit

wechselt . '
Diese Berichtigung ändert natürlich nichts an dem Urteil , das

die Oeffentlichkeit sich längst über den „ Fall Bewersdorsf ' gebiwet

hat . Wenn die „vorgesetzten Instanzen ' sich nicht mit dem „ Fall "

beschäftigt haben , so zeigt da » nur . daß wir In unserer Notiz die

Aktivität dieser Instanzen für die Republik noch immer zu hoch

eingeschätzt haben .
_

D! e £ ügc von üor »Flucht ".
Eine NuSrcdc . die „ gang und gäbe " war . — SutüLllunfl

im Münchener Mordprozetz .

München . 13. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch

vormittag begann nor dem Schwurgericht München der Mordvmeß

gegen die beiden ehemaligen Angehörigen des Freikorps Lützow .

den doinaligsn Leutnant P ö I z tn g und feinen Feldwebel P r ü f e r i.

14« am 5 und 6. Mal 1919 zwölf Perlacher Arbeiter selbst ohne

Strndrechi erschießen ließen . Die beiden
'

Angeklagters moren

mit ihren „ Eisernen Kreuzen ' ( ! ) erschienen . Polzing gab an :

In Perloch sei er zunächst zur Festnahme des „ Rädelsführers

Heinrich Ludwig geschritten , der ihm vom evangelischen Pfarrer

Hell angegeben worden war . Don einer sofortigen Erschießung

habe er abgesehen , obwohl «r dazu b e r e ch t i a t gewesen wäre .

KtV Ludwig eine Pistole hatte . An Hand der Mitgliederlisten der

Roten Anne « habe er weiter « Derhaltungen durchführen lasten . Mit

den Gefangenen sei er nach München gefahren und habe sie dort

dem Feldwebel Prüsert übergeben m' t den Worten : »Ich habe

nichts mehr zu sagen .

„ Machen Sie . wa » Sie wollen ! -

( Zwischenruf des Prüsert : „ Das stimmt nicht ? - ) In seine ?

weiteren Aussage rermckelt sich der Angeklagte in eine Reihe von

Widersprüchen , auf die ihn der Vorsitzende s ortgeletzt

aufmerksam macht . Pölzing hat roch der Mitteilung des Unter «

suchungsrichtel » bo seinen vier , zwischen 1929 und 1925 ersolgten

Aernehinungen sedesmal anders ausgesagt . Der Haupt «

sächlichste Widerspruch besteht In der verschiedenartigen Schilder » rg

der Verhaftung Ludwigs Der Angeklagte erklärt heute , daß er

Ludwig im D. ' tt liegend angetrofien und Ludwig bei seinem Ein «

treten einen geladenen Revolver aus ihn gerichtet habe .

Früher erklärte der Angeklagte , daß der Armeerevo ' oer Ludwlas ' n

besten Stube aufgefunden wurde . Die Lügenhaftla «
keit der Angeklagten geht am besten daraus hervor , daß

sich laut Dorunterfuchunn die beiden Angeklagten verabredet

hatten , gemeinsam ihre Zeugenaussagen in dem Sinn abzugeben

daß die Gefangenen „ aus der Flucht ' erschosien worden seien .

weil sie gemeutert hätten . (?)

Rechk ' anmalt Alsbmg rlchkeke « n DSlstn - salgends . Krane : . ? si

diese Ausrede , es habe eine Meuterei stallgefundm . die zur

E' sHi ? ßung auf de ? Klocht «enSflnk habe , damals a n n g vad

gäbe qewtsen ? ' Angekl . päl ' Ina : » Da » wa ? d' . e Reael . um

tk ' . shleßunn ?» h' nkarher zv rechlserstgen . ' R. - A. Alsber « : „ Hat

man die Erfastrona gemacht , daß dle Sache sofort sä acta «e-

Irgt wurde . wrt >n man mit dm , Mä - chen » on d? r . Meuterei '
kam ? ' Angekl . pölzlag : » Zawohl . '

Der Angeklagte Prüsert sagte . Pölzing habe ihm ausdrück «

«ch befohlen . Ludwig an Ort und Stelle zu erschießen . Er

Hab « absichtlich dielen Beschl nicht ourgesührt . M t den 12 Der «

basteten sei er früh gegen 4 Uhr Im Hosbrauhauskeller angekommen

und habe dort von Pölzino den strikten Befehl erhalten , die

Erekution vorzunehmen . Polzing habe die Soldaten in vier Gliedern

vnireten lasten er selbst gab daraus da » Kommanbo zur Erschießung .

Nach der Erekution Hab . Pölzing dem Major Schulz Mc ' dung

von der Doflstrecknnn gemacht . Schul , habe früher schon bei dem

Quartierwrchsel der Truppe aus die Frage , was mit den Verhafteten

geschehen soll , gesagt :

» Legen Sie die Schweine umi

Im 2uN 1919 nahm Prüsert leinen Abschied von der Reichs «

wehr , trieb sich dann lange Zelt mittellos und unangemeldet in

v e r l i n herum und ließ stch dabei einige schwere Diebstähle

zuschulden kommen . Eine Gegenüberstellung der beiden Anaeklagten

führte nicht zur Klärung der stch völlig wideriprech - nden

Auslagen . Als Zeuaen wurden einige Orteeinwohner von Perlach ,
in der Hauptscch « Hinterblieben « von Erschollenen , vernommen , die
in ihrer Mehrzahl erklären , daß ihr « Angehörigen Mitglieder
der Mehrheit , so , ialdemokratie waren und niemals

der Münchener Rätegrupp « angehört habe » .

Das Sozialrecht öer Bergarbeiter .
Der Kampf um das Knappschaftsgesetz im Reichstag .

Der Reichstag erledigte gestern zunächst eine Reihe von
Petitionen nach den Beschlüssen des Ausschusses . Roch einigen
Bemerkungen des Abg . Gcaese Mecklb . ( Volk . ) werden der Gesetz .
entwurs über ein oorläusiges Wirtschaftsabkommen
zwischen dem Deutschen Reiche und Spanien sowie ein Zusatzver«
trog zum deuisch - niederländischen Handels - und Schiff -
fahrtsoertrag dem Handelspolitischen und dem Auswärtigen A: . s .
schuß überwiesen

Es folgt die Fortsetzung der ersten Beratung des Gesetzentwurfs
über die Abänderung des Reichsknapp schafts «
g e s e tz e ».

Abg . Zanscheck ( Soz . )
wendet stch scharf gegen die Vorlage , die d! « Rechte , die da » Reichs «
knappschaflsgesetz den Bergarbeltern gebracht habe , ganz erheblich
verkürze . Das Reichsknovpschastsgesetz soll die Bergarbeiter vor der
Rat schützen , dabei ist festgestellt , daß die Durchführung seiner
Leistungen von den Unternehmern sabotiert werden .
Ganz besonders ist es der Fall bei der Fomilienbeihilfe , und hierbei
kann man dem Reichsarbeitsministerium den Vorwurf
n- cht ersparen , daß es das Treiben der Unternehmer noch unter -
stützt . Eine ganze Reihe von Gemeinden berichten über die außer .
ordentlich ungünstige oesundhcitlichc Lage der Bergarbeiter und
deren Familien . Es wird in den Berichten Unterernährung und
Erschwerung der ärztlicken Hilfe festgestellt . Durch die Knappschasts »
Gesetzgebung sollte verhütet werden, ' daß die Bergarbeiter der Will -
kür niancher Zlerzte ausgesetzt sind . Für die Becinflustung der Berg .
orbeiter z- gunsten der Unternehme ' und für die Herausgabe ge «
wlstcr B ? >" e ' ! llng «n ist Geld genug da , nur wenn eine Erhöhung
der so- ! Leistungen gefordert wird , fehlt es daran . Es ist in
manchen E . neinden festgestellt worden , daß

99 Proz . der untersuchten vergarbeiterkinder unter dem nor «
malen Blaß

aeblleben sind . Gegen die Vernichtung der vngeborenen
Kinder gibt es hart « Strafbestimmungen , warum nicht für die
Vernichtung her lebenden Menschen ? Wäre e» nicht
bester , daß man die Menschen nicht erst zur Welt bringt , anitatt daß
man sie später zuorundegehen läßt ? Den geringen Berbesierungen
des Reichsknappschaftegcsetzes stehen in der Vorlage weitgehende
Verschlechterungen besonder » auf dem Gebiet der Pension » «
Versicherung peoenüber . besonders bei den Altpenstonären . In
der Dearündiing des Gesetzentwurfs wird gesagt , daß im ersten Jahre
über 28099 Bergleute d' e Alterspension erlangt hätten . In
Wirklichkeit aber handelt es sich hierbei nicht um Alterspensionäre .
zwei Drittel von ihnen sind eigentlich Invaliden «

Le
n s i o n S r e. Del einer eingehenden Untersuchung würde man

lS einwandfrei feststellen können . Der Bergarbeiter muß auch
noch als Invalide arbeiten , weil er sich nicht so viel ge-
svart hat . um ohne Nebenarbeit auskommen zu können . Es geht
ihm «t ' sn anders , als den pensionierten höheren Beamten , die trotz
ihrer Pension ober auch noch hohen Nebenerwerb finden . Die So -
zloldemokrotie hält an der A ' t e r s p e n s i o n fest , weil der Be «
griff einer Berussvnsähig ' eit zu auslegungsfähig ist .

Die Zl ' beifer Hader , ein Recht ,u oe ' lanaen . daß tze. wenn lle
die notwendige Zeit In ihrem Berufe tälig gewesen sind , auch In

den Gouß der Renten kommen .

Man kann die Bergarbeiter nicht mit einem Bruchteil besten ab -
speisen , was sie zu verlangen haben . Wir verlangen , daß die Ar -
beiteroertreter einen größeren Einfluß erhallen ,
damit ihre Wünsche auf Mehrleistungen der Dersicherung durchgesetzt
morden können , auch wenn die Uniernehmerverlreter dagegen sino .
Daß die verlck - iedeuell . Deastansleistungen . zusammengenommen den
Slrbeitsverdienst übersteigen können , ist bei den augenblicklichen
schlechten Lohnverhältnifien nickt gerade sehr schlimm . Wir sind in
diesem Punkte mit einem gewillen Abbau einverstanden , ober nicht
nach den Borschlägen dieser Dorlage . Wir verlangen weiter , daß
die Leistungen f ü r das ganze Reich einheitlich festgesetzt
werden . Es geht nicht an . daß Beiträge und Leistungen von jedem

Bezirksoerein für sich festgesetzt werden ; das ist vielmehr Ausgabe
des Reichsknappschastsoereiiis . der das Recht erhallen muß . allgemein
diese Festsetzungen vorzunehmen Wir werden versuchen , das Reichs -
knap�jchaftsgesctz so umzugestalten , daß es den Jnteresten der Berg -
arbei ' er entspricht . Die Unternehmer sollten bei Gruben -
Unfällen nicht nur schöne Worte maäzen , sondern durch die
Tat beweisen , daß sie willens sind , den Bergarbeitern auch zu
Helsen . So schlimm sieht es im Bergbau doch noch nicht aus . daß
die Unternehmer nicht dazu in der Lage wären .

Der Reich . lag muß jetzt dafür sorgen , daß die den Bergarbeitern
schon lange genug vorgehaltene Familieahllse gewährt wird .

( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Zmbusch ( Z. ) verlangt gleichfalls die Wiedereinsühruna

der Familienhilfe , deren Abbau selbst aus finanziellen
Gründen nicht notwendig gewesen sei. Den Lersicherlcn
muß ein größerer Einfluß auf die Verwaltung gewährt werden . Es
sei auch notwendig , daß eine Vereinheitlichung in beziig auf die
Hohe der Beiträge und Leistungen in den verschiedenen Revieren
durchgeführt wird . Wenn gespart werden muß , dann darf nicht
an den Menschen gespart werden , deshalb dürfen die ,ozialen
Leistungen nicht herabgedriickt werden . Man hatdieLastender
Knappschaften k ü n st l i ch erhöht , um das Gesetz sabotieren
zu können . In Zeiten schwerster wiltschosttlcher Rot hat man
Krankenhäuser gebaut , um sie als Rentenguetschen zu bcouben , aber
sur den Wohnungobau hat man kein Geld übrig . Wenn man sich dke
Zahl der Beamten der Knoppschaft und ihre Verteilung aus die
Besoldungsgruppen ansteht , dann findet man gleich , wo gespart
werden könnte . Man kann nicht behaupten , daß die Renten der
Bergarbeiter zu hoch sind , wenn man sie beispielsweise im Ruhrbeurk
mit denen der Gemeindearbeiter des Bezirks vergleicht . Man muß
auch die Bezug « bei anderen Behörden zum Vergleich heranziehen
und dabei besonders die Dauer des Pensionsgenusses berücksichtigen .
Da » Geschrei über die Altersrenten im Bergbau ist gänzlich
unbegründet . Das durckschnitiliche Lebensalter der Dergleut «
beim Eintritt der wirtlichen Invalidität ist niedriger als bei alleo
anderen Arbellerkategorien . Es ist also nicht wahr , daß de » Berg -
arbeiten , In zu frühem Lebensalter Altersrenten gewährt werden .
Die statistischen Zahlen beweisen vielmehr das Gegenteil . Für den
Bergbau muß eine Versicherung geschaffen werden , die den sozialen
Vedursmsien der Bergarbeiter entspricht . ( Beisoll im Zentrum . )

Nach 4 Uhr vertagt das Haus die weitere Beratung aus
Donnerstag 2 Uhr .

ver Arbeitsplan .
Der Aeltestenrat de » Reichstags , der am Mittwoch dm

Geschäftsplan für die nächste Zeit fesllegts , einigt « sich dahin , deß am
Donnerstag die Novelle zum Knappschaftsgesetz und om Freitag d,e
Anträge zur Behebung der Hochwasserschäden beraten werden
sollen . Sonnabend , Montag und Dienstag werden
s i tz » n g s s r e i bleiben , um dsr neuen Regierung die Torbereituiiq
der Regi erungserklärung , die , wenn irgend möglich , an
Mittwoch abgegeben werden soll , zu ermöglichen . Dann wird die
erste Lesung des Etats beginnen .

Die Mitglieder des Acltcstenausschusies machten außerdem den
Dorschlag . zwei neue interfraktionelle Ausschülsn
einzusetzen , den einen für O st f r a g e n , den anderen für alle
Fragen , die mit der Pflege der Leibesübungen zusammen -
hängen . Schließlich wurde im Aeltestenrat angeregt , enklich die dritte
Lesung des Reichshaushalis für 1924 und 1925 zum Abschluß zu
[ • ringen , nachdem bereits der Haucbaltsplan für 1926 vorliegt . Es
wurde vorgeschlagen , die beide » Haushastsoläne in Bausch und
Bogen in ein oder zwei Sitzungen zu " erledigen . Bölkische und
Kommunisten widersprachen dieler Anregung , die Vertreter der So -
zialderrfokratie behielten stch ihre Entscheidung vor . Ende der
kommenden Woche sollen auch die Antröge auf Einsetzung eines
Untersuchungsausschusses zur Nachprüfung der
Fememorde zur Verhandlung kommen .

Die Stärke öer Se�atzungstruppen .
Eine Enttänschunq .

London . 1Z. Januar . ( TllXB . ) Ein Korrespondent des

„ Daily Telegraph ' msldet , er erfahre , daß der Unterausschuß der

Botschasierkonscrenz bezüglich der Stärke der Besohungstruppeu Im

Rheinland sich auf die folgenden Zahlen so gut wie geeinigt habe :
Frankreich SÜlloo Mann . Großbritannien S09 0.

Belgien 7909 Mann . Die militärischen Ratgeber der franzö -
fischen Regierung hätten anscheinend ihre Auffassung durchgesetzt , daß
Krankreich durch vier Divisionen zu je 15 999 Mann vertreten sein
f. ille . Die Entscheidung bedürfe noch der Bestätigung durch die Bot -

schafterkonserenz .

Dazu bemerkt der Korrespondent de » » Daily Telegraph ' , wenn
die Botschasterkonfercnz dem obigen Beschluß zustimme , werde
in Deutschland beiröchiliche Enttäuschung herrschen . Die

Deutschen behaupteten , daß ihnen in Loearno und in London eine

weilergehende Zurückziehung der Besahongztruppen versprochen
worden sei . Briand habe , wie verlaute », dies « deutsche hoffnnag al ,

begründei angesehen , er sei aber anscheinend nicht imstande gewesen .
Ihre Berücksichtigung in Paris durchzusehen .

«

Der Kommentar des englischen Blattes ist nur zu be -

rechtrgt . In der Tat ist es mit dem Friedensgeist von Lo -

carno nicht zu vereinbaren , das besetzte Gebiet mit Truppen
zu belasten , deren Ziffer das Doppelte der ehemaligen
deutschen Garnison beträgt .

Deutstbnationale tvossen�ager .
Und der Staatsanwalt ?

In Trettendorf bei Kottbus sind auf den Gütern

deutschnationaler Landbundmitglieder Waffen -
1 a g e r aus der Zeit des Kapp - Putsches durch die Land -

gendarmerie entdeckt und eingezogen worden . Das Temvo . M dem

die dortige Londgendarmerie arbeitet , war bezeichnend für da »

Interesse , das die bei kommunistischen Wafsenfunden so eifrigen Be -

Hörden diesem Fall entgegenbringen . Aus Anzeige bei dem Ober -

landjäger Ruppel wurde dem Landwirt Alfons Winzer om

Montag , dem 4. Januar , ein überraschender Besuch abgestattet , bei

dem dieser laut Protokoll zugab , 25Jnfanteriegewehr « mlt
Munition und Handgranaten im Besitz zu haben . E r st

vier Tage später wurden Nachfoi schungen angestellt und dabei

vier Gcw ' hre ausgegraben ! Die „ Märkische Dolksstimme ' stellt

weiter fest , daß die Waffen von einem Herrn von Seydel -
Stradow „ vermittelt ' worden undausderKattbusser

Kaserne abgeholt worden seien . Auch in anderen Dörfern ,

z. D. in Stradow , sollen Daffenlager verborgen sein .

Da es sich um deutschnationale Landbundmitglieder und nicht um

Kommunisten handelt , ist es überflüssig , zu fragen , was die Gerichts -

behörden in diesem Fall « zu unternehmen gedenken . � _ _

tzorthp - �ustiz .
Majestätsbeleidigunq gegen Horthy . — Genosse Pcyer

seines Mandats verluftig erklärt .

Budapest . 13. Januar . ( BJIB . ) Der Budapester Gerichts .
Hof verurteiiie heute den sozialdemokratischen Abgeord -
n e i e n Kart Beyer wegen Beleidigung de » Reichiverweser » zu
sechs Monaten Gefängnis , zehn Millionen Kronen G. ' ld -

strafe , drei Jahren Amlsverlust und Suspendle -
rung seiner politischen Rechte . Dem Berurtellten wurde

zur Last gelegt , er habe bei einem polliischen Abendessen
die Aeußerung getan , der Reichsverweser hätte Verbrechern , die der

Rechtspartei angehörten , darunter auch BombenatlcntStern . durch
Gewährung von Amnestie Siroflosigkell zugesichert . B« ? er legte
Berufung ein .

Fafcbistenöruck auf ü ! e Schweiz .
Basel wehrt sich — Bern gibt nach .

Bern . 13. Januar . ( Eigener Drahtbericht - ) Der italienische
Aeneraltons i in Basel hat mehrfach an die Kantonsregierung
Zumutungen gestellt , die eine Einmischung in das Berwal -

lungs - und Gerichtswesen bedeuten . Di « Baseler Re -

gierung hat diese Beschwerden abgewiesen und dem Bundesrat
einen Bericht übersandt . Der Generaikrnsul ist zur mündlichen Be -

richterstattung nach Rom ber' . fen worden . Es verlautet , daß er
bald von seinem Posten abberufen wird , zumal er auch mit
einem großen Teil der italienischen Kolonie in Basel ständig aus

Kriegefuß lebt . Nationalrat Genasie Schneider wird die Re -

gierung über diese Angelegenheit interpellieren .
Der italienische Flüchtling und ehemalige sozialistisch « Abg .

T o n e 1 1 o hat seine ?M>tarbetl an der „ Libero Stampa ' wegen der

Verwarnung durch den Schweizer Bundesrat eingestellt , um

stch nicht der Ausweisung auszusetzen und um der Zeitung teine

Schwierigkeiten zu bereiten . Nationalrat Zell hat im Tesstner
Großrat eine scharf begründete Interpellation über da , Bor -

gehen des Bundesrats gegen Tonello eingebracht . Die sozialistische
Partei des Kantons Zürich und der Parteivorstand des Kantons

Genf haben gegen die Maßnahmen des Bundesrats scharfe Reso -
lutionen beschlossen .

Generalleutnant keim gestorben . General Keim , der Gründer
des „ Deutschen Wehroereins " und Mitbegründer de » „ Flotten -
verein » ' , ist im Sllter von 81 Iahren gestorben . — Keim war «in
hervorragendes Mitglied de » Alldeutschen Berbande « und be> allen
Dummheiten dieser besonderen deutschen . Patrioten ' in erster Linie
beteiligt . Vor dem Krieg « führte er die Opposition gegen die Regie -
rung , wenn sie dem Verlangen der Rüsiungsindustrie nach Erwitte -

rung der militärischen Aufträge nicht schnell genug na6,tam . Wäh -
rend des Krieges gehörte « zu den lautesten Wortführern der
Verbände , die zum Sturz Bethmanns beitrugen . Nach dem Krieg «
stand oder schrieb er selbstverständlich in der Front der Ewig »
Gestrigen ,
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Einheitsfront oöer Spaltungsmanöver !
Tomski gegen Losowski .

Auf dem Kongreß der Kommimistlschen Partei Rußlands
kam es auch zu einer Auseinandersejjung über die internatio¬

nale Einheitsfront der Gewerkschasten . Losowski hielt die

übliche Manöoerrede , worauf ihm Tomski , der Porsitzende
des Eeneralrats der russischen Gewerkschaften , antwortete .

Diese Antwort , die man vergeblich in der kommunistischen
Presse Deutschlands suchen wiro , ist so ausschlußreich , daß wir

Jie
nach dem Bericht der „ Prawda " vom 3. Januar der

Öffentlichkeit zugänglich machen . Tomski sagte :
Eine gewisse Zweideutigkeit klang aus der Rede des Ge -

nassen Losowski . Der allgemeine Ton dieser Rede war ungefähr der :
L) icr entwickeln sich . neue interessante Elemente " , dort komnien

. komplizierte Kombinationen ' aus neuen Linien zuin Dorschein :
cs entwickelt sich eine linke Strömung auf der einen Seite und ebenso
aus der anderen Seite , überall wächst die Linksrichtung . Das ist der
Sinn der Red » des Genossen Losowski . Wir oereinigen nicht nur in
der Proilntern eine große Menge Arbeiter , auch bei den Amster -
damern haben wir Millionen . Am Ende ist aber Amsterdam doch
«ine locherliche Organisation .

Zwei gefährliche Linien gibt es bei dieser Frage . Die eine
Linie ist die : der Sersuch , unter der Flagge der Einheitsfront , indem
man von Einheitsfront redet , die Politik

auf der tinle der Spaltung zu führ « ,
und dabei anzunehmen , da » niemand das merken wird .

Ungefähr so, als wenn wir uns hier als schlaue Männer versammelt
hätten — ich, Losowski und andere . Und auf der anderen Seite

sihen die Schafsköpfe , die I o u h a u p und O u d e g e e st , die nichts
von der ganzen Sache kapieren . Und bei den englischen Gewcrk -

schalten sind die Führer — kleine Kinder ungefähr im Alter de » ÖJe-
nassen Rjasanow , die auch nicht oerstehen , wohin die Reise geht .
Gleichzeitig redet aber Losowski : Einheitsfront , Einheits -
front und selbst

will er in Wirklichkeit spalten .

Eine solche Politik wird nicht gelingen , eine solch « Polltik ist
falsch und zweideutig , die Arbeiter fühlen und verstehen das .
Und wenn sie diese Sache wie ein Agitationsmanöver durch -
führen wollen , gut , dann wollen wir uns darüber verständigen : Eni -
weder treiben wir Agitation und eine solche Taktik , wie sie eine

Zeitlang eingeschlagen wurde , oder bitte , reden wir wirklich
ernst von der Einheitsfront in der Gewerkschaft » -
bewegung .

Mir fällt dabei eine Erzählung von Alexey Tolstoi ein , wo ein
Pope seinem Kollegen erzählt , welche Wunder es in Moskau gibt :
. Wenn der Abend kommt , dann klettert in Moskau hinter der Krim -
brücke »in kommunistischer Telegraphist aus eine große Eisenstange
und deckt die ganze Wettbourgeoisie , überhaupt die ganze Erde zu . '
So eine Taktik hatten w t r eine Zeitlang . Damals war es an der
Tagesordnung , daß ich und Losowski nach Art dieses Telsgraphiften
aus die Eisen st ange kletterten und die Reformisten
zudeckten , wobei wir nur das eine Ziel hatten , daß sie sich
beeilen möchten ,

mit uns eine gegenseitige Schimpferei anzufangen ,
und daß ihre Arbeiter auf dies « Weise von un » hören
möchten , sich dafür interessierten und daß wir sie so in Unter -

Haltung mit un « brächten .
Eine Zeitlang war diese Linie richtig : aber Ist

diese Taktik jetzt noch richtig ? Rein , wir müssen uns klar und
deutlich sagen : Für uns ist die richtigste Politik augenblicklich die
Einberufung eines internationulen Kongresses . Freilich , auch da
dürfen wir un » nicht zu sehr fe st legen . Man soll sich über -

Haupt in großen Fragen die Hände nicht binden lassen . Stellen Sie
sich vor , was es bedeutet hätte , wenn der letzte Kongreß uns die
- ) ände gebunden und erklärt hätte : mit den englischen Gewerkschaften
dürfen wir keine Beziehungen haben . Wir hätten nichts tun hinnen .
Und warum soll eine solche Möglichkeit ausgeschlossen sein ? Wer
könnte mir das beweisen ? Wer dialektisch denkt und vor linken
Phrasen keine Angst hat . sondern die linke Sache versteht ,
der wird nachweisen , wenn wir genau überlegen , alles durchdenken ,
die internationale Situation abschätzen, zusammenstellen wieviel
Anhänger wir und wieviel Anhänger unsere
Feinde haben , daß wir auf Grund mathematischer Be -
r e ch n u n g , aus Grund der Tatsache , wieviel Mitgliedsbeiträge von
der einen »der der anderen Seite gezahlt werden .

schließ lich am Ende auch nach Amsterdam gehen müssen .
Kann der Kongreß etwa da » ablehnen , kann er etwa sagen : unter
keinen Umständen , niemals ! ? Ein Bolschewik wird so nicht urteilen .
Ich werde zum Teufel , zun , Papst nach Rom gehen
und werde hingehen , wohin es nötig ist , wenn das die Interessen der
Arbeiterklassen erfordern . ( Das ist sa noch schlimmer als Arbeits -
gemeinschaft . Die Red . ) So urteilen w i r über dies « Sache . Nach
meiner Meinung ist die erste Aufgabe in der Profintern und in der
Komintern : zur Erfüllung und Sicherung der Einheit der internatio -
nalen Arbeiterbewegung müssen wir unser « zuverlässigen Anhänger
innerhalb der Gewerkschaftsbewegung aller Länder haben . Sie
dürfen nicht isoliert �ein wie in Frankreich . Die französischen r e s o r«
m i st i s ch e n Derband « kommen zur Einheit . Sie organisieren be -
fonder « Konferenzen , sie wenden sich an da » engllsch-nissische
Komitee , aber ' aus irgendeinem Grund « fanden sie keine gemein -
same Sprach « mit den französischen Kommunisten und der fran -
zofischen Komintern . ( Zuruf Losowskis : Das ist nicht wahr ! ) Als
Mitglied des englisch - russischen Komitees und ol » Vorsitzender der
russischen Sektion dieses Komitees bekam ich einen Brief , und hier
gibt es eine ganze Reihe von Miigliedern , dl « Ihn gelesen haben .
lZuruf : Diesen Brief haben die Kommunisten geschrieben . ) Wenn
ich mich irren sollte , dann bin ich bereit , mich zu jeder gewünschten
Zeit zu entschuldigen . Aber ich und alle Mitglieder des Präsidiums ,
die im Ausland waren , haben denselben Eindruck , daß bei der Er -
» berung der reformistischen Gewerkschaften die Sache genau so
vor sich geht wie in der Oper : sie stehen aus der Bühne
und singen stundenlang : Einheit der Gewerkschaften , Einheit der Ge -
werkschasten . Und dabei bleibt alles beim alten .

Selbstverständlich Ut die Lage schwierig und kompliziert . Aber
unmöglich kann man solche Lösungen vorschlagen wie Losowski .
Wenn e r sie vorschlägt , so ist das bis zu einem gewissen Grade ver -

stöndlich . Er steht nun einmal an der Spitze der Profintern und sieht
die Dinge unter dem Gesichtspunkt und den Interessen der

Profintern . '
«

Bemerkenswert an der Rede von Tomski ist . daß er nicht
nur das Spaltungsmanöver von Losowski
a u f d e ck t . sondern daß er im Gegensatz zu Losowski f ü r

die Einheitsfront , für die Einigung mit der Gewerkschafts
internationale eintritt . Das war bekanntlich nicht immer so.
Auf den früheren Kongressen hatte Tomski denselben Stand

punkt vertreten , den Losowski heute noch einnimmt . Auch er

hat erklärt , daß er nicht daran denkt , sich mit den „ Refor -

AWm M . Miefts - null SwerMslisiinlUMe !
Am Montag , den IS . Zannar . abend , 7' / , Abr
ia den Musikersälea , kaiser - wilhelm - Straße Zt

Zvunktwnärkonferenz
aller 5 ? v . velrieb » - and Sewerkschaf « » favkliovöre .

Vortrag : . Av » Amerika » Arbeiterbewegung '
Referent : Genosse Kurt Heinig — Verschiedene ? .

Parteiausweis legitimiert ! Parteiausweis legitimiert !

misten " der Amsterdamer Internationale zu einigen , und daß
er gegen die Einheitsfrontparole entschieden Stellung nehmen
würde , wenn sie ernst wäre .

Inzwischen hat Tomski umgelernt . Er hat festae -
stellt , daß die Amsterdamer Internationale die klassenbewußte
Arbeiterschaft in ihren Reihen zählt , während die Spaltungs -
organifationen der Kommunisten , die hie und da bestehen ,
nur kleine Sekten sind , die für den Gewerkschaftskampf
keinerlei Bedeutung haben . Er bat weiter festgestellt , daß
das Einheitsfrontmanöver der russischen Bolschewisten nicht
gezogen hat . Er hat festgestellt , daß die russische Gewerk -

schaftsbewegung , indem sie sich unter die Fuchtel der „ Ko -
mintern " und „ Profintern ' begeben hat , sich in Wirklichkeit
von der internationalen Eewertschastsbewegung isolierte .
Diese Isolierung empfinden die russischen Gewerkschaften um

so drückender , als sie nur über ein geringes Maß von gewerk -
schaftlicher und wirtschaftlicher Erfahrung verfügen und unter

schwierigen Verhältnissen zu kämpfen haben .
Die Schwierigkeiten , mit denen die russischen Gewerk -

schaften zu kämpfen haben , können wir in Westeuropa kaum

abschätzen . Die industrielle Entwicklung Rußlands steckt noch
in den A n f ä n g e n. Es gibt dort keinerlei polltische oder

gewerkschaftliche Freiheit . Es gibt nur eine Diktatur eines
Staatskapitalismus . Es kommt hinzu , daß die russische Ar -

beiterschaft in ihrer großen Masse sich aus Analvhabeten
zusammensetzt , denen jede politische und gewerkschaftliche
Tradition noch fehlt . Dazu kommen die ungeheuren Aus -

dehnungen des Riesenreiches und die Schwierigkeiten des

Verkehrs . Es gibt daher keine Gewertscbaftsorganisatian der
Welt , die so sehr der internationalen Solidarität und des
internationalen Zusammenarbeitens bedarf , wie die russische .

Bisher haben die bolschewistischen Machthaber durch
allerlei Manöver und Märchenerzählungen die russischen Ge -

werkschaften hinzuhalten vermocht . Die Wirkung dieser
Manöver scheint nun zu Ende zu gehen . Wir haben keine

Möglichkeit , und im übrigen auch nicht die Absicht , die innere

Entwicklung Rußlands zu beeinflussen . Wir möchten hier nur
zum Schluß ausdrücklich erklären , daß die Gewerkschaften
der ganzen Welt , die im Internationalen Gewerkschaftsbund
zusammengeschlossen sind , den Tag freudig begrüßen werden ,
an dem auch die rufsiscben Gewerkschaften dem IGB . ange -
hören werden . Bis dahin kann dieser aber nichts anderes
tun . als wie bisher die Tor « weit offen zu halten für die

russischen Gewerkschaften .

Zur Tariffituation im Bankgewerbe .
Wie der Allgemeine verband , der Deutsiben Bank «

angestellten mitteilt , ist vorläussg der lS . Januar tS2S für
Verbandlungen i ' ber die Verbindlichkeit des Schiedsspruch « ?
vom 23 . Dezember 1V2S in Aussicht genommen .

Tie Autoreparaturschlosser bleiben fest .

Ein « Bollversammlung der Autoreparaturschlosser beschöftigte
sich am Dienstag nach einem Dortrag des Genossen Riedel über
die allgemein « wirtschaftliche Lage mit den Lohn - und Arbeitsver »
hältniflen in den Autoreparaturbetrieben . Durch die Aussprache der
einzelnen Betriebsvertreter konnte festgestellt werden , daß in allen
Betrieben die durch den Schiedsspruch vom 13. Oktober vorigen
Jahres festgesetzten Löhne gehalten und teilweis « verbessert
werden konnten . Dieser Schiedsspruch war von den Arbeitern an -
genommen , von den Unternehmern aber obgelednt worden . Da die
Verbindlichkeitserklörung für den Schiedsspruch abgelehnt worden
war , hatten die Autoreparaturschlosser beschlossen , tariflo » zu
arbeiten .

In der Diskussion wurde weiter die Aussperrung In der
Karosseriebranche behandelt . Die Versammelten beschlossen
einmütig , eventuell von ihnen verlangte Streikarbcit entschieden zu
oerweigern .

Riedel versprach , auf die Abstellung einiger zur Sprache ge -
kommcner Mißstände durch fal ' ch« Auslegung der Bestimmungen
de » Rahmentarifes durch die Unternehmer hinzuwirken .

Zar perfonalpolikit See Kelchsbahngesellfihast .
SSln . 13. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus einer von den

christlichen Gewerkschaften herausgegebenen Denkschrift , m
der l e b h a s t e Kritik an der Personalpolitik der Reichsbahn -

gcsellschaft geübt wird , erfährt man . daß im gesamten besetzten
Gebiet bis zum 1. Dezember 1925 im ganzen 25 008 Beamte

abgebaut wurden . Arbeiter wurden im gleichen Bezirk
53 659 abgebaut . Die Denkschrift weist aus die wachsende

Erbitterung in den Kreisen der Eisenbahner hin .
wie ste infolge dieser dittatorischen Maßnahmen entstanden ist , und

faßt eine Anzahl von Forderungen an die Reichsbehördcn zu -

sammen . unter denen neben Einstellung des Massenabbaues ein «

Personalpolitik verlangt wird , die geeignet ist . das Personal

zu beruhigen . Bor allem sei eine Mitwirkung und ein

Ueberwachungsrecht des Reichstages bei der Personal «

Politik der Deutschen Reichsbahngesellschaft und eine Revision der

Arbeitszeit für Beamte und Arbeiter notwendig .
Die freigewertschostliche Organisation der Eisen -

bahner hat , wie wir erfahren , gleichfall » von ihrem Hauptvorstond

eine Denkschrift über die Rot der Eisenbahner des besetzten

Gebiete » und die Abbaubestrebungen de » Reichsbahngesellschast au ? -

arbeiten lassen und an die zuständigen Stellen weitergeleitet .

vie knoppschafisrvahlen im Saarbergbau .
Die Arbeiler als Vorkämpfer der Reichskreve .

Saarbrücken . 13. Januar . ( Mtb . ) Da » Endergebnis der am

Sonntag im Saarbergbau stattgefundenen Knappschostswahlen liegt

noch nicht vor . Bisher wurden 95 Aelteste für den sreigewerkschaft -
lichen Verband der Bergarbeiter und 5 « für den Gcwerkoerein

christlicher Bergarbeiter gewählt . Demerkenswerterweise hat der von

der französischen Propaganda in » Leben gerufene soarbündlerische
Verband der Saarbergleut « nach der vollständigen Niederloge , die

er bei den letztjährigen Knappschaftsältestenwahlen erlitt , darauf

verzichtet , eine eigene Liste aufzustellen . Das völlige Fiasko der

französischen Propaganda im Saargebiet , die In den französischen

Saargruben ihr 5) auptbetätigungsfeld hatte , wird dadurch trcisend

charakterisiert . ( Was die Schwerindustriellen , die zu General

Degoutte liefen , nicht hindern wird , die Arbeiter des „ mangelnden
nationalen Empfindens ' und der „Staatsfeindlichkeit ' anzuklagen . )

Absage an den RustlanddelegationSrummel .
Da » Organ de « Schweizer Geweilsibastsbunde » wendet si -b

gegen die Eniiendung emer Studiendelegotion nocd Rnslai d und

beiont . daß der Schweizerische Gewerkslbast » bund

dringlicher « Aufgaben babe . kr solle sick in erster Linie mii den

Fragen der schweizerischen Wirlschafi »- und Sozialpolitik befasien .

Kurzarbeit in der englischen Baumwossindnstrie .

London , t3 . Januar . ( TTV . ) Vlättermeldunpen au ? Manchester

besagen , der zuständige Ausschiiß der Vaumwollindustrie
in Lancaibire habe be ' chlossen . die Arbeiiszeit nm einen

wetteren A' . beitstag pro Wocke einzuilbränken . Wadri - be ' n -

lich wird die Aibeii » woche in der Poumwollindustne auf 27 ' / ,
Stunden , d. i. wenig mehr als die normale ArbeiiSzeit . be -

schränkt werden . Man schätzt , daß etwa 150 000 Arbeiter
davon betroffen werden .

_

Verschärfung im amerikanischen Bergbankon " . ! �
New ssork , 13. Januar . ( EP . ) Nach dreiwöchentlichen vergeh -

lichen Verhandlungen ist gestern die Konserenz zwischen den Ver -
tretern der Arbeiter und der Grubenbesitzer aus unbestimmte Zeil
vertagt worden , da beide Seiten aus ihrem Standpunkt beharren .
Es besteht demnach kein « Aussicht , daß die gegenwärtige Lage sich
in absehbarer Zeit ändern werde . Aus die Nachricht vom Abbruch
der Verhandlungen hin beschloß das Streikkomitee der Bergarbeiter '
gewertschaft , all « Notstandsarbeiter au » den Antdru -

zi t g r u b e n zurückzuziehen und die Bergwerke sich selbst zu
überlassen . Diejer Beschluß wurde dem Vorsitzenden der Bera -

crbeitergewertschast Lewis zur Kenntnisnahme vorgelegt . Man
nimmt an . daß er dieses Kampfmittel billigen wird .

Der Schiedsspruch für da « Schwer - und Leichtfuhrgewerbe ist

nunmehr von beiden Parteien angenommen wordem Damit ist
auib der Versuch gescheitert , eine Berschlechierung der Löhbe herbei -
zuführen .

«chwnq , «ZSch. . I >»Srtea «r «ab - Stlferl TOorofn , Isreitaa . abend i
m UIn. NkllkSNn. SHarbadiiifcT 5. wlibtii » Aerbimml ' . ' M aller Pars «! » H
ae nassen . Erscheinen aller Genossin ist lnltedimrt T-flicht . Por - ri - W
au »wei , legitimiert . Der i ?raNiaa », »rtIand . 9

»chtnng . « eG . «chrrgrahel Giaraen . ssrrila «. nacknnittali < Ubr 9
bei Lemschner . Ackersse. UN, wicht ! »« IZroktionsaersammliin « aller SPD . - W
Genossen . Niemand bort fehlen ! Der lZeaUiononorltanb . �

Acht » na, AS« , reanoformotorenlobrik . Woroen , ssreitao . nach. kiZ
mlttaa 4 Ubr bei llmbrro . Ube' fchäneweid » Wilbelminenhofssr . !M. 9
«ichti «« Besveechuno aller SPD. - Genollrn . Sa ist Vklicht aller Ge» M
nassen , tu erscheinen . Der UeaUi - aa - arftanb . 9

i Iii l lfi
r »»e , irrer ! ffnilo «, den 15. 5anuar . T Ubr . in Drtrr » IZ-sslSIe », Wcder -

ssrab « 17. Zabrrsbranchenorrsammlnn ». Erscheinen iss Pslicht .
Die B »nch>«nk»»«Issi »n.

Gewerkschafter ntertemmissian «ez . i » vanka » . Dam i ». bi » 1». ? an » a , IZuft
w> Dankaever Lichtsvieltbeater . Derllner (Str. 28, der «rosse nraletarische Üilm
. . ssreie » Botk' . S» Ist Dfsscht eine « ieden DerktStiae ». sich diesen gUm an-
»»sehen . Di » aewerkschastlich oraanlsierten italleaen werden van un » he-
sonder » daraus hingewiesen .

Acht »»«, «rteital » sen - Mitaliedee de« verkrheedand «, ! Am Sbirtai nah ».
1 Uhr findet im Gewerkschastsln »: ». Snaeluser 21/25. «in » Arbeitalosrn -
versammlun » statt , kleder arbeitelose Kalle «» und iede arbcitesose Kallegin
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Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angessellten und Beamten
A. . G. , Verlin . wallstr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 5— 7 Uhr , Sonnabend » von 9 — 1 Uhr geöffnet .
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Hr . il ♦ 4Z . Jahrgang 1 . Beilage öes Vorwärts
vcnnerstag , 14 . Januar 1�2S

Am 12. Januar 1831 fand im Osten Berlin », einem typischen
Arbeiterviertel , jene denkwürdige Versammlung statt , in der die Ar -

beiterbildungsschule gegründet wurde . Der grobe Saal in Lipp »
Brauerei am Fnedrichshain war bis in den legten Winkel hinein
dicht gedrängt von Angehörigen der Arbeiterklasse besetzt . Es war
eine jener überfüllten Riesenoersammlungen , in denen die Berliner
Arbeiter zusammenströmten , wenn der alt « Wilhelm Liebknecht zu
ihnen sprach . Liebknecht selbst schrieb darüber : . Ich habe nie eine
ähnliche Versammlung gesehen . " Di « weihevolle Stimmung und
die tiefe Aufmerksamkeit , welche au » den Vesichtern aller Betelligten
leuchtet «, das war es . was den alten Kämpen Wilhelm Lieuknecht
so ergrissen hatte . Die Tousende , welche an diesem Abend voller

Spannung an den Lippen des Alten hingen und von seiner Kraft und
Wärme Begeisterung empfingen , waren geistig Enterbte , waren

Manschen , die zum allergrößten Tell «in - mn. , . . lhafte Dolkeschul .

bildung empfangen hatten , oder solche , denen in miserablen Dorf »
schulen nur ein ganz unzureichender Uiuerricht in Lesen und

Schreiben zuteil geworden war . Sicher waren damals unter der

Menge noch «ine ganze Reihe solcher , die gar nicht oder nur not -

diirjtig ihren Name » schreiben konnten .

der Anfang .
Diese . Ungebildeten " stimmten der Gründung einer Arbeiter -

oiloungsschule begeistert zu. Mehrere Taus . ' nd meldeten sich in
wmigen lagen zur Teilnahme und ließen sich in die ausgelegten
Liften eintragen . Nach harter , 10 Stunden und länger dauernder
Taaesarheit wollten sie an dieser aus eigener Kraft geschaffenen
Dilounasftätte zunächst ihre mangelhaften Kenntnisie in den Ele -
nientarsächern verbessern , dann aber auch sich mit den Wissen - gebieten
teichästigen , deren Kenntnis dem Arbeiter da , unentbehrliche Rüst -

zeug gibt für den Emanzipationskompf feiner Klaffe . Um diese
Wünsche zu erfüllen , bestand der Lehrplan in der Hauptsache aus

Deutsch . Rechnen , Ralurgeschichte . Geschichte , Rationalökonomie und

Rrdeübung . Aus dieser Grundlage hat die Schule die ersten sechs
Jahre gearbeitet . Es waren Jahre , in denen sie aus Mangel au
Mitteln oftmals Hort um ihre Existenz ringen mußte . Das sehr

niedrig bemesten » Ilnlerdchtsgeld vva 50 IN . für jeden Vehrkursu »
und der von jedem Mitglied zu zahlende Monatsbellrag von 25 Pf .
reichten nicht aus , um die Schul « aus eigenen Mitteln erhalten zu
tonnen . Auch die freiwilligen Spenden wohlhabender Genossen
konnten daran nicht viel ändern . Dazu kam , daß der ersten Be¬
geisterung bei vielen nicht die Tat folgte . Sie hatten dos Mah von
Energie und Willen unterschätzt , das erforderlich Ist, um noch harter
Tagecsron systematisch geistig zu arbeiten . Aub « rdem nahm der wirt -
schaftliche und polltische Tageskampf einen wesentlichen Teil ihrer
Zelt in Anspruch . Denn gerade die fühlen den Mangel an Wissen
am tiefsten , welche I » der Vorhut der Bewegung stehen . Zu alledem
kamen noch die Schwankungen des Arbeitsinarktes , welche da »
Leben des Proletariers am stärksten beeinflusjen . So erklärt es
sich, daß die Schülerzahl ganz bedeutend hinter den erfolgten Ein -
Zeichnungen zurückblieb .

Neuen Alelea entgegen .
Im Jahre 1837 rückte die Gesahr de » Zusammenbrach » der

Schule bedenklich nahe . Es mußt « eine gründliche Resorm
vorgenommen werden . Eine Anzahl begeisterter Anhänger und
Freunde , woran es der Schul « nie gefehlt hat . schufen eine feste
Grundlage für den Reuausbau . An Stell « mehrerer aus die ein -
zelnen Stadtbezirke verteilter Räume begnügte sich die Schule sortan
mit einem Lokal . Der Swssplan wurde oou allem Elemenlacunler -
richt gesäubert und enthielt nur noch Vorlesungen über Geschichte ,
Gejetzeokunde , Naturgeschichte , Volkswirtschaft und Redeübung . Nun
ciUirncfctte sich ein reges geistiges Leben . Ein « innerlich gleich¬
gerichtete Gemeinschaft von Jungen und Alten beiderlei Geschlechts
stand zusaminen . um in ernster Arbell mit den Fragen her Zell zu
ringen . Zu der disziplinierten und systematisch streng geordneten
Arbeft in den Kursen kamen noch volkstümliche Eiazelnocträge , küast -
lerlsche Feiern . Dichter - und komponislcnabende sowie gemelosamc
Sonntagsavislüge . Den Schülern stand eine gut ausgewählte
Bibliothek mit rund 3000 Bänden , die heute die Zahl von über
13 000 erreicht hat , zur Verfügung . Aus diesem so kultivierten Röhr -
boden wuchs die Schule innerlich gesund und gesestigt in schrittweisem
Ausstieg von Jahr zu Jahr . Di « Mitgliederzahl stieg von 453 im

Gcschästsjahr 1898 93 aus 1041 im Geschäftsjahr 1313/14 . Der Krieg
schlug auch der Schule tiefe Wunden . Ais die Partei in zwei Teile

auseinanverbrach , wurde die Schule von den Unabhängigen übe ».
nommen und von den zu diesem Flügel gehörenden Genossen im alte »
Sinne weiter gehegt und gepflegt . Der Flügel der allen Sozlaldemo »
tratischen Partei schuf eine neue Unterrichisställe , die »Sozialistische
Bildungsschnle ". In Programm und Methode unterschieden sich beide
Schulen kaum voneinander . Der politische Riß , der durch die Par «
telen ging , Meinungsverschiedenheiten überwiegend taktischer Art .
also mehr äußerlich « Dinge , spalteten unheilvoll genug auch die Ein »
ricbtungen zur theoretischen Ausbildung und Erziehung der Ge -
nossinnen und Genossen . Eine innere Notwendigkeit für ein Ausein -
onderstreben lag nicht vor . denn die Grundlage ernsten Forschen ».
hüben und drüben , war der von Karl Marx begründete Wissenschaft -
lichc Sozialismus . Nun ist auch dieser Zwiespait überwunden . Seit
dem Zanuar 1923 sind beide Schulen wieder vereinigt zu einem fest -
oesügten Gebäude , in dem Arbeiter und Arbeiterinnen jeden Alter »
fleißig ringen um Klarheit und Erkenntnis des gesetzmüßigen Ver -
laufs der Entwicklung in unserer scheinbar so widerspruchsvollen «
von ungelösten Fragen erfüllten Zeit .

Wissea kst Macht !
In den 35 Iahren ernster Arbeft ist dem Proletariat au » der

Schule so mancher Führer entstanden . Viele de : heute an leitender
Stelle Stehenden verdanken ihr « Reife für den Dienst am Prole -
tariat der Arbefterbildungsschule . Sic gab ihnen den Antrieb zur
Selbslbildung und stetigen Wciiercnlwicklung ihrer Fähigteiton . In
der Schule lernten sie den systematischen Weg kennen , der zu einer
wissenschaftlich begründeten Weftanschauung führt . Die Schule bo-
wahrte sie davor , abzuirren vom geraden Weg auf das Ziel und den
Lockungen seichter Bildungsschwätzer und Neutralitätsapostel zu "
folgen . . Wissen ist Macht ! " tautet auch heute der stolze Kampfruf
des alten Liebknecht , cheute deckt den »allen Soldaten der Revolution "
der kühle Rasen . Sein Grabstein zeigt uns ein erhebendes Vild :
die Göttin der Wissenschaft reicht dem schweißtriefenden Arbeiter de «

Dlütenkranz des Geistes . Die Arbeit und die Wisienschost , diese »
Symbol soll uns immer voranleuchten . Die Vermöhlnng der
Arbeit mit der Wisienschost wird unserer Klasse ein »tief sittliche »
Gepräge " aufdrücken und alle ihre Glieder mit dem Bewußtsein
erfüllen , daß wir zur herrschenden Klasse bestimmt sind . Wissen ist
Mochtl Wissen ist innere Befreiung ! Aus dem Wisien strömt un »

65 ] Die Passion .
Roma « voo Clara Bieblg .

Eva war seit drei Wochen bei Fräulein Dumke zu Gast .
Sie hatte es bis jetzt nie bereut , daß sie hierher geflüchtet war .

Di « Vmnke wohnte noch immer in der Paiisadenstraße ,
das war nun einmal ihr Distrikt , und darum wechselte sie ihre

Wohnung nicht , wenn auch vielleicht etwas Besseres zu finden
gewesen wäre . Die Stube lag zwar im Dorderhaus und im ,

ersten . Stock , doch si « war trotzdem düster : die Bumke pflegte
in müßigen Stunden im Fenster zu liegen , die vollen Arme

und den vollen Busen aufgestützt , so die Straße „ auf und ab -

zuspazieren, " wie sie sagte . Es war eine häßliche , proletarische
Straße , ein häßliches , verwohntes Haus , eine häßliche , gar
nicht mehr elegante Swbe , eine noch häßlichere stockdunkle
Küche , aber Eva empfand das nicht fo. Sie empfing hier
Liebe .

„ Großer Göll ! hatte Lencheu aufgeschrien , als die

Heimatlose , müde und totenblaß vor Erschöpfung und Auf -

regung , bei ihr anklopfte . „ Das Kind , wahrhaftig das Kind ,

der Olli ihre kleine Eva ! "

„ Stleine Eva, " wie lange hatte Eva das nicht gehört . Es

erinnerte sie an das liebkosende Wort ihrer Mutter : sie
schmiegte sich an . Eva hatte lange , lange herumgesucht , war

vielmals irre gegangen im Gewirr des ihr unbekannten

S. adtviertels . Die Gutherzige jammerte : „ Armes Kind ! "

Aber als sie erst hörte , wie schlecht es Eva ergangen war ,

schrie sie ganz laut . Sie weinte so, daß ihr die Schminke ab¬

floß in bunten Bächlein .

„ Natürlich bl - ibste bei mir . " Sie hatte Eva auf ihren

Schoß gezogen . „ Zch bin ja auch allein . Seit mein Häseken

draußen in der Anstalt is . Hab' ich dafür gedankt , mich wieder

festzulegen . Es geht auch so. Aber fürs Herz , ft . rs Herz hat

man doch gar nischt . 3ch freue mich riesig , daß ich dich
nu habe ! "

Eva schlief mit der Freundin ihrer Mutter in einem

Bett . Frellich das rosa Bett , das Feenbctt . das wie ein

Märchen noch lange bei ihr nochgespukt hatte , war es nicht

mehr . Ein Bett war es , wie alle anderen Betten auch : nichts

von allasiener Steppdecke mehr . , nur eine einfache rotwollene

lag darüber . Aber es war sauber . Wenn das Fräulein
Helene nun auch nur noch Lenchen Bumke war , auf das Bett

hielt st «, « s wurde öfters frisch überzogen . Eva mußte Wasser

aufsetzen im Teekessel , und dann wuschen sie miteinander das

Laken , die Bezüge in einem kleinen Zuber und spülten und

bläuten im Waschbecken .
In jener ersten Nacht schlief Eva so süß , wie sie. seitdem

ihre Mutter tot war , nie mehr geschlafen hotte . Sie halft n

erst noch lange miteinander geschwatzt . Eva war . trotz aller

Müdigkeit , viel zu erregt , um gleich ftftlasen zu können , tinl

die andere viel zu neugierig : sie wollte gern alles wissen . Sie

tat unendliche Fragen . Und Eva , die nie , seit Jahren nicht

mehr , einer Seele — auch Vetter Albert nicht — sich hatte

ganz anvertrauen können , ich ' iitete hier au » . Dahin ging es .

wie man einen Eimer schmutzigen Wassers ausleert : sie

schüttete aus ohne Borsicht — mochte es spritzen ! — hier

brauchte sie sich nicht in acht zu nehmen , nicht vorsichtig

zurückzuhalten , nicht manches heimlich beiseite zu gießen . Die

hier neben ihr lag , sie mit ihren Armen umschlang , war die

gute Freundin ihrer Mutter gewesen , war auch ihre

Freundin . Verstand alles .

Und trotzdem goß Eva die letzte trübste Neig « nicht aus .

Etwas behielt sie doch zurück und verschwieg es . Es war ja

auch schon genug . Sie konnte oft nicht weiter erzählen vor

Weinen . Nun sie im sicheren Port angelangt war , kam ihr

das unendliche Meer trauriger Tage , durch das sie geschifft ,
doppelt traurig und unendlich vor .

Lenchen Bumke war ganz hingenommen von der Er -

zählung . „ Nee . so was , nee . so was, " sagte sie immerfort .

Wenn Eva gar zu sehr weinte , schimpfte sie auf die verfluchte
Bande und küßte dem Mädchen die Tränen von den Wangen .

Beides tat Eva unsagbar wohl . Sie fühlte fast eine Wonne ,

im eigenen Leid zu waten , sie sah sich selber als Märtyrerin .

Als die andere längst anfing zu gähnen , nur noch verschlafen
hie und da durch unverständliches Gemurmel ein Zeichen des

ZuHörens gab , erzählte sie immer noch . Endlich aber balle

der Schlaf dann auch sie überkommen . Ihr bleiches Köpfchen
mit dem verwirrten Haar senkte sich, sie atmete tief und gleich -
mäßig .

Am Busen der gutmütigen Dirne , die selber nie ein

lebendiges Kind gehabt , in der aber diesem verirrten Kind

gegenüber alles , was an Mütterlichkeil im Weibe ist . sich

regte , schlief Eva den ersten ruhigen Schlaf . —

Lenchen Bumke und Eva Wilkowski kamen sehr gut mit -

einander aus . „ Meine Nichte . " stellte die Bumke das junge

Mädchen vor . Sie kaufte Eva einen hübschen Strohhut , der

sie gut kleidete , und auch ein buntgeblümtes duftiges
Sommerkleidchen . Eva sah ganz anders darin aus , als io

all den aus Allem zurechtgeschneiderten , doch nie paffenden
Kutten , in die man sie bis jetzt gesteckt hatte .

Es waren eigentümliche Blicke , die Eva trafen , wenn sie
mit der „ dicken Lene " , wie die Bumke bei den Nachbarn hieß ,
Arm in Arm ging . Aber sie bemerkte diese Bllcke nicht . Sie

fühlle sich so gut aufgehoben , so glücklich , noch glücklicher als

selbst in den besten Tagen bei Frau Bayer . Hier war sie
nicht die , die zu danken hatte , nicht die aus Wohltätigkeit
Aufgenommene , hier wurde i h r gedankt .

Lene war selig , daß sie nun was Liebes da hatte . Selbst
als ihr Bräutigam , August Stepphuhn — er hieß allgemein
,cher lackierte August " , weil er immer Lackschuhe trug — noch
bei ihr gewesen war , war es nicht so schön gewesen ,
wenigstens lange nicht so friedlich . Der hatte gleich zugehauen ,
wenn sie nicht genug Geld mit nach Hause brachte . Sie tonnte

jetzt ohne Angst fortgehen , Eva schlies derweilen allein , und
wenn sie dann wiederkam , freute die sich jedesmal so wie
ein Hündchen , das seine Herrin bewillkommft Lene hatte sich
immer gern einen kleinen Hund halten wollen , ein Affen -
pinscherchen mit einer himmelblauen Schleife schief über den

klugen Augen , es war ihr nur zu teuer gekommen : nun hatte
sie aber weit Besseres . Eva hielt ihr dazu noch den Haushalt
gut in Ordnung , holte ein , kochte , kehrte aus und scheuerte
sogar einmal alles gründlich : sie selber brauchte in dieser Be -

Ziehung jetzt gar nichts mehr zu tun . Und das war Lenchen
Bumke lieb , denn sie war fett und träge geworden : von dem

schönen Lenchen . dessen höchstes Ideal es gewesen war , Tag
für Tag unablässig auf teppichbelegtem Gang vor großen

Spiegeln hin und her zu wandeln — Brust raus , Bauch rein .
ein kokettes Lächeln um den Mund , die Hände zierlich ab -

gespreizt — so alle fünf Minuten nimmermüden Käuferinnen
eine andere Toilette vorzuführen , wußte die Bumke jetzt
nichts mehr . Sie machte den Tag zur Nacht , schlief sich gründ -
lich aus , aß gern gut , lag im Fenster oder klatschte mit ein

paar Nachbarinnen aus dem Flur . Sie konnte recht lustig
sein — oder war es Galgenhumor ? Aber wenn sie einen

Kümmel getrunken hatte , und sie trank öfter einen , dann

wurde sie rührselig . Dann sprach sie von ihren stolzen Tagen ,
von dem rosa Bett mit Spitzen und Atlas , von den feinen

Herren , deren sie an jedem Finger einen hatte haben können ,
und beschloß ihre schönen Erinneningen mit einem betrachten -
den , trübselig herauzgcseufzten : „ Nu is det allen ? »ich mehr ! "
Sie sprach dann auch sehr offenherzig von dem lackierten

August , und daß sie eigentlich froh war , den los geworden zu
sein . Aber trotz allem hing sie doch noch immer an ihm . ,

( Fortsetzung folgt . ) i



fc «r Glaub « an den Sieg unserer Idee ? Wilsen ist Opfer und Hin -
gäbe für die Gemeinschaft an den Sozialismus .

llnterrichiskurse der Arbeilerbilduagsschule üanuar März .
Stadtlchulret Peullrn : „ Unser SriieKungz . und Bildunssvro - mnmuV

SiI >eil «>cn: kin <<Kast s» Stunden ) . Aede » Dienst «« von 7!-j—t Uhr abend «
in der Bibliethek der Arbrnerbildunnssidul «. Lindenftr . 8, 2. ßof . Stenden ,
Zimmer 3. Benin n: 19. Januar ItttC.

Aleranber Stein : „girftüinina in die Sctioloflie ' . 8 Borkiäq « mit on *
kckilienender «»»spreSe . Jeden >sr »i »ai m»l 1 ' i— 9 Uhr abend « im Zentra ! »
Auaendheim . linden ( t . 3. i. Hai. 3 - ircupcn . Bwin : 23. Januar 1929.

Aedekteue Stinnaet . 3. itrei « Äddina . „Internationale Politik . " Arbeits -
aemeinlmalt l!> Slunden ) . Ietan Zrritae , von 7V-.— # Uhr abend » in der
343. tbemeind - ickule . Pantftr . 2032 , vorl . . Zimmer 8. Beninn ; 22. Januar 1926.

Erwin M«r «ii »rdt . 7. Are; » Charlottenbur «. . . Die Sauotfraaeu der
deutsSirn Weltnolitik . " ArbeitSitemetn ' ckias ! tS Etundenl . Jeden Montaa von
7 ' j —3 Uhr abends im Inaendbrim Cbarlottcnbura , Aosinenstr . 3. Beqinn :
23. Januar 1326.

Rebatteve Schuir, . 8. Arelo . Tvan. dau . . . Internationale Politik . " Ar -
beitsa >>neIniS >ast Stunde ») . Jeden Donnerota , von 7 ' 4 —9 Uhr abend , in
der ltnobenmitlelscknile Gvandau . IoaSnmsvloN , Nähe Mark ! , Ztilolaikirih «
( Soondau ! - >austb »hnKos>. Dealnu : 28. Januar 1930.

Albert S»tlifc . 9, . drei - Mlmersdors . „Srundlaiten der Ardeitrrbilduna . "
ArbeitooemeinfSiait l9 Stunden, . Irden Ireita « von 8—94 Uhr in der Ober -
rralstbule in Wilmer - dori . am Seeoart . Ecke Sindeubnra - und Auaustoallee .
Beainn : 12. Iebruar 1320.

Albert HorN». 10. Areia Zehlendorf . „ Krunblaaen der Arbeiterbilbuna . "
Arbeitsaemeinsidai ! l » Stunden, . Jeden Montaa von 8 —34 Ubr abend , im
Lokal Miillei . Aehlendors . Potsdamer Str . 23. Beqinn : 23. Januar 1326.

Simon A- neniiein . 12. Krris Stealib . . . GelcknckNc der sozialen ASmvse . "
Arbeit ?ariueins >tvi ! 19 Siunden, . Jeden Ireitaa von 8 —94 Uhr abend , in
der I. �emeindelckiule . NiniiNrasie . Beainn : 3. Icbruar 1926.

Erwin Slnrauarbt . 13. Areis Marien . dorf . „Einfiihrun « in dl « W! rt -
sSattsaeoe - ravbie . " Arbeitsaemeinschekt t9 Stunden, . Jeden Dienotoa von
7 >4 —9 Ubr abend , in der Semeindesihule Aurlürsienstnahe , Martendorf . Be-
«Inn : 26. Januar 1926.

«enofse Areuhiaer . 18. »reiz Aövenlik . „ Im Aampf um die Sckntle . "
Arbeitsaemelnsckmit l9 Swndr » , . Jeden Ireitaa von 74 —9 Uhr abend » in
ber DorotbeenfSuIe . ASoenick. Bettinn : 29. Januar 1926.

w
Hörerkarten für die Arbeitcrbildungsschule sind an folgen -

den Stellen zu haben : bei ollen Mitgliedern der Kreis - und Ab -
teilungsbildungsalisschüffe : Zigorrengeschöst Horsll, , Engelufer 24' 2. ' 5:
Tabakvertrieb Inselstr . 6; Verband der graphischen Hilfsarbeiter .
?! llte Iakobstr . 5: Buchhandlung Vorwärts , Lindcnstr . 2; im Bureau
des Dezirksbildungsausschusies, ' Lindcnstr . 3, 2. Hof II , Zimmer 8;
m den „ Vorwärts " - Spcditionen und am ersten Unterrichtsabend am
Eingang zum Schullokal .

_ _ _

Die Kältewelle .

Schneefall in Sicht ?

Ganz überraschend ist einer ziemlich langwierigen Regenperiode
ein starker Költeeinbnich gefolgt . Die Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch war die kälteste in diesem Winter . Am frühen Mittwoch -
morgen wurden 11,7 Grad Kälte ermittelt . Mit diesem Rekord des
Thermometers dürfte der Höhepunkt der Kältewell « überschritten sein .
Zunächst ist jedoch mit einem Anhalten der intensiven Kälte zu
rechnen , doch wird die vorübergehende Bewölkung , die
gestern eintrat , am heutigen Tage noch eine Derstärkung erfahren .
Wir befinden uns im Auswirkungsradius eines Druckfallgebiets , das
feinen Ausgong von einer Mittelmeerdeprcssion genommen hat , sich
bald nach Norden auswirkte und ostwärts über uns hinweggeht . Die

ersten Rorläuscr haben wir am Millwotb in der vorübergehenden
Bewölkungszunahme erlebt . Gleichzeitig steigt die Aussicht auf
Schneefälle , aus die heute mit einer gewissen Wahr -
scheinlichteit zu rechnen ist . In Schlesien und Sachsen
sind seit Dienstag zahlreiche , wenn auch leichte Schnee -
fälle niedergegangen . Stärkerer Schneesall ist nicht unmöglich .
Genaues über Zeit , ? 8aum und Stärke kann jedoch nicht gesagt
werden .

Wie sich in Hochwaisergebieten die Bevölkerung nach Kräften aus
da « zu erwartende Wasser vorbereitet , so sollte nach den bisherigen
Erfahrungen dieses Winters dasselbe auch tn Berlin in bezug auf
den zu erwartenden Schnee geschehen . Da die Unfälle infolge
GlätteaufdenBürger st eigen sich in diesem Winter bereits

auf über 100 belaufen , so sollten die Hauswirte , die zur Rei -

nigting verpflichte » sind , weit mehr als dos bisher in diesem
Winter geschehen Ist , durch die Polizei auch zur Erfüllung ihrer

Pflicht angehalten werden : sie könnten sich jetzt schon mit abstumpfen -
dem Material , wie Sand und Asche , oersehen . Das gilt ganz� be-

sonvers auch für die äußeren Pororte . Die Gerechtigkeit gebietet
ober , darauf hinzuweisen , daß sich auch die Verwaltungen staatlicher
und kommunaler Gebäude auf Schnee und Glätte einzurichten haben ,
denn man hat mit Erstaunen sehen können , daß vor manchem dieser
Gebäude keineswegs gereinigt und gestreut war .

HroAfeuer in einem Sanatorium .

Großfeuer kam am Mittwochnachmittaq in der 8. Stunde am

Babnhoi Lichterfeld « . Ost . Iungfernstieq 14. in dem

Sanatorium für Nervenkranke von Dr . Gold st ein

aus noch unbekannter Ursache zum Ausbruch und verursacht « der

Feuerwehr , die gleich mit mehreren Löschzügen au « Lichter -

felde , Steglitz . Tempelhof und Schöneberg unter Lei -

tung des Branddirektors Flöter zur Stelle war , viel Arbeit . Das

Feuer war im Dachgeschoß ausgekommen und wurde erst bemerkt ,
als der Dachftuhl des Sanatoriums an mehreren Stellen hell
brannte . Don mehreren Seiten alarmiert , war die Wehr bald zur
Stelle . Mit fünf ScWauchleitiingen wurde über die vollständig ver -

qualmten Treppen vorgegangen und stundenlang unausgesetzt ge -
löscht . Die Insassen des Sanatorium » konnten beruhigt werden .

Einige fanden in einem Nebenhause Unterkunst . Schließlich gelang
es . die Flammen , die reiche Nahrung gefunden hatten , aus den

ausgedehnten Dachstuhl und das Obergeschoß zu beschränken . Der

Wasserschaden ist recht erheblich .

Ter Mord a « der Schankwirti « .

Der Prozeh gegen Danielewski und Marie Böhm konnte gestern
nicht zu Ende geführt werden . Ein Zeuge Lenz , der bestätigen soll ,
daß Danielewski eine Brosche zum Derkauf angeboten hat . konnte
au » Danzig nicht herbeigelchafst werden . Es gab überhaupt nicht
viel Entlastendes für den Angeklagten . So sagt « zwar eine Zeugin
aus . daß sie zur fraglichen Zeit «inen Menschen in Zivil in die

Schankwirtschast habe gehen sehen . Sofort hinterher wurden die

Jalousien heruntergelassen . Dogegen bezeugte die lSjährige N. ,
die zur Zeit des Mordes erst sieben Jahre alt war , daß sie einen
Mann im ieldgrauen Mantel in die Schenke Hab « gehen sehen . Die

Hoffnung der Verteidiger aus den L r i l l a n t e n f r i tz scheint
auch gescheitert zu sein Der Handschuhmacher Schröder ,
den die Böhm später als „Brillantenfritz " bezeichnete , hatte sich
sofort nach der Tat bei der Polizei gemeldet in der Hoffnung , sich
8000 Mk. Belohnung verdienen zu können . Er hotrc auch schon
damals ausgesagt , die Böhm sei auf die Wirtin schlecht zu sprechen
gewesen . Als einige Tage darauf die Böhm vernommen wurde .
nannte sie den Brillantensritz als denjenigen , der mit der Schont -
wirtin ost Geschäfte gemacht haben soll und vor dem sie »ine gewisie
Furchr gehabt hätte . Bei der Gegenüberstellung erkannte sie in

Schröder den Brillantensritz . In der gestrigen Gerichtsverhandlung
bestritt der Brillantensritz energisch , überhaupt je mit Brillanten

gehandelt zu haben . Er kenn « die Angeklagte überhaupt nicht . I »
der Schankwirt schaft , die er äußerst selten besucht Hab «, will er nur
die Schwester der Angeklagten gesehen haben . Auch die Angeklagte
Böhm erklärt nun ganz unerwartet , auch sie kenn « d « n Schröder
nicht , er sei gar nicht der Brillantensritz . Der Zeuge wird ver -

cidigt . Wie sich das Gericht in all diesen Ungereimtheiten au » -
kennen soll , ist zunächst nicht ersichtlich . Al » feststehend sind nur die

Fingerabdrucke auf der Weinflasche zu betrachten .

Unterschlagungen bei einer Heeresstelle .
Der Täler verhaftet , der Verführer flüchtig .

Wegen fortgesetzter Unterschlagungen , die sich nach den bis -

herigen Feststellungen auf 131 000 Mark belausen , ist gestern
der 48 Jahre alte Obersetretär Wilhelm Röthing au »

Steglitz verhastet worden .

Röthing , ein verheirateter Mann , war früher Zahlmeister und
bekleidete seit längerer Zeit bei der Heeres - Rechnungs - und Wirt -

schoftsobteilung einen Bertrauensposten als Leiter der
Sonderabtelluna Kraftfahrabteilung III . Er
hatten früher im Badenschen einen jetzt 36 Jahr « allen Ka u f m a n n
Julius Bedenk kennengelernt , der zuletzt in der Güntzelftr . 49

zu Wilmersdorf wohnte . Bedenk erneuerte vor 1? � Jahren die Be¬
kanntschaft Röthings und spiegelte diesem vor , daß er große Ge -
schäfte verschiedener Art mache . So behauptete er , Geschäftsführer
oder Aufsichtsratsmitglied verschiedener Firmen , unter anderem der

Flugfilmgesellschast der Märkischen Wohnindustriegesellschast , der
Berliner Uhrenindustrie zu sein . Auch Mitglied des natio -
nalen Sportklubs wollte er sein . Dieser Mann , der auf
großem Fuße lebte , wußte Röthing von dem Blühen seiner Unter -

nehmungen zu überzeugen und verstand es so, ihm zu Zeiten der

Geldknappheit aus angeblich vorübergehenden Verlegenheiten zu
helfen . Röthing stellte ihm zunächst einmal 2000 Mark zur Ber -

fügung . Dann wurden es 3000 und 4000 Mark und noch und noch
nach mehr . Bedenk schob angeblich diese Beträge immer von einem

Geschäft aus ein anderes . Rückzahlung war nicht zu erlangen .
Röthing verdeckte die Veruntreuungen so geschickt , daß die regel -
mäßigen Kontrollen sie nicht herausfinden konnten . Eine plötzliche
Kontrolle und genaue Revision führten gestern zur Aufdeckung .
Röthing legte auch ein Geständnis ab . Auch Bedenk sollte
gestern festgenommen werden . Er war aber aus seiner Wohnung
verschwunden und ist noch nicht ermillelt . Rölhing Halle ihn in der

letzten Zeit wiederholt scharf gedrängt , endlich olles zurück -
zuzahlen , damit er das Manko decken könne . Das scheint ihn ver -
anlaßt zu Ijoben , das Weite zu suchen . Cr Halle «ine Fünszimmer -
wohnung mit den Möbeln abgemietet , die jedermann für sein «
eigene hielt . In Berlin hat «r , wie bereits festgestellt werden konnte ,
wie auch schon früher in Karlsruhe Warenschwindel beirieben
und viele Geschäftsleute betrogen . Besonders kaufte er auch orten -
talische Teppiche auf Abzahlung , um sie sosört weiter zu veräußern .

Raubüberfall auf eine « Zigarreuhäudler .
Am Mittwoch naäimittag wurde der 35 Jahre alle Kaufmann

Isaak Liebermann in seinem Zigarrengeschäft in der
Barntmstr . 89 » da » Opfer «ine » Rauübertalle » . Gegen

V| 4 Uhr betrat ein junger Mann den Laden Liebermann « , um

Zigaretien zu kauten . In einem ihm günstig scheinenden Augen «
blick holte er plötzlich einen Hammer hervor und schlug auf
den Geschäftsmann ein . Dieser konnte jedoch noch um
Hilfe rufen , io daß der Räuber die Fluwi ergriff . Der alarmierten
Polizei bezeichnete der Uebersallene ol » Täter einen jungen Mann .
der zu leinen Kunden zähle . Dieser wurde lurz darauf in seiner
Wohnung verhastet , bestreitet aber energisch , mit der Tat irgend -
wie im Zusammenhang zu sieben . Der Uebersallene wurde nach
der nächsten Rettungsstelle gebracht und von dort auf eigenen
Wunsch nach seiner Wohnung entlasten .

Eine Lotterie , bei der die Nulle » gewinne » .

Bon der „ Weihnochtslotterie Wohnung und

Hausrat " , deren Lose vor dem Fest auch in Parteikresten ver -
trieben und dort lebhast gekauft wurden , sind jetzt endlich die

Ziehungslisten erschienen . Man kann aber darin eine sehr
merkwürdig « und befremdende Feststellung machen , nämlich daß
sämtliche Gewinne auf Lose entfallen sind , deren
Nummern mit einer Null endigen . Der Haupt «
gewinn über 30 000 Mark entfällt z. B. aus Los Nr . 226980 ,
der zweit « Hauptgewinn über 10 000 Mark auf Los
Nr . 181300 , der dritte über 8000 Mark auf Los Nr . 212710 ,
der vierte über 6000 Mark auf Los Nr . 121800 , der fünft «
über 5000 Mark aus Los Nr 1 1 9 ö 0, der f e ch st « über 4500 Mark
auf Los Nr . 3 3 9000 . der siebente über 2600 Mark auf Los
Nr . 385100 . Don den Losen zwischen 296 000 und 297 000 z. B.
haben folgende aewonnen : 296 170 ( 5) , 296 210 ( 20) , 280 ( 150 ) , 350
( 15) . 410 ( 15) , 420 ( 20) , 730 ( 5) und 296 800 ( 10) . Ueberall nur
Lose , die mit einer Null endigen . Es scheint hier ganz zweifellos
eine unverständliche Deschränkum , der Gewinnchancen bei der
Ziehung vorgenommen worden jfl sein , die vermnttich den Zweck
gehabt hat , das Ziehungsgeschäft zu vereinfachen . Darüber aber ist
in der Gewinnlist « , wie man hätte erwarten dürfen , keinerlei Er -
tlörung entHollen . Mit Recht werden sich all « Losinhaber , deren

Das Kunttkunkproxi - amm .
Donnerstasi , den 14 . Januar .

AnOer dem fiblioben Tageepregramin :
4. 30 — 8 Uhr nachm . : Nnchmittagslconzert der Berliner BnnV -

kepells . Leitnns ; : Konzertmeister Ferdy Kanffmen . 6. 40 Uhr abends :
Hane - Bredow - Sebnle ( Bildnnaakarse ) . Abteilnna Technik . Prof .
Dr . H. Beek : „ Die technischen Bohsto { fqneUena . „ Die Metelle ' ' .
7. 05 Uhr abends ; Geh . Finanzrat Dr . Ewald Moll : „ Die er¬
zieherische Bedentang des Filme " 7. 30 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schnle f Hoch schul knrse, . Abteilnnsr Betriebswirtschafts¬
lehre . Dr . Friedrich Leitner : „ Bilanzen nnd Bilanzkritik *. 8 Ubr
abends : Einfübmng zu der Oper „ Der Barbier Ton Bagdad " am
15. Januar . 8. 30 Uhr abends ; Der Roman als Funkspiel . 10. Fort¬
setzung . „ Die Katastrophe " . Originnlreroan für die . Funkstande "
von H. J. Gramatzki fala Funkspiel bearbeitet, . 9 —10 Uhr abends :
Orcheeterfconzert . Dirigent : Bruno Seidlcr - Winkler . Unter Mit¬
wirkung von Edith Diosy . Sopran , und Eugen Transky , Tenor ,
von der Berliner Staateoper . 1. Thomas : Ouvertüre zu der Oper
. Mignon " . 2. Mas�enet : Für mich . Arie ans der Oper . Werther "
( Eugen Transky . Tenor ) . 3, Maillart : Er liebt nuc Arie der
Boss aus der Oper . Das GISckchen des Eremiten ' ( Edith Diosy ,
Sopran ) . 4. Maillart : Onvertüre zu der Oper . Das Glöckcben dos
Eremiten " . 8. Planquett « : a) Die Ifase in die Höh ' , b) Fahr " hin .
Matrose . Arien aus der Oper . Die Glocken von Comeville ' ( Eugen
Transky ) . 8. Maillart : Ich bin hübsch aus dar Oper . Das Glöck -
chen des Eremiten " ( Edith Diosy und Engen Transky ) 7. Adam :
Ouvertüre zu . Wenn ich König w6r " " ( Berliner Funkorcheetcr ) .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten TagesnachrichteD .
Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - nnd Film¬
dienet . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik .

Losnummer Sicht mit tbta Rull endigt , benachteiligt fühlen . Dens

hätte «» vor der Ziehung auch nur «ine Andeutung dafür gegeben ,
daß ein « Beschränkung bzw . eine Auswahl der an der Verlosung
teilnehmenden Lose stattfinden würde , die Lotterie wäre glatt un -

möglich gewesen . 2luch daß man alle Zwei - und Dreimarkgewinne
der sämtlichen 420 000 Lose summarisch auf die mit einer Null

endigenden Losnummern legt «, wäre nicht nötig gewesen . Auffällig
ist es weiterhin , daß in der List « 34 als in Verlust gegangen « oder

gesperrte Lose aufgeführt werden , deren Nummern wieder samt »
lichmiteinerNull endigen . Aus diese Weise ist es gekommen ,
daß sämtliche mit einer 1 bis 9 endigenden Lose offenbar schon
vor der Verlosung von jeder Gewinnchance ausgeschlossen
wurden . Darüber , ob eine derartige Beschränkung der Gewinn «

chancen überhaupt statthaft ist . werden sich hoffentlich die zuständige »
Stellen äußern . Eine Wiederholung dieser Lotterie würde sich unter

solchen Umständen als unmöglich erweisen . Einer Wiederholung
einer derartigen Praxis bei irgendeiner anderen Lotterie müßte
entschieden widersprochen werden , denn sie läuft dem Grundzweck
jeder Lotterie , jedem Los die hoch st en Gewinn -
chancen zu bieten , zuwider . — In Berlin erfolgt die Aushändigung
der Gewinne durch die Werkfreude . Berlin W. 35 , Lützowstr . 103 .

Unter See Anklage Ses Gattenmorües .

vi « Ehefrau vergiftet , danu io den Kanal geflobeu .
Während die Akten über den vor 8 Iahren in der Rovalisstraße

begangenen Raubmord vor dem Schwurgericht des Landgerichts l

noch nicht obgeschlosien sind , begann im Schwurgerichtssaal de »

Landgerichts II die Verhandlung eines Gattenmordes . Weil er seine
eigene Frau vergiftet und dann in den Teltowkanal ge -
stoßen hoben soll , war der Kesselschmied Otto Giese ans
Neukölln angellagt . Den Vorsitz dieser Verhandlung führte Land »

gerichtsdirektor Peltasohn .
Der Angeklagte fflies « gab in fast unheimlicher Ruhe und Sach¬

lichkeit eine Schilderung von dem tragischen Tod seiner
lungen 24jährig « n Frau . Danach soll sich die Frau schon
längere Zeit mit Selbstmordgedanken getragen Hoden , wozu sie seiner
Ansicht nach durch ihre Schwangerschaft veranlaßt worden
war . Auf ihre Bitten habe er ihr dann ein Mittel besorgt , das
sie von der Schwangerschaft befreien sollte . Als die junge Frau am
Tage der Tat einen Schluck aus der verhängnisvollen Flasche getan
und daraus furchtbare Leibschmerzen verspürt hätte , wollte sie unbe -
dingt mit ihrem Manne zusammen aus dem Leben scheiden , und Hab «
ihn gebeten , mit ihr in die Fluten des Kanals zu springen . Als der
Angeklagte sie davon abzuhalten versucht hätte , habe sie sich von ihm
losgerissen und ollein den Tod im Wasser gesucht . Als beachten »-
wertes Moment ging aber auch aus der Aussage des Giese hervor ,
daß er und seine junge Frau keine Möglichkeit gehabt hoben ,
eine « igen » Wohnung zu finden und daß sich aus dickem
Umstand viel « Zwistigkeiten zwischen ihnen beiden ergeben Ijcb . u.
Drei bis vier Tage vor ihrem Tode erzählte die junge Frau , die in
anderen Umständen war , daß ihre Mutter , bei der sie immer wieder
wohnen mußte , erklärt habe , sie habe keine Kleinkinderbcwahranstoll .

Schon der erste Zeuge , der Schwager der Der -
fiorbenen , gab ein wesentlich anderes Bild , dessen Züge sich dann
durch die Aussagen seiner Frau , der Schwägerin des Ängellagtcn ,
ganz zuungunsten des so schwer Belasteten verschob .
In der Nacht �um 3. April des vorigen Jahres seien die Eheleute
dprch ein plötzliches starkes Klopfen aus dem Schlaf geweckt worden .
Noch bevor die Flurtür geöffnet werden konnte , hatte man die

klagende Stimme der Frau Giese vernommen , die ihrer Schwester
zurief : „ Erna , der Otto hat mich vergifte tl " Nachdem
man die vollkommen durchnäßten Kleider entfernt und die Unglück -
kiche schnell in » Bett gebracht hatte , habe sich wiederholtes Eibrechcn
eingestellt , und der Schwager sei auf dem schnellsten Wege zu einem
Arzt gelaufen . In der Zwischenzeit hätte die junge Frau bei klarem
Bewutztscin ihren . Mami ibit den weiteren Worten angeklagt : „ Er
bat mich auch noch . in da » Wasser gestoßen ! " Die
Flasche mit dem Gift sollt « Gtese seiner Frau mit den Wo- ken e-
reicht haben : „ Trinkemon , davon geht es weg ! " Di « Un -
glückliche wurde dann in das Urdonkrankenhaus gebracht und ist lv . <r
unter den furchtbarsten Schmerzen gestorben ! Zu -
vor hatte sie auf dem Sterbebette ihrer Schwester noch wiederholt
beteuert : . Der Otto ist es gewesen ! " Weiter belasteten die
Aussagen der Eheleute den Giese noch insofern , als diese die Ver -
storbene als eine Frau schilderten , die keinerlei Gründe zum Selbst -
mord gehabt hätte und die im übrigen ein Mensch gewesen sei , der
alles ziemlich leicht genommen habe .

Die beiden medizinischen Sachverständigen gaben als Todes -
Ursache Magenzerreißung durch Verätzung nut
schweren Giften an . Auch der nachfolgende Zeuge , ein Kri -
minalassistent , der die ersten Ermittelungen leitete , widerlegte die
Angaben des Angeklagten in fast jedem Falle . Im Gerichtssaol stand
eine große Takel , ans der sich eine genaue Zeichnung des Teltow -
kanals an der Rudower Straße in Neukölln , dem Ort der Tat und
dem umgrenzenden Gelände , befand . Das Gericht , die Derteidigung
und der Angeklagte folgten den Ausführungen des Zeugen mit ge-
spanntem Interesse : sie schienen ein weiteres Glied tn der fast lückcn »
losen Kette eines Indizienbeweises für einen so schweren und unocr -
ständlichen Mord eines Mannes an seiner eigenen Frau .
Von einer genauen Besichtigung des Totortes glaubte man aber
trotzdem nicht absehen zu dürfen , so daß für den nächsten Tag die
Anberaumung eines Lokaltermins notwendig wurde .
Die Verhandlung wird demnach noch einige Tage andauern !

Z? ür die unterdrückten Völker ?
Eine höchst seltsame und befremdend « Komödie spielte

sich am Dienstag abend im Krieacrvereinshaus in der Ehausieestrohe
ab . Ein �Kuratorium für dl « Recht « der unter -
drückten Völker " , ganz augenscheinlich eine neu etablierte
Propagandafiliale der Rechten , veranstaltete eine Kundgebung , in
der ausgerechnet neben irgendwelchen Exoten malerischster Be -
nennung der — völkische Graf Reventlow und der deutschnotio -
nale Fürstenanwalt E v « r l i n g die Rechte der unterdrückten Böller
vertraten ! ! Die Posse endete unter großen Tumulten , da einem
großen Teil des Publikums ein Reventlow und «in Eoerling als
Freiheitsprovheten doch unerträglich waren . Ein Heberfalllomnnndo
stellte die Ruhe wieder her . Es Ist wohl die lustigste politisch «
Pointe der letzten Tage , daß Herr Eoerling , der junge Anwalt einiger
entthronter Fürstensprossen , die Rechte unterdrückter Völler zu ver -
fechten sich für verpflichtet hält .

Hauptverband chinesischer Studenten In
Deutschland , Sitz Berlin , erläßt hierzu eine Erklärung , in der
es heißt : Um in der mit dem Befreiungskampf des chinesischen
Dolkes sympathisierenden deutschen Oesfentlichkeit nicht den Eindruck
auskommen zu lassen , als ob die offizielle Vertretung der chinesischen
Studentcnichost in Deutschland mit den die Versammlung bcherr -
schenken Elementen übereinstimme , stellen die Unterzeichneten fest ,
daß der angeblich chinesische Redner nicht im Aus .
trage des Hauptoerbandes der chinesischen Studenten in Deutsch .

We/7/7 eS kd/f ist , schafft ein TeUee wärmender Suppe behagfiches Wbhlgefühf. Wirklich gute Suppen

bereitet man ohne langes Zurichten und ohne große Kosten aus MAGGl5 kochfertigen Suppen . Ein Würfe !

für 2 Teil er 13 Pfg. - Große Auswahl : Eier - Sternchen , Erbs . Reis . Crünkem . Königin und viele andere Sorten .

Man beachte die einfache Kochanweisung .



land gesprochen hat . sondern nur sein « u n in a b g c b l i .!) e
Privatmeinung vortrogen konnte . Ferner stellen wir fest .
dah die Dersammlungsleitung unter nichtigen Vorwanden es zwei -
mal ablehnte , eine « autorisierten Vertreter der chinesischen Orgoni -
sationen zu Worte kommen zu lasten .

Tie letzte » Iseuerwehrpferde .
Di « Feuerwache in der Kirchhofftroße in Neukölln hat als

letzte der Groß - Berliner Lerussfeiierwrfjren jetzt ihren Pferde¬
park ausgelöst . Di « Löschwagen und Geräte werden grötzten -
teils versteigert . Die neue Zeit und mit ihr die moderne Technik
hat diesem „Grosistadtidyll * in Neukölln jetzt «in Ende gemacht .
Grohe , schwere Motorwagen , mit allen Mitteln der neuesten
Technik ausgerüstet , stehen jetzt an dem Orte , wo noch vor kurzer
Zeit die Pferdegespanne standen . Die prachtvollen , wohlgepflegten
Pferde waren wie in Berlin , lo auch in Neukölln der Stolz der
Einwohner ; sie wurden an die städtisch « Straßenreinigung verkauft .
wo sie wahrscheinlich auch nicht allzu lange verweilen werden , denn
auch dort werden sie in absehbarer Zeit der Motorkraft weichen
mästen . — Gerade diese Neuköllner Feuerwache hat eine recht inter -
estante Geschichte . Schon im Lahr « lSl2 sollte die Wache , die noch
heute in ihrer Bauart zu den modern st « n Feuerwachen ge -
hört , Kraftfahrzeuge erhalten . Die Feuerwache in der Erkstroße er -

hielt aus bestimmtem Grunde vorerst den Borzug und die dortigen
�euerlöfchmittel wurden zunächst einmal vervollkommnet . Die
Wacbe Kirchhofstrohe blieb ihren Pferdegespannen treu Dann kam
der Krieg und die Löschfahrzeuge wurden aus den großen , hellen
Räumen verdrängt , um — Mehlvorräten Platz zu machen Die
Zeil nach dem Kriege hatte aber gezeigt , daß die Feuerwache in
der Kirchhofstraße doch nicht überflüssig war . Die nachfolgende
Inflation tat das Ihre zur Verhinderung einer Modernisierung ,
und so blieb es beim alten bis vor wenigen Tagen .

Nun ist anstatt des beweglichen Elements fcuritzer, rassiger
Pferde auch hier die kühle , glatte Sachlichkeit der Maschine getreten .
Noch schneller als Pferde ist der Motor , und die Feuerwehr muß
danach trachten , mit der höchsterreichbaren Schnelligkeit zum Feuer
zu kommen . Diese zunehmende Sicherheit tröstet über den Verlust
der schönen Pferd « hinweg . _

Ei » Ileberfall auf eine Greisin wurde gestern in der Frei -
ssnqer Straße zu Wilmersdorf verübt . Eine Frau von
7ö Fahren ging abnunqZlos die Trepp « zu ihrer Wohnung hinauf .
Ein junger Mann überholte sie , kehrr « aber oui dem Abkatz über
ihr um und kam wieder herunter . Plötzlich entriß er der Frau die
schwarze Autolackledertasche , die 40 M. enthielt , mit solcher Gewalt .
daß sie ielbit die Treppe hinunterHel und sich einen
Arm brach . Bevor sie noch um Hilfe rufen konnte , verschwand
der Räuber und « mkam .

Eisbahn im Schillerpark . Am heutigen Donnerstag wird im
Schillerpork auf der großen Spielwiese eine E ' Sbabn
eröffnet , um einem Bedürfnis der Bevölkerung des Stadlieils
Wedding entgegen zu kommen . Als Eintrittspreis wird erhoben :
bi « 8 Ubr für . Binder S Pi . . für Erwachsene lO Pf . , nach 5 Uhr
für Kinder 10 Ps. . für Erwachsene 20 Pf , an Konzerltagen sür
Erwachsene 80 Pf .

?effrk »biNnn,g,an,schvß Groß - Berit « Connahend , den 16. Januar .
abends 8 Uhr , GründungSieier der ArbeiterblldungS -
schule tn> großen Saal de » GewerkichaftSdauie ». Sngelufer 24/26 Kammer «
muiil . Fe' tred «. Rezitationen , ikivtrilt l Rart . Sonntag , den 17. Januar ,
nachnriitag » ?' / , Ubr . im großen Saal der Philharmonie . 3. Peronflnltung .
ltinternalional « BaltStänte und Volkslieder . » Bunte Tänze ' .
Preis der Einzeltarle t,S0 Mark . — Sonntag , den 31. Januar . vormiiiagS
tl Uhr , 3. Prolclariicke Feierstunde im Oiroßen Schauipici -
stauS . » Stimmen der Völker ' iReziiotionen . Aeder , Knippentänze . Orgel ,
Violoncello ) . Prei « der Einzelkarie 1 3?. Karten für alle Veranstaltungen
find in den bekannten Perkaufsstellen zu haben .

Da » volksbilduagsomt Prenzlauer Berg sKultnrgememde ) verandzllet
am Tonnersiag . den It . Januar , abends ' Itß Ubr . in der Aula der Kön g-
itästichen Lberreallchul «, Paste ». str. 44/46 . einen PorlragSabcnd !
Ovein ' von Leoneavallo . Pucc . ni , Roistni . Verdi . ÖS wirken mit : Tr . Felix
Wünifier — einleitender Portraa und Klavier . Oeern ' änger Euoen Transknj
Artbur Flci ' cher kLiaalSoper ) . Elte Alll - ch - d« Logt ( Stadtvpe ») . tlinlrttt
20 Pf , für Ritgllcder der Kulturgemeind « frei

Blkdungsove ' chvb ZlkutSll ». Tonneriiag abend » 7 Ubr Sitzung im
Paricibureau Rcckarslraße .

( Uue iffenkilch « Kundgebung gegen die Schmach d- r itilrstenabllndung
kindel om Donnerstag , den 14. Januar , abend » 8 Ubr , tn Friedrich « .
b a g t n im GeselllchafiShau » statt . Redoer ist : ReichSIagSabgeordneter
Ser off« Georg Schmidt .

Ter Prozeh GranS .

Hannover . l . P Januar . ( TU. ) Am heutigen zweiten Derhand -
lungstaoe de » Krans - Prozestes gab zunächst der Vorsitzende Be .
schlusse des Gerichts über Beweisanträg « bekannt . Als wahr unter -
stellt wurde die Totsache , daß Grans eine Aufforderung seines Ver -
teidigers , ein Gnadengesuch einzureichen , abgelehnt Hot. Es folgten
dann zahlreiche Verlesungen . Ja dem legten Briese Haarmanns
heißt es . Grans habe ihn furchtbar belogen und bestohlcn , tkotzdem
wolle er aber nicht sein Gewissen belosten und Falsches a. ssagen .
Gran » sei leichtsinnig , aber nicht schlechi Er Hobe
von den Morden keine Ahnung gehabt . Er . Haarmonn .
sei durch die Polizei genötigt gewesen , die Unwahrheit zu sagen
und Grans zu belosten . Grans leuapete jedoch die meisten m Haar «
mann » Brief ggen ihn erhobenen Vorwurfe , uno stellte damit sich
selbst zum Schaden Haarmanns Glaubwürdigkeit ein schlechtes Zeug .
nis aus . Die Verhandlungen wurden schließlich aus Donnerstag
vertagt . An diesem Tage fvll die Beweisaufnahm « beginnen . Es

Hrubenexplosioa in Gtlahoma .
100 Vergleule verschüttet und wahrschelaUch rettungslos

verloren .
3n einer Grube der veguaa ZNc tenell Bergwerksgesellschaft

in IDllbnrteo ( Oklahoma ) ereignete sich eine schwere Explo¬
sion . durch welche etwa hundert Bergleute verschüttet
wurden . Die Explosion war so stark , daß da » Grubeoholz an » dem
200 Bieter liefen Schacht herausgeschleudert wurde . E » besteht ge -
geringe Aussicht aus Rettung der Verschüttele «.

vle Hilfeleistung für die Dampfer im Eis .
Ueber die Bergung der im Finnischen Meerbusen e i o g e »

frorenen deutschen Dampfer durch russische Eisbrecher
teilt die Leningrader Hafenverwaltung mit . daß ihrer .
feits alle erforderlichen Maßnahmen getroffen wurden , um sämtlichen
Dampfern durch Versorgung mit Prov - ant Hilfe zu leisten . B i s
zum 14. Januar werden all « Dampfer aus dem Eis -
felde in den Leningrader Hafen geleitet werden . Der
Bremer Dampfer » Thor� und einige ander « sind bereits glücklich in
Leningrad eingetroffen . Infolge des ungewöhnlich strengen Frostes
muffen die Eisbrecher sich über ZOO Kilometer durch
Packeis ihren Weg bahnen , wodurch die Bergunasarbeiten sehr
erschwert werden . Bei weiterem Andauern der Kälte muß damit
gerechnet wcrdne , daß der Finnische Meerbusen bis zur Höhe von
Reoal zufriert . In einem Funkspruch des Linienschiffes »Hessen "
wird folgendes mitgeteitt : Finnisch « Armeeslicgcr aus
Wiborg haben in besonders anerkennenswerter Weise die Dampfer
mit Proviant versehen . Di « dem Linienschiff von der finnischen ,
e st nischon und russischen Regierung zuteil ge -
wordene Hilfe und ihre Bemühungen um die eingeschloffen en
Dampfer werden ebenfalls besonders dankend anerkannt . Die
russische Regierung ist in totkräftiger Weise bemüht , Hilse zu leisten ,
soweit sie es mit ihren gesamten Eisbrechcrkröitcn vermag .

Grubenunglück bei vorlmund . Auf der Zecke » Bereinigte
Trappe ' in Siiickede sind durck eine Erplosion unier Tage
zwei Bergleute getötet und fünf verletzt worden . #

partemachrschten
• mleaSanani rät Bier Siudrit im 6
« « ( ! • ■ € S . t ! ia »«aftra8 * 3.

für Groß - Serlin
Ret « m da » 9ej | ttf6iefrctortat
Z. Hai , 2 Zrtp . recht «, z» richte .

Sezirksvorstanö .
Sonnabend , den IS . Zanuar , abends S Uhr . Sitzung des er -

weUerten Bezirksvorstandes im Sonserenzzimmer der . vorwärts ' -
Rcdartion , Lindenstr . Z. wichtige Tagesordrmoz .

«rb «i4 »«e«ei »i «aft de? RIi>S». tkte »»d« «raft - Vctli *. Sonnabend .
W 16. Ianunr . 8 Übt oünlKiA , Sottraa des <S«noi >- » Dr. «anrä - D>e »
ei Uber: „Dir 3fl «rrrid ; iidK ftindttfreiiitb «bt »eftuna ' im SiiMctiMl des S
gj Berliner «ctbaufcs . «önlabraste . ftuiteifreunde , «Itctnbeieäie . Lebtet , ä
feä SunBfOAialiften und Ätbeiietiuaenb find einflclaie «,

1. fttei » Mitte . Ackliuna , Sllemtbeiiate ! Kreitaa , 15. Januar , 7V4 Übt , bei
Letickxt . Reue Ariebrilbstr . IM. S. bnna .

4. Nrei , Prenzlauer Beta . Sliivna der zeiiunasrommissienmnlialieder aller
Abteilunnen am Fteitaa . 15. Zsnuar . 7 Übt . bei «Uta , Ptenzlauet Allee I>g.

«telsaaeilbub ( St «tbeüetwabliabtt . jzteitna , 1«. Fanuat . 716 Übt . bei ÄIiu»,
Danziqet Str . 71. Sibuna der ffunfiionätinnen für Atfaeiterraoblfabtl und
Äutbcrfdiub .

15. KrcU Zreptom . Fteitas 15. Januar , jvoraiiräos ItNa tlbr . 3
* . . . . .. . .. ' - — — « ttfammlunR aller e

litifibf Saat und El
Sduaeb Sacket ». �

Heule . Dattnerslog . den 14 . Zanuar :

ZnuasoziaNfte ». Stuupe Idtiedtickabain ! 716 Übt im Zuoendbeim Mllitt
öltaste «. JnnenvoNtii ' me Ausivracke . - Sruppe Prenzlauer «eta : Die
( btuooe belciliat sich an dem Doctnabenb de» Boll »dilduna »amte » •Prenz¬
lauer Beta in der gBniafllblifif en Oberrealfibule , «oI ; eut ( tr . 44)46,
7H übt . — Stnime Treptow : U6 Übt im Juaendbeim Ctfenitr , 3 Sorlraa :
, liartismu » oder Cbauoin . sm«» ? " Srferent : Franz Leoineki . — ( Siuppe
Zteutöllu 1: 716 Übt im Juarndbeim Sooaiilt . 10/11 Referat ttbet die
Crmaftiomra Ke» $i . - . f»ntfatteä der Seiiisbonl . Relcreut : Dr. Tops. Alle
diesbezüalicken ArtUel oorber lesen bzw. mitbrmaen .

ZNorgen . Freilag . den lS . Zanuar :

74. Abt . Zeblendati . 3 Übt im Restaurant Linbenpark istkentlick « Bor .
fammlun «. Vortrag : , Die wirifckastlicke Lage der Staats » und Semeinde -
betriebe ' . Referoni : Stadtuerordneter Polenete .

124- Abt . »eblsdaii - Süd . 8 Ubr Lnlal Dicd Ubiandstr . 18. «eneralversamm .
tun ». Bortraa de» Genossen Wilbelm Lanba : . . Die Ursachen d « Wirt »
schaitekdie ". 2. ' Zleumebl de» Adteiliinnororstandes . Erscheinen Pilafti .

Zunoioiialistrn . Sruppe Lantwib : Pilnülich 8 Ubr bei der Eenostin Marauit ,
gaiier - Wilbrlm - Sir . 2126 . Veainn der Arbe. tsflenteinsilaft . . Das Keidel -
bevaer Proaromm " ( Seitun «: Erna SRoroun ) . > ' M'
veraellen !

Schreibmaterial nicht

Arauenveranstaltungen .
3«. Abt . Freiw «. 15. Januar . T>6 Ubr. im Rtstaurant „ Zum vurasrieden ' .

Wichrrtstr . 6S. üraurnabenb . Lortraa : „Die Frau im Sbcreckt ' . Refereittin :
Slfc öcheibenbuber .

SPD. - graNion der Berliner Stadibank und Sparkoste . Ciduna am Frei -
tae . 15. Januar , nackmitiaa , 416 Übt , im Restaurant von Brandenbur «.
Spandaurr Str . 8/6. Taaesordnuna : . . Die JJeomtenoetttelun « und die Rechte
im Betriebe ' . Referent : Denoll « Selcal nom ADB. — Leesnet .

Beter sbaaeu . Sonnabend , 16. Januar . 8 Ubr , Miialiedetnersammluna im
Alien Deflauer ' . Boritaa des Denossen Richard Bua « Uder Steuerfraoe ».

Diskussion , «ertckiedenes . «asts willkommen . _

Aumeldun , zur Juaendweibe kür tUniaswusterbauIeu »üb Nmaeaenb bei
Artbur Scholz . Wildau Blankstr . t . Mar (fitcker , Seazi «. Cbausseestraste .
Willi Sie ». Riederlebm «. Dorfstraste . Ado » Sobm . SSniasmusterbousen . Der -
liner Str . 5. Ernst ftluae . flöniasmuflctbaufen . aarlitt . 3.

Geburlslage . Zubiläea usw .
Seinen stebziasten Sebnrtstaa deaebi bouie her Genosse Grnst Bassow . der

mit feinet Rtou seinen Lebensabend im Flieotich - Wilbelm - Kosoiial in der
grodelsttaste nerbtittoi . Genosse Bassow . der bereits unter dem Echandaesei ,
rieb zur Partei bekannt «, ist leider seit einiaer Seit erblindet .

�uacndDeranrtolfungen .
Acht « na. mUnllcbetl Am Mittwoch . 20. Januar . 716 tlbr . findet in der

Aula der Sarule Sochstr . 13 eine allaemeine MitaNedervorsommIuna statt .
Referat : „Die Erwerbslostokeit der Juaend ' . ltulritt nur aeaen Mitolieds -
buch. Alle Gruppenueranstallunaen tollen an diesem Abend aus .

Heule , Donuerstog , den 14 . Zanuar . abead ? 7 Vi Uhr :
Sorben ; Schule Butbussor Str . 3. Bortraa : . . Bub und Mstdel " . — Schsn -

banser Borstadt Ii Schule Jbsensir . 17. Bortraa : „flotl Liebknecht und Rosa
Lurembura " . — Schönsausee Borvadt Ut Schule Gberewalder Str . 10. Rosa ,
Lurembuia - und Äari . Liebkncchi - Adend. — Südwesten ! Juaendbeim Linden itr . 8.
Borüaa : „Die wissenschasiNcke Loistuna Resa Lurcmburas ' . — Friedruaur
Juaendbeim Offenbacher Str . 5- . Bmausstchklicher Voriraa „Die Seit des
Absosuiismu, ' . — Erkner : Juqrnidcim an der Rundsted luna . Vortrag !
„Sozialistische Grziebuna ' .

»
Achtung . Schönebergl Juaend und Junasozlalistent D>« Prob « zur volijl -

schon Renne findet am ffreitaa , 15. Januar . 168 Uhr, bei Grast . Sedanstr . 17,
statt . Es werden noch Genossen , welche mitwnlen wollen , gesucht .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rol - Goid ' .

Geschäftssselle : BerNn S. 14. Scbastianltr . 37 38 fiof * De.
Milte . 5. ftameradfchafl ffr . , d. 15. . 8 Ubr . Bartelstr . 7. - Sreuz .
borg . Hr. , d. 15. , 8 Übt , Sifcuna aller itunklionäre mit erweiter¬

tem Vorstand bei Reim Urbnnfit . 29. — Panlaw . SVt. . d. 15. . 7 SO Ubr ,
bei Neumaun . Mendelsiraste . Nadiubrer - Suanersammlung . — Zreptom . So. .
d. 16„ 7L9 Ubr . Mital . - Vers . bei Jastule . Kiefbolzilr . 21. Umiausch siimtlieder
Miial edskarten . — Wildau . So. , d. 16. . 7 Ubr , Unterbal/unasabeud . —
Oronirnbnrg . Do. , d. 14. , 8 Ubr . Jabresoersammluug im Schilstenbaus . —
Sriebtirbsbein . ffr . , d. 15. 7L0 Ubr, Sektion 7. Rostin . Memeler
Strafte 74 75. — Banmschulenweg . (fr . , d. 15. . 7,30 Ubr . Jobresnersrmmwng
bei Boeamann . Bericht und Reuwabl des Vorstandes . — griedricheielde . Ikr. .
d. 15. , Mital, - Vers . 8 Ubr Caprioiallee 42. Grupveniübrer eine Siuitde ftilbec .

Die Anbetuua in der tknust aller stesten lautet da » Tbema eine » Licht-
dAdervariraaes , den Genosse Sckrisistellcr Geich Pappel am Donnerstag .
14. Januar , ird Ubr , !u Neukölln . Nansenstr . 12 sGemeindesaall , im Bunde
reliaiöser Sozialisten balten wird . Der Eintritt ist frei .

isilebnet Landswonuichaft zu Verlin . Donnersiaa . 14. Januar , 8 Ubr .
Jorks Vereinsbau », vranienstr 36. GSst « willkommen .

Bnud Entschiedener Schnlresormer . Oesfentliche Nundaebung ssreitog .
U5. Januar . 7>i Ubr. in der Aula des granzöstschen Gnmnastums , Reickaiaa ».
ufer 6 tnabe Brandenburger Tor ) : „Die Gesäbrduna der aeifttren fftetbeit
unter der Maske des Iuneudschusteo " . fGeacu die Gefedeniwstri « zur Bo-
wabrun » der Juaend vor Schund - und Schmustschrlsien und zum Schufte der
Juaend bei ö- ' senUichen Lnstbarkeiien . ) Redner : Wolsanna Seine . Austerdem
werden kurze Ansprao en balien Dr. Julius Dab . Dr. Adolf Bebne . Dr. G- r .
bnrd Danziaer . Saure Graf Äestler Paul Oeftreich . W. d. R. Toni Pill s.
M. d. R. Heinrich Sirlldel . M. d. R. Prafessor Dr. Zt. Ztorsch. - Orsieutlich «
Monate oeisammluua Dienstaa . 19. Januar . 7' i Ubr . im Werner - Siemens .
Roalanmnastum , Hoben staufenstr . 47/48 fUnterarunddobnbof Vittoria - Luise »
Vlaft ) . „Die neue Volksschule . " Berichte aus der Bersuchsschule in Dresden «
Hellcrau . 1. Max Niftsche : „Unsere Schule . Soll und Werden ' ( mit Licht-
dildern ) . 2. Wille Steiaer : . Die fabrende Schule ' sglsssenreiseu als Lebens »
schule, mit Lichtbildern ) , ( freie Ausbräche . Unloftenbeitraa am Saaktinaang
erbeten 1 Jedermann willkommen !

AibtUtr . Samotikr . RoIonnc Le. l !n e. v. Abt . V- onzlauer S: ra : Donners .
tag . 14. Januar , 8 Ubr . Mitaliederoersammluna . Schule Kastanienalle « 81/52.
— Abt. Hermsdotk ! Donnersiaa . 14. Januar . >68 Ubr. Schule Roonftraste ,
Tnrnballe . Mitaüederverlanrmluna . — Abt . Schiuederg : greilaa . 13. Januar ,
48 Ubr. Mitaltederversarnmluna im Lokal Resentbal , ffb»; aftr . <6.

Reichebund der K ierobcschiidiateu , Kriegsteilncbme ? und Krieaerbluter »
blkebenen . Bezirk Osten Vi (Vreltoa . 15. Januar . V68 Ubr. tu Schmidt » Ge-
sellichasisbau ». Jruchistr . S6a, Generalnersammluna .

Der Verein deimattreuer Ostprenst n, Lichte ielde , der die Bezirke Lichter »
seid«. Laniwift . Seblendotf und Dablem umtost ! . Mitalied des Bundes deimat¬
treuer Ostvreusten e. D. . bölt Donnersiaa , 14. Januar in den Lichte. selder
Aestsöle », Lichterfelde , ?efi ' endorfer Sir . 5, feine Geneo- lrers ' mmluna ab,
Neuanmeldunaen an den Borstftenden Kranz Schikorr . Lschterfelde . Maraa -
retenstr . 9 sJernior . : Lick erleide 3152) .

Der Verein Zo>IaI : Niich ?r Aerzte oeranstapet am Sonnabend , 18. Januar ,
81� Ubr. im Sozielwissenschestlichen Klub Wiibelmstr . 48 e' ne St' - ntlicke
Riialsedervertammlinia . (Tiirfoni Genosse Dr. Haliischer - Komoiau sftricht über
dag Tbenra : / . Afkabil und Volkeaesundbcit ' . Snr Diskussion ssnd noraemeldet
u. . a. : Generalsekretär Dr. Born stein und Genosse Dr. S. Drucker . Gäste
willkommen I

ITte ' c G ' ne- unneinde Berl n. JI - -««arten . Leb- «- Pa- . i ! Z?kr ! b- �- - lin sorichf
am 15. Zd- nna- . T' * Ubr. in der Sckfulaula Waldenie ' str . 2022 sweltlichr Sckuie )
llber „Ardeiisi - ' -UIe' .

Veaetarte - Bereiulguna Br. ' llu . Miikwoch . 21). Januar . V*. Ubr. findet
im Berliner Raibaus . S- al 83. Ginaana Jlldenstraste ein bnchin ' eressauier
Bortraa de» Herrn Kürschner ilber . Lobenskunst im Tageslauf statt . Säst «
willkommen .

Sport .
Beul « abend 10 Ahe best! ' ni da » 15. Berliner Sech « tage - B- nnen im

Sportpalast Die Namen der 14 startenden Mannichgi ' en dal en wir bereits
mitgeteilt . Tie W e r l u n g « g r u p v e n werden lägiich ngchmiiiag 2' t ,
und 4' / , Nbr ( mit je 5 SpuiIS k | o Runden ) , abends lO llnr und i-i cht »
2 Uhr ( mit je 10 SpuiIS a 10 Nundon ) in Absländen van 20 Runde » aus -
gesabren . Es «ihilien der 1. 5, der 2. S. dei 3, 2 und der 4. I Bunlt .
F » der ganzen letzten Stunde de « Rennens etiolgl PiinIIewerlunst alle
>0 Runde » Oicrbei ei balten der 1 25. der 2. 10 und der 3 k> Piinlte .
Bevor der Statilchuß zu der langen Reise erlönt , weiden » m 8 Ubr ? o r «
rennen vor fick geben . Die A malenre bestreiten ein tOO - Runden -
Rennen , wäurend die BcruISsabrer ein 2i ) 0 - Runden -
Puntteiabren zum SiuSirog bringen werden . Um 0 . 30 U H i erfolgt
die Boritellung der S e ch t a g e - M a n n s ch a i t e n. In der
e r st e n Rocht iindci die erst « Wertung btteilj um 1 I U b r statt ,
so dost Ichon die ersten Stunden des Rennens einen bewegten Verlauf
nehme » werden .

_

Vekterderlckt der istentstchc » kvetlerdlenststelle lür Berl n lRackdr . verb . >
Fortdauernd lnlt , zeitweise ftäiker b. wöllt . obne ctbedliche Niederschläge . —
jür Pen schland . In der lütöiuichen Häljte Deutschland « sttichweise leicht «
Schneciälle . Tempeialurc » unveiändeit .
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Ausverkauf

Moifa
Oonnersiea� und FreiSu�

Sportflanell Ir vieS' strdfm. 3 m* * « 0 . 68 i Rohnessel SiSg «" . . «- t - r 0 . 55

Crepe - Voile Sft , „ w - . « - « 0 . 98 1 Rohnessel 1 . 58

Klelder . Schotten <* it » an brdt . n Zephir SI «Pcm br�f . . . . . .m« i « 0 . 63
In « kr großer , neuer Ruemusterung . . Meter klle elegante telbw *»it >e Q - g
Kostüm - Cheviot Ä 2 45 Mako . Batist . L«* o « - » . ' ZZ n' or
«reifen , ca. 130 an breit , reine Wolle . . Mete » j

mano . oalisr elegante ßnallt » Meter 0 . N5

Gabardine SSfSJSSSSa . TS i BetbBciugstoffe JSE - K . 0 - 78
Kleider - Serge i Lakenstoffe , QK
tat vielen modernen Farben . . . . . . .Meter 1 sebwere Ware , ca. in ) an breit . . . . Meter 1 . e/O

� »» . »»»» v» ach.»«

Konfektion

? aus kunstseidenem
? neue Fassons , schöne Farben . ,

j Kleiderröcke aus haitb�toffcn
q

4 gute Verarbeitung , moderne Schnitte V

? Lchottenkleid�,��
• fesche Fasson , mit langem Rrm

! Damen - Mäntel monig ,
i WtnterstoKc , versditedene Machart en

Wirkwaren Weißwaren

Triko ». 0 enl Schlupf hosen m» >
. . . v ! Kunatadd *. farbig , aebr gute * Ifarbig , aebr gute * Fabrikat 1 ,95

Herren - Hosen wotigemi « «. - ÄC :
mit Übrrttblag , baltb . $uaUllt , dOrßCcn 1 . OO ?

Herren - Hemden • eng « « ,Izende Muster , ! i wougem , -
. . , . Q « c/w : normalfarbig , Doppelbrust , gut « Konfekt X • I ts

z Cr § pe - Marocain
| Blusenflanell _ _

5 Uolmifmo * o " 0gl,che <Zu«>ii «.
t VClOUline vlelfarDlgen Ann » enl

* Kaffeedecken Jamgeveb « in Vlel «, Farben

- onj Sportwesten 0
, O . b W l mit andatafarbig . Bcaaw für 3 - , Jabre ( O

aparte Druckniuter . . . . . . Meter 0,95
1

f

bnft, , in enlrOckenden Druekmudem

75 cm Kreit , in
vlelfarDlgen gam entzOckeiiden Drudunuttera

*Mefer 0,78
j

Meter 0 . 78 I

Klöppelspitzen
and Ein . 3t «e, Imlt , gute
Oualltat für frlna Wiitbt ,
Stück 10 Meter

. . . . .
Klöppelspitzen
und Einsatz «, Imlt , Filet¬
oder sndere neue Muster ,
ca. 7 cm breit . . . . Meter

WäSChe - Stidterrien
auf gutem Cambrte , « Mne
Muster , ca. 4 —i cm breit ,
Stfldt 41» Meter

. . . . . .

Morgenhauben
aus gutem Voile mit Vstcn -
denncs - Spltzen , Einsätzen
und ßandgamierung . . .

0 . 78

0 . 18

1 . 25

0 . 78

Strumpfwaren

Damenstrümpfc
gute , regu . ar gcaroniere
Oualltlt . mit Doppciaohle and QC
Hocbfene , farbig and tebwaes V . c/O

Hcrrensockcn r » co
kräftige KuaUtLt , med. Fafb U . OO

Schwei ßsodeen
für Herren , wdche , wollbaltigc � ÄQ
�usUtif

. . . . . . . . .
\ J . OO

Gardinen

Etamine
Od 73 cm breit . . .

Tüllgardinen

�uaätit
. Meter 0 . 38

Sdulbreite . . . . . .Meter 0 . 75
Halbstores � ' - 2 . 95
KÜnStlergardinen « Qc
Etamine mit Volant , i teiUg . 0 * c/0

Bettdecken ��3 . 45 -

Bettdecken * qc ■
gewebt . TUU, Ober t Bette » O . tsO .

Gardinen - Mull
c » m cm breit , . . Meter 1 . 05 I

N

Herrenartiket

Oberhemden - . .
welcher and I «trifer Kragen . . . . 0 . v > V

Taghemden ma* krlfHgem 0 0
Hcmdantnd ) , mit Sei tmf alte » . . . . . O . wU

1 . 90

3 . 75

telM Seide ,Selbstbinder
tubünc Mnater

.............

Hcrren - HÜte moderne Formen ,
» bi vielen Farben . . . . . . . . .

| Vorhemd

. . . . . . .

0 . 45

| Hosenträger ��wr� 0 . 95

Handtficher

Gerstenkorn - Handtuch
gut « krlft�5trap3ricT - 5>ualltät,cau4SX100 , /IQ
gesäumt und gebändelt . . . . . . . V/s dCw

Drell - Handtuch gut . Hau »
leinen - Oualität , ca. 4« XI 00 cm, gesäumt /JQ
und gebändert . .

. . . . . . . . . . .

V/pwQ

Stuben - Handtuch S* » .
halbleinen « Drett - Oualltät , ca. « x 100 cm, � Q CJ :
gesäumt und gebändert

. . . . . . . .

Rolltücher�SSX�cm 1 . 25 \
Wischtücher �. Ü�dfr ; 0 . 20 1

1 95 1 | | Linoleum Läufer ■ji �" 1. 85 - ' s » 2,9 ?
Handarbeiten

Kissenbezüge
farb . Filztuch,neucZeichnungcn 1 » OO

Kissenbezüge .
atbwancr Rlp » bandgcatldit X • t O

Nachttischdecken
n „ q

mit Elnaa ® tu ßpitje garniert V . OO

Mittendedcen
aus weißem Stoff , mit Ebue ) Q C
und Spitz « garniert . . . . . .U . < ? 0

Berufskleidung Wirtscbaftsartikel

Pub " oder WlAskaeten « q «
Kartbolz

. . . . . . . . . . .

Hrbeitsschürze QC !
blau Haustudx , ca. 100 cm lang Wst/O

Monteur - Jacke
Mackfadlge *oder Hom. Mark/idlga btenea rt / *• / >

Haurtud »

. . . . . . . . . .

Z . OV

Malerkittel « « c
Robnctacl , gute £iuaUt *t . . . O . ( O

Mechanikcrkittel .
aua fettem grauen Nova . . . . . " O

Konsole v�wd « « . 0 . 95

Leibwärmer
mit MeastaigvendiTaubuna

Esslöffel

0 . 75 I

0 . 48 i
KaffeeläffeljSSS , 0 . 22 !

Alpaka
gewalzte Ware �

fl »llllinii - iael�«- naaB«b«vorbah«nin- | | ii | | | | | | | n| | | | iil | l | | i | | ijl | | | iini | | ! | | | | n| | lli | | i | | | ill | iiiill | l | llllill | ill | | | inn}llllii | | ll | | | iiniinil | | �e7k: «»»n. cman Wiederveikauter | iiH| H| | | | | | it

AÜgemöke Örtskrankenkasse

für Berlin -Steglitz
Bckaootm . cbansi

auf » rtmi be« ( ae her Tnknn « Knb
für die «abipeiiobe 1K « —192» in ge.
tren Itter IBobifwiiMuna tu mdble «:

2» 8 1teitAebetMrttctrr nnk 4» Er .
( akmäanei .

41 PeiNd�r ! ca »rrtretrr sab M Dr.
fakmäantt .

Sie Bohlen finden am SRaatmi , feen
1. ffiätt 182«. meinend her Reit von
1— I Übe nndmuttons für «cbetlnebrt
und van 4—8 Übt nodmtittons für Sit -
beiinebmer in RaffenlofnI . biet . Kör-
recllroke 55, flott .

Sic Sehl ifl « beim ( ab wirb haräj
den Sorftonh «leitet .

SU Bohibcrrditiattn werben hiermit
«ufaefotbert . dem Slnrflonh her tmirc -
»eidmrten Ralfe ffiabloorfÄia «, g,
trennt für Arbeilarber und Arbeit -
ncdmer . einaurelchea . E» binnen nur
falch « WahloarfdlSae berücksichlial we »
de», die di » « um »1. 3anua » 182# ein .
Cenelfflt find . Sie Elimmoboake Ifl an
die Wahlaarfchläa « « banden . Sie
Wahlnorfchlä « der Arbeilaeber müssen
von inlndeslen , se lß wahldrredinaien
Arbeitgebern mit «asannnea mindesten .
Sß Elimmen . diesenigen der Versicher . .
ten von minhtflcns SO mabfberechtiaien
Ziassenmiialiebein unterHeichnet sein .
Mit den DahlrarschlSaen für Berficherte
iü von sedem Bewerber «ine ärffäninn
darüber satiuleaen , hak er nur Au-
nahm « her fflchi bereit ifl . Si » cur
den einaettlibfen lSablverschlä «a
erflebenhev Anslünh « müssen dl »
15. iftbeuot IM # befeüiot fein .

Sie WablvarfchlS « Binnen noch ihrer
flirlafluna im Rasfenlakol . hier . Römer .
sirake 55. wöhrenh her Siensiflunden
van 8 —1 Uhr narmlttog » einaefehen
werben , ebenso rem la « dieser V«
lannfmadmn « an hie Ardei Weber » unb
Miwlieder »er »eichnilfe .

StmaigeCinfgrüdit eeoen dleSichtiakeii
der sich «i , dem Arheitoeber . nnb Mit
aliedemeirieichn ! , eniebenden Wahl , anh
Eliunuherechtiaana flnb h! » » am ZI. 3a.
nnar IM # beim flaslennorftonb unter
Seifünma tum Scmcimnlttcl » Zu er*
beben .

Aus Antro . her Bahfherechl, »»en
«erden vorn 15. ifebrnet 182# ah Wahl »
auameife im Rasftnlofal Wöhren d her
Siensiflunden aueaeflellt . Sic Wahl -
berechneten «erben drinaenh «rfucht .
flch hie WaMaasweite >u bff *aPen . ho
die Wahlaurschülfe bi « Wahl - nnb
«timmbeterfitiaun « vrüsen . Sie Ar »
heit «ber müssen Ii » in biefee Reit de-
scheinigen lassen , wieuiel Stimmen 5„
führen , weil die , bei her Dahl »icht
fef ' ffeflelh werden kann .

Sie Stimmzettel müssen neu meiher
isarbe sein ,

3m iidrioen « Neu ffle die Wahl
die enisorechenden Vefllmmungcn her
Sakunn und her Vablardnuna .

Berlln�teol ». hen u . 3anaar 1>-
See Darflanh . 55/5

W a e ck e l . Brrfltenher .
R s « 1 1 n . Schriftführer .

gestattet mir foljndes hiilige Angebot
100000 Liter

tsIll !dlN>SSä' ! !?. �. M-"s
eidelbcer - ■ Apfctweta . Ltr . M. ## 7

Fruchtwein , Ponnelntip . . . 0. 9b
JobannUbe . rwein . . . M w 1. 02
siaehelbeer - u. Klrschwcta . » 1. 18

Ii »
» um

räuterfranzbranntmein
Ueberau erblltllcb

OPP & JOSEPH
Berlin w

75000 Liter

Sfldwefne anrerscbafttin
■1t Steuer

farraxona ( AB IT-' , . . . Llr . II . I. Sf
Malaga , 16»; , . . . . 1 . 71
Sa mos ( Kranaeavcln ) . . _ . zji ?
Dauro Portwein sdo 28»/, . , „ 2. 71

55000 Flaschen

Rot - o . Weißweine
Serie I mit Steuer ebne «Na» M. o 90
Serie 2 mit Steuer ohne O as M I 32
Serie # mit Steuer ohne Glas M. I 80
Serie 4 mit Steuer ohne Glaa H. 2. 36

Krause -

Pianos
sar

Miete
Aasbacher Str . I

' dnfirflnltitlnk

stelleDaDgeiute
flidu la lerwärti

liesteBeadllDDg

kiic
f fcl*15' ®' g * ran/ * er /

�

" Nainrbuücr

UcberoU erhSlüldu

Vi n der ReUc rerück

Dr . med . Latte
_ Angenat at
Pld/a Kottbaasor Oarara 9 " WBC

ErsKlassIge Spirituosen
la Afloarlt , 3 # »i. . . . .Ltr . M 2. 95
la Weinbrand . Verschn , . . 3 . 20
la leinttrr Weinbrand . 38», , . 4. 20
la Jam . - Rum- Vench . ca . 46»( . . 44t
la Jam . - Rum- Ver . ( Teeram ) ca 55°/ , „ 5 20
Sperlal - Likor , ca. 38» , . . Llr . . 3 40
01t bek Süßklnd - Llkdre ea 38», . 4. 45
SOBUad Privatbrand , 39 , . Fl. . 4. 2
Cbarane Nelabrand , ea. 42»/ , , . 475

« - Kostproben gratis - w

Aosscbank direkt vom Faß
LUiSr >Fabrik u. Wclaj�aBbandlang

Eduard Süsskind
« WW » MMsU�Z
Berlin R : Chausseestrane 7B
Beriln R : HQIIerstraße 144
Berlin 0 : loppenstraBe 87
Berlin SO: Gronauer Straße 15

Slo&blt: Wllsnaeker Straße 25
tegllti : Schloßstrane 121

Renkölln : Rerllner Straße II

Am Dieuataa . hen 12 Januar , srüh
2' / , Uhr, DRichith nach furzem . schwe-
rem Leibi N unser , liebt Mutter .
Schwieg er- u. Srnßmutler . die Witwe

pauline Gien
im 74 Ledenejahre .

Die » zeigen tieft ttrllht
Georg dien , dert >dien . Walter dien

Beriin , >3. Januar , Putdu ' er Sw 13
Einäscherung Freitag . 15. Januar .

#>. , Utzr. ftremotorhim cherichlNrahe

Danksagung
Für dl« überall « Zahlreichen Be»

weite aufrichtiger Teilnadme hei der
Beerdigung meiner lieben Frau sage
ich Hie, mit aüiu meinen Freundtn
und Rollegeu , insdefeuhere den Rot.
iegmnen uni Äoüegen her Branche
Zsetch». unh Swaishetrieh ». sowie
ollen Bekannten meinen herzlichen
Danf Auch hanke ich hem Landloa, .
adgeothneten Senossen Gllo Meier
lür seine trostreichen Warte .

Berlin , he » >3. Januar 1824

Hermann Stuttfeld
1581b Ratdtnowtr Sir 44

DeotsdiesKMaMtn- lletail
w BenoaltungsiQitgneöHi
Zreilag . 18. Zannaa abend » 2 Uhr :

« M " Sitzung ' Wl
der miiilcreu Ortsverwaltuug .

Aeeltng . den 1#. Zaaaar . . « »
miltags 10 , « Hr . Im Zimmer 2# de »
Dcrbanbnflaalr » , ClntenRc . # 3 # 5

wr Versammlung " « b
aller atbeltslasen Eleklromoalcare

und Heiser Grotz - Serila » .
Mitglied »! »» Ist mitzuhrtngeu .

vi « Orlnnensalteaa .

Sterbekauc
ehem . pnug ' sdier Arbeiter

( Helzeiscbe Kasse )
cht» ncrolaer Iammlnaa

am Sann lag . de » 14. 3a « not I8Z8. aar -
, l » Ubt Im „«»sen thaler Haf " ,

»asentl alrr Straße >2-13.
? aae » o r hnu » g : i Rzsiend reicht
2. Bericht her 9i «Dtf »rm. 3 Anträge .
4 Neumahl tum Bocftanhemitglirhcre .
5. Wahl her Reoisore ». #. Ralienange -
legendeUen . Ritgliedabuch legitimiert
85/21 Var voeslan » .

Kranken - und Sterbekasse
oer im allgemeinen Peltedraweteu he-
schäftigten Pertonen u. verwauhten Bernte
genallen . Elatracht - B a. s . in Berlin .

EWIahung »ni
» rdanNich « . eenecalMcfammlaag

Montag , hen 15 Februar 1828. abend :
, Übt . bei — ' « - ■ -

- - - -

-
7«, Übe. kei ktlenis . Sroalet Strah » 14,
Sefe Simen . Dach ' StiaJe .

Tageenrhuung : 1. Geschäst ». und Rallen .
herjcht vom Jabre >0: 5 2. Wahle , de»
Vorstande ». Autsichtarate » und Schied ».
aerich !» 8. Antrag aus Aenderung d r

4 B er' »jeden e». s55 4
Oer Barflan ».

iagung .

T
köfper '

nach se�is rnonalSdurjfCeta

CGfc &ffervtusru

C�kjüäclaiz <i ( D:
W66. ßeipzigersto - l22 - t23 .

Verkäufe
HcitanM * iNicktar - Bräziflaal . Siwer .

heita - Soldlüllsederbalter Bureaudedarss .
bau » Liudner Neukölln . Rais ».
Friebrich�Elrah » SM7. »

Naumaun NSh Maschine , für soinag ».
h rauch und Semerhe . rellzahlun i. Ne-
naratur - Werlflatt für all » C ! eme.
Emil Solharth . 9. m. h. S. . F: i Zri ».
ftrafi « 52a. Ar 'tlmt �af «nbei de 5w7�

Schuhware » für Serre ». Damen und
Rinder Zu hilligflrn Preisen « üt ad
M- rfu ». Wallnertheairrstrahr 2». Fahr .
aeld wird arraület . »

Srii >e>iiuli ?! 5luklif . Vf�rhe ust »
Ina : n t »r . »u»aerla »f . Wenio geirg .

gene Ravali - rg - rderode von Stt ' N' onä.
»- >. Aerzten . Anwälten . Fghelbaft hll .
L « Br «>s4 - . " - >lr raMenwäntel
Paleiat ». Frod ». « maNna » . Schroff .
gnzüa «. Sosen . Soart . . Sechvelz « Ge.
legenhelt - k-�e in neu « (da?der°be!
Weitester » e « lohnend . Lothringer .
flrah « « . 1 Trenne . Ztosenlbaler

Setramne cherrenaarderahe . tabeilo »
erhalten . Selenenheltakäufe In Pelz .
waren , «roh « Au. wahl . billig , Preise .Rune Lombcrtoat «. Lelhd - ua Soleati
Cdvl' Iseestrghe 7. »

Nehleld . Badltrahe »4. Sahen . S- >t
eichen « Schlafzimmer 885 . —. 450 —,
Sveisezimmer . bilhickäne Muster . Bi-
Irinendvfett . ?ifch . seck» Stühle #S5 . —,
450, —, Serrenzimmer 295 —. _

*

«ehfeld . Bahütoh » »4 Laden . An.
fleihefchränfe . dreiteilig . 78�- . Wald».
toilellcn mit Suieael I #/ —. Nachttische
18,30. « aothehn 1930 . _

*

Nehleld , Bodflrgfie 34. Sahen . Ena -
lisch« Bettstelle », vollständig lamviett .
5# Mark . Rohrltlldle 5. 75. »uazlehtisch «
28, —, Dtalomaten - Schreihtische #8. —.

Nedfeld , Bodslrghe 54. Laden . Avorie
Rüchen 75. —. 85. —, 125, - u' ra . Bücher -
schränfe . echt Eiche. 55, —. Aufsahichreib .
tische, Nuddauin . lll,� . _

*

Nehfel ». Badstraß » 84, Laden , « üs » .
fafa 95. —, 120 . — usw. . Trumeau » 58. —,
Sosaumhau mit ovalem Sviegel 88. —.
! sloigardtradeu . RIeinm5d «l . _

•

Nehfeld . Badflraße 84. Laden , gewähr »
Sehlunaaerteichteruna und versendet nach
außerhalb . Vorwärts . Leier Eitra .
rahatt . _ •

MIheNveicher . Neue und aehrauchta
Mädel . Zeilzghlung ohne Ausschlag .
Lüdowltraß , 85. Dehssnet di , 7. _

«lahdaefl «Vdeltilchleeei . Brunnen .
itrgße 182. verfgntt hireft an Private
MddeL Srvßläaer in Sveiiezimwern .
Serren , immern Schlasiimmern Rücken.
Einzelmädei ! ». Qualitätsarbeit aller .
dilliafl Beluch nndedinat Ivdnend '

Mäbeltredit und hat an tedermann .
kleine Anzadwng . «Srls » Stralauev .
Uiad 1 ' Zchlellicher Bahudvf -

Plkischsosa , 50. —, Eha' selvninies 21. —,
AnSeihesckrank mit Sviegel 100. —. Bett »
stellen . Mairake 20. - , Wälckesvin�en .
Rleideesvinden 85. —. Aumiehtisch « 25 . —,
Waschtailettrn . Anrickieküch « 75. —.
Mädelversnnh auch außerhalb . Sellin .
S- rienfirah « 25. *

Lekhbana Friedrich flr . ». Anvenwe .Ausverkauf »an « vortvewn . Sehnelzen
Pelzmänteln . Pelzjacken und Pelzen
f ®" Prozent hilliser . Ge»
UY«! . r — son Serren . Anzogen .

SlMSiÄ ! - Dt " i9

Hobel

giM»«I . «or »ct . Qranienflraße 58 kM-
rlaalgb ) Fabrikgebäude . Aeußerfl nie-

Preis » für einlach » und eleaante
IScklaszimmer Sveisezimmer . Serren -
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Verzögerte Rationalisierung . — Zu viel Direktoren und Anfsichtsrate .
In katastrophaler Weise hat die Arbeitslosigkeit um sich

gegriffen . Die Zahl der Arbeitslosen dürfte , nachdem sie bereits An -

fang Januar Iii Millionen fast erreicht hat , heute nicht mehr weit

von zwei Millionen sein . Die Ursachen der schweren Krise am Ar -

beitsmarkt sind hinreichend bekannt . Sie gehen zurück auf jene

verhängnisvolle Wirtschaftspolitik in der I n f l a t i o n s - und

K r i e g s z « i t , in der die Unternehmer alle » zur Steigerung ihrer

Gewinne und zur Erweiterung ihrer Produktionsonlagen taten , über

dieser Eewinnpolitik aber die entscheidenden Vorbedingungen

jeder Wirtschaftstätigkeit unberücksichtigt ließen . Wirt -

schaften nennt man jede auf die Befriedigung von Dedürfnisien ge -

richtet « Tätigkeit . Di « Vorbedingung erfolgreichen Wirtschastens in

der kapitalistischen Wirtschaft ist also das Vorhandensein von

Käuferschichten , die diejenigen Waren abnehmen , zu deren

Herstellung Fabrikanlagen errichtet sind . Indem man die Preise

zu hoch trieb , an die Betriebe zu hohe Gewinnansprüche für das

Prioatkopital stellte , die Anlagen zwar baute , ober sich um die Er -

schließung des Marktes durch billige Preise nicht kümmerte , legte

man den Grund zu der verheerenden W i r tf ch a s t s k r i s e , die

durch die Inflation verzögert werden konnte , nach Beendigung der

Inflation aber mit aller Schärf « sich durchsegte . Gegenüber dieser

Vernachlässigung der einfachsten Wirtschaftvprinzlpien tonnten all

die verschiedenen Versuche , der Krise auszuweichen , nichts helfen ,

weder die verblendete Schutzzollpolitik noch auch die staatlichen

Stützungen industrieller Unternehmungen , vollkommen aussichtslos

waren und sind die versuche , durch einen Druck aus die Löhn «

die Krise zu bekämpfen . Niedrige Löhne müssen den Absatz zum

Versiegen bringen : da ober die deutsche Produktion größere Absatz -

Möglichkeiten braucht , da im Verhältnis zu dem augenblicklichen Be -

darf vielzuviel Fabriken vorhanden sind , kommt es daraus

an , durch Senkung der Produktionskosten niedrigere Preise und da -

mit erhöhte Kaufsähigkeit der breiten Massen zu erzielen . Niemal »

ist das auf dem Wege über niedrige Löhne möglich .

Daf Schnecken kempo der Ralioaallflerung .

In ihren Grundzügen sind die Forderungen , die nach einer Der -

befferung und verbilligung der Produktion gehen , von zahlreichen

Industriellen bereits als richtig erkannt worden . Hat man aber die

notwendige Entschlußfähigkeit zu raschem Handeln auf -

gebracht ? In zahllosen Fällen ist da » nicht geschehen . Von Um-

organisationen großen und größten Stiles ist bisher nur der che-

mische Großtrust bekannt geworden , der in der Interesiengemein -

schast der Anilinfabriken zustande kam . Schon da » nächst - größere

Fusionsprojekt wird mit einer Lässigkeit betrieben , die den außen -

stehenden Beobachter zur Meinung verleiten könnt «, die deutsch «

Wirtschaft schwimme einfach im Uebersluß . Tagaus ,

tagein verkündet die schwerindustrielle Presse die Notlage der beut -

schen Echwereijenindustri « . Ihr verdankt die weitver -

zweigte deutsche Verarbeitungsindustrie die hohen Eisenpreise . die

im letzten Sommer durch die Aufrechterhaliung und teilweise Er -

höhung der E > s e n z ö l l « noch stabilisiert wurden . Seit vielen

Monaten gehen bereit « die Verhandlungen über einen Zusammen -

schll - ß der größten deutschen Eisenwerk « zu einem T r u st , dessen

Notwendigkeit unter anderem damit begründet wird , daß bei dieser

Umorganisation der deutschen Volkswirtschaft nicht weniger als

60 Millionen Mark jährlich , »der 6 Millionen Mark monal -

lich allein in der Lagerhaltung der Eisenindustrie an Nohstoff - ' und

Halbfabrikaten erspart werden wird . Wievielmal S Millionen

Mark sind schrn deswegen vergeudet worden , weil sich die führenden

Eisenwerke nicht über die Frage der Produktionsbeteili -

gung der einzelnen Firmen einigen komtenl Von Monat zu

Monat zu Monat wurde das Projekt hinausgezögert und

man darf gespannt sein , wunn es endlich zur Tatsache wird , nach -

dem jetzt die größten Schwierigkeiten durch eine Verständigung in

der Quotenfrage au » dem Wege geräumt sind . Aber selbst wenn

das bald geschieht , so ist dennoch den angeblich s » erfolgreichen Füh -

rern der deutschen Schwerindustrie der Borwurf zu machen , daß sie

die Jahre der Kriegs - und Inflationszeit vollkoinm - n

unbenutzt verstreichen ließen und daß sie auch später sich

erst nach langen Verhandlungen zu einem Plan bekennen tonnten ,

den sie noch vor wenigen Jahren mit Hohngelächter ausnahmen , als

Männer wie Wolter Nathenau zu einer derartigen Zusammenfassung

der Produktion rieten . Zn die vielen hundert Millionen gehl der

unwirlschaslllch « vertust , der durch die Nachlässigkeit der Unter¬

nehmer herbeigeführt wurde . — Nicht viel ander » wie in der Eisen -

industrte ergeht «» dem Kohlenbergbau . Hier liegen auf den

Halden Kohlenbestände , deren Wert hundert Millionen Mark weit

überschreitet , vollkommen ungenutzt . Dom Lagern wird die Kehle

natürlich nicht bester . Dann aber bereitet die Ausrechterhaltung der -

artiger Vorräte gewaltige K o st e n , besonders an den heute so teue -

ren Zinsen . Aus der anderen Seite steht die deutsche verarbeitende

Industrie , die bei einem niedrigen Kohlenprei » stark « Absatzmöglich -

keiten gewinnen würde , weil sie dann billiger produzieren könnte .

Aber die Kohle liegt auf den Halden und findet den Weg zum Käufer

nicht , und da » Volkeganze trägt neben der gewaltigen Absatz - und

Arbeitslosigkeit die Kosten solcher sinnlesen Vergeudung . —

Aber nicht nur die Großindustrie , auch die mittleren und kleineren

Betriebe haben viel versäumt . Die riesigen Zahlen der K o n k u r s e,

die man heute so gern al » Beweis für die Unmöglichkeit der Daw » « -

Zahlungen anführt , sind keineswegs ollein »in « Folge der äugen -

blicklichen Wirts chaftsschwierigkeiten: in zahlreichen Fällen sind sie

vielmehr nichts al , die Folg « mangelnder Voraussicht und

mangelnden Willens , sich auf die kommende Absatznot

einzustellen und durch eine rechtzeitig « Umstellung auf
billig « P r o d u k t i on ihr entgegenzuwirken .

Die Vielzuvlelen .
Innerhalb der Industrie , wo man jetzt mit Arbeiterentlastungen

so schnell bei der Hand ist , hat man auch aus einem Gebiet « nicht
den notwendigen Sinn für Sparsamkeit gezeigt , aus dem Gebiete
der Einschränkung eines kostspieligen Lerwaltungsappa -
rotes . Es sind sehr viele Fälle bekannt , in denen noch heute un -

verhältnismäßig viel Direktoren und Aufsichtsrarsmitglieder nicht
nur einen erheblichen Teil de » Neingewinne » , sondern durch ihre
Gehälter und Tantiemen sogar «inen Teil de » Roh gewinne » für
stch in Anspruch nehmen . Ein bürgerliches Blatt , die „ Leipziger
Neueste Nachrichten " ' brachten dazu vor einigen Tagen folgende
interestante Mitteilung :

» Zum Beweis für die Behauptung , daß der Direktion »- und
Berwaltungsopparot zahlreicher Aktienunternehmungen heut « noch
aufgebläht ist , hoben wir eine kleine Untersuchung angestellt .
Wir haben für zehn bekannte sächsische Jndustriegesellschasten die
Zahl der heutigen Direktions - und Aufsichtsratsmitglieder mit den
Vorkriegsziffern ( ISIS ) verglichen . Dabei wurden nur solid « Unter -
nehmungcn ausgewählt , die während der Inflation weder eme

rößere kapitalmäßige noch geschäftlich « Expansion getrieben haben .
ö daß das Ergebnis möglichst günstig aussallen möge . E » stellte
ich bei dieser Gegenüberstellung heraus , daß diese zehn G e -

je l l s cha st « n

heute Z« Direktoren und 74 Aufsicht srat « nitzNeder beschäftigen .

während sie
1913 insgesamt 20 Dlretloren und 50 Aufsichlsralsmilglieder

besahen .
Die Leitung dieser Unternehmungen ist also heute noch

um SO Prozent größer als vor dem Kriege . Wobei berück -
ftchtigt werden muß , daß der geschäfllich « Aktionsradius heut « meist
tleiner ist . Bei einem sächsischen Bankinstitut , da » heute nur mit
einem Drittel seine » Vorkrügskapitais arbeitet , ergibt sich sogar
niehr als ein « Berdoppelung de » Aufsichtsrotes und
«ine uin zwei Personen ( 50 Prozent mehr ) vergrößert « Direktion . " '

Diese Aufstellung ließ « sich beliebig erweitern . Nicht allgemein
bekannt ist «», daß der Kampf um die lukrativen Direktoren - und

Aufsichtsratsstellen oft auch die Umstellung der Werke ver -

zögert hat . Wenn s o gewirtschastet wird , so darf man sich nicht
darüber wundern , daß die Gesundung der Wirtschaft so langsame
Forrschritte macht . Absurd aber ist es , wenn die Industrie dauernd
an Reich , Länder und Gemeinden appelliert und dies « zur Spar -
s a in k e i t ermahnt , solange sie in der eigenen Berwal -
t u n g nicht imstande ist , gesunde Berhällniste herzustellen und statt
dessen ihren ganzen Machtwillen nur gegen die Ar -
b e i t e r s ch o f t richtet und diese wahllos auf die Straße setzt .

vle Krise in der Eisen - und Stahlwareninduftrie .
Di « Lage der deutschen Eisen - und Stahlwareninduftrie hat sich

nach dem Monatsbericht des Eisen - und Stahlwaren .
Industriebund « » auch Im Monat Dezember 19ZS wieder ver¬
schärft .

Die Auswirkungen der allgemeinen Wirtschaftskrise auf die
Industrie des Märkischen Landes haben im Monat Dezember weiter

Srößeren
Umfang angenommen und die Lage noch mehr ver -

hlechtert . Rückgang des Auftrasbe stände » und starkes
Nachlasten in den Auftragseingängen , Kapitalmangel und die Un -

Möglichkeit , Kredite aufzunehmen , haben die meisten Werke veran -

laßt , zu vollständigen oder teilweisen Betriebselnstellungen oder um -
angreichen vrbeitsstreckungen überzugehen . Die ständig zunehmende

im gesamten Bereich der märkischen Klein -
WMWMWMUnd

iohl der Erwerbslosen

JSltniste. Hinzu kommt noch , daß die in der Abnehmerschaft der
teineUcnindustrie eintretenden Zahlungsschwierigkeiten bei der

herrschenden Kapital - und Kreditnot die unangenehmsten Folgen
zeitigen .

Nach den bei Unternehmern üblichen lebhasten Klagen über die
Steuern und sozialen Lasten heißt es Im Bericht weiter : Die stch

ständig verringernde Kaufkraft der inländischen Abnehmer ,
die stch über das ganze Reich erstreckende Wirtschoflskrisi » und ihre

Segleiterscheinungen , wie Erwerbslosigkeit , Zahlungsschwierigkeiten ,
lassen immer mehr erkennen , daß es sich nicht um eine vorübergehende

Erscheinung handelt . E » ist daher nicht abzusehen , wann eine Beste -

rung der Verhältnisse eintreten wir ».

Da » Echo der Privolbanken zur viskontermäßiguog . Wer die

leise Hoffnung hatte , daß die Herabsetzung des Reichsbankdiskont «

die Privatbanken zur Verringerung der Zinsspanne veranlasten

würde , aus die es zur Senkung der Zins kosten in der Volks -

Wirtschaft allein ankommt , kann diese Hoffnung begraben . D' e

Berliner Stempelvereiniaung . das Kartell der maßgebenden deutschen

Großbanken , hat zwar die Zinsen für gewährte Kredite um 1 Pro * .

herabgesetzt , so daß ihr « Kredite nicht mehr 1. 3. 4 Proz . — 11 Proz .

Zinsen und 2,4 Proz . Proviston — kosten , sondern 12,4 Pro� .

Gleichze - ti » hol en sie aber nicht , wie es auch der Reichsbank -

Präsident gehofft hatte , ihr « E i n l a g « zinfen auf der a! t «n. ohnehin

IPUICT ui » nuiiy ai/ ' - - - «v, m/vVv. . , - - -m
noch einer Abstimmung der « uswärilgen Vantveretnigungen . Don

dieser Abstimmung , die übrigen » kennzeichnend Ist für die «illtür -

her�chast der Banken in der Zinsbestimmung , wird man nach dem

Doraang der Berliner Danken kaum etwas zu erwarten haben . So

wird man bald vor der endgültigen Tatsache stehen , daß trotz der

Diskontherabfetzung die deutschen Privatbanken nach wie vor sich
eine Zinsdisserenz von 8,4 bzw . 6,4 Proz . gut -
schreiben , um ihre Unkosten und ihre Dividenden zu erwirt -
fchasten . Eine Zinsdifferenz , die z. T. höher liegt als der
Reichsbankdiskontsatz selbst und im günstigsten Fall
noch mehr als ' / » des Reichsbankdiskonts ausmacht . Die absolute
Einflußlosigkeit der heutigen Reichsbankpolitik auf die Kreditkosten
kann durch nichts ausdrucksvoller nachgewiesen werden , als durch
diese Tatfache . Sie enthüllt �ober auch mit vollster Klarheit den
Wirtschaftszerstörenden Charakter des Zinsmonopols der
Privatbanken , dos diesen erlaubt , die ihnen zufließenden
Gelder in erster Linie ihrer Dividende nutzbar zu machen , un -
bekümmert um die volkswirtschastlchen Zwecke , denen diese Gelder
zu dienen hätten .

Steigerung der Veit - Eisen - nnd - Stahlproduktion Im Jahre 1925 .
Nach Angaben ausländischer Blätter ist , wie dem Fachblatt
„ Industrie . Kurier " berichtet wird , die Weit eisen -
Produktion im Jahre 1925 nach vorläufigen Berechnungen
gegenüber dem Borjahr um 8190 000 Tonnen gestiegen . Sie be -
trug 75184 000 Tonnen ( 1924 : « 6 994 000 Tonnen und 1913 :
77102 000 Tonnen ) . Davon eickfallen 47 Proz . — 36 Millionen
Tonnen auf die Dereinigten Staaten von Nordamerika ( 1924 :
31077 000 Tonnen und 1913 : 30 653 000 Tonnen ) . Die Welt »
stahlproduktion betrug , ebenfalls nach ungefähren Berech -
nungen , 88 764 000 Tonnen ( 1924 : 77 319 000 Tonnen und 1913 :
75 019 000 Tonnen ) . Sie hat demnach die Erzeugung des Jahre »
1924 um 11 445 000 Tonnen und die des Jahres 1913 um 13 745 000
Tonnen übcrtroffen . An erster Stelle steht ebenfalls Amerika mit
einer anteiligen Produktionsziffer von 45 200 000 Tonnen —51 Proz .
der Welterzeugung ( 1924 : 37 932 000 Tonnen und 1913 : 31 301 000
Tonnen ) .

Reichsgarantie auch für Saliwechfel ? Wie das Kalifvn »
d i k a t mitteilt , schweben Verhandlungen mit den zuständigen Reichs -
Ministerien , um auch für die von der Landwirtschaft für die Früh -
jahrskalibe�üge ausgestellten Kaliwechsel eine Ausfall -
garantie des Reiches zu erlangen . Bekanntlich hat das Neich für
Stick st offwechsel bereits eine Auefallgorantie von 20 Mil -
lionen Mark übernommen , die vom Stickstosssyndikat mit 10 Mil¬
lionen ergänzt wurde . In Frage kamen im ganzen rund 60 Millionen
Mark Stickstofswechsel . Das Kalisyndikat versucht nunmehr zur
Steioerung des Absatzes und zur Verringerung des Risikos der Kali -
induftrie dasselbe zu erreichen . Legt man den Inlandsabsatz für
1925 zugrunde , so handelt es sich um Beträge von über 100 Millionen
Mark . Soll das Reich in ähnlichem Verhältnis wie bei den Stick -
stosswechseln stillhalten , so kommt eine Ausfallgarantie von mindestens
30 Millionen in Frage . Man muß sich fragen , weshalb die Kali -
Industrie diese Ausfallgarantie verlangt , nachdem eben erst die
K o l i a n l « i h « von 100 Millionen hereingebracht worden ist , deren
Verwendung ausschließlich die Kreditierung des landwirt -
schastlichen Kalibezugs vorgesehen hat .

von der tiquidation des Ssinnes - Konzeros . Der kürzlich ge »
meldete Verkauf der 17,6 Millionen Aktien der Stinnes - K o h o l y t -
A, <G. an die Jnoeresk Paper Co. In London hat , wie wir mitteilten ,
einen Erlös von 16 Millionen Mark gebracht und wir »
sofort bezahlt . Nach langer Zeit ist das der erste Großverkauf aus
der Masse des Stinnes - Konzerns . Man wird den verhältnismäßig
günstigen Verkaufspreis der Aktien , der bei 91 Proz . liegt , als einen
Erfolg der vier Stützungsbanken ansehen müsien , die seit der Auf -
lösung des Garantiekonsortiums ja allein um die höchstmöglichste
Zlusbeute aus der Konzernmeisie kämpfen . Der letzte Großverkauf
betraf die Riebeck - Montanaktien , die bekanntlich für rund 16 Mil -
lionen vom Anilinkonzern übernommen wurden . Außerdem wurden
die Barooer Wolzwerksoktie » an Wolf , Netter u. Iacodi und die
Norddeutsche Buchdruckerei und Verlagsanstalt ( mit der . . Deutschen
Allgemeinen Zeitung " ) an ein Konsortium unter Führung des
Popierindustriellen Salinger verkauft . Nach dem Erwerb des
Devtsch - Luxemburg - Aktienpakets durch ein englifch - amerikanifches
Konsortium ist der Verkauf der Koholyt - Slktien die zweite große
Uebereignung aus dem Stiunes - Befitz in Auslandshönde , vetioffeck
werden zwei Zellstosfabriken in Qstorenßen , eine Papierfabrik in

Westfalen und ein « chemische Fabrik sswi « die beiden Verwaltungen
in Königsberg und Köln . Die Fabriken sind nach wie vor im Be -
trieb . Die K o h l e n h o n d e l s < ll . - G. . in der der Stinnesfche
Kohlenhandel , die See - und Binnenkohlenflotte und die Mühlheimer
Vergwerksvereinsbetelligung zufammengefaßt werden sollen , ist trotz
mehrfacher Ankündigung immer noch nicht gegründet . Zu verwerte «
bleiben noch der Nest der Seeflotte , ein Teil der Zecheninteresien und
die Hotelinteresien des Hauses Stinnes .

Gefchäftsaufsichi für die Landbank A. - G. beantragt . Die zum
Hugenborg - Konzern gehörende Landbank in Berlin hat G e f ch ä st s-

aufficht beantragt . Wie die Kvnjunktur - Korrefpondenz hierzu
weiter erfährt , schweben zurzeit noch Verhandlungen mit der preußi -
schen Regierung wegen Uebernahme des Hugenbergschen Pakete »
von Aktien der Landbank .

Der Rückgang de » Veitschlsfbaus . Während des letzten Quartals
des Jahres 1925 ist nach den Angaben von Llands Register «in neuer
Rückgang der Schifssneubauten in Großbritannien
und Irland «ingetreten . Die im Bau befindliche Tonnenzahl hat
mit 885 013 den niedrigsten Stand seit dem Dezember 1909 erreicht .
Die Gesamtlonnenzahl des in anderen Lindern im Vau be -

findlichen Schiffsraums beträgt 1 184 532 . davon entfallen auf Italien
309 578 Tonnen , auf Deutschland 234 145 . aus Frankreich 167 256 ,
auf Holland 108 894 . aus die Vereinigten Staaten 105 211 . Zum
erstenmal steht unter den nichtenglischen Völkern Italien mit »er

Tonnenzahl an der Spitze . Die Tonnen des im Bau befindlichen
Schiffsraums mit verbronnungskraftmolchinen beträgt für die ganz «
Welt 1 007 381 Tonnen gegenüber 1041119 Tonnen mit Dampf -
Maschinen . Die Zahl der in Dänemark , Deutschland , Holland , Italien
und Schweden aus Kiel gelegten Motorschiise überschreitet beträchtlich
die für Schisse mit Dampfbetrieb , Die Gesomlzisser für diese fünf
Länder ist : 186 454 Tonnen Dampfschiffe und 579 436 Tonnen Ao -
torschisse .

Abbau der Mcsien . Mit Rücksicht auf den hpntfchpclnischen
Wirtschaftskrieg sieht die Stadt D a n z i g in diesem Frühjahr von
der Abhaltung einer Mesie . — Di « Stadtoerwallung Wesel hat
beschlossen , von einer weiteren Abhalrung von Messen Abstand zu
neymen , da die jetzige Zeit daiür nicht günstig sei . Tatsächlich ist
die Bedeutung der Weseler Mesie nicht über einen engen Bezirk
hinausgegangen und Firmen von bemerkenswerter Qualität konnten
als Aussteller in größerem Umfange nicht herangezogen werden .
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Preußen im Reichsrat .
Ter Landtag beschließt einheitliche Stimmabgabe .

Im Landtag erfolgte gestern die n a m e n t l i ch e A b

stimmung zu dem Gesetze über die Bestellung von Mitgliedern
des R e i ch s r a t s durch die Prooinzialoerwalnmg . Es wird ab¬

gestimmt über die vom Ausschuß vorgeschlagene Fassung , die besagt :

1. Die Vorschläge über die Stimmabgabe im Reichsrat werden

zwischen den bestellten und den gewählten Reichsratsmitgliedern
vorberaten . Kommt hierbei eine Einigung nicht zu -
stände , so hat jedes der gewählten Mitglieder das Recht , eins

nochmalige Beratung des Gegenstandes mit dem Staats -

Ministerium zu verlangen . Die Entscheidung erfolgt durch Mehr¬

heitsbeschluß .
2. 3a den Ausschüssen de » Rdchsrols führt ein vom Sloats »

Ministerium bestimmtes Mitglied die Stimme Preußens .
Z 3n den Vollsitzungen de » Reichsrats werden die Stimmen

Preußens gemäß Entscheidung der Vorberalung einheitlich durch
ein vom Staatsministerlum bestimmtes Mitglied abgegeben . Jedem

gewählten Mitglied steht hierbei das Recht zu . seine von dem Be -

schluß der Vorberatung abweichende Stellungnahme im Reichsrat
bekanntzugeben .

Die Abstimmung ergibt die Annahme dieser Fassung
mit 211 gegen 176 Stimmen . Gegen den Antrag stimmten
die Deutschnationalen , das Zentrum , die Hannoveraner und die

Deutschvölkischen .
Vor der Abstimmung gab es eine längere Debatte über deutsch -

nationale Anträge , die einem nur geschäftsführenden preu -
ßischen Kabinett die Herausgabe von Erlassen untersagen und die

Tätigkeit eines Gcschäftsministeriums im allgemeinen umgrenzen
wollen . Der Staatsgerichtshof hat eine diesbezügliche deutsch -
nationale Beschwerde abgewiesen , die Ausschüsse haben sich ebenfalls
In diesem Sinne entschieden . Das Plenum schließt sich dem an ,
während der Vertreter der Deutschnationalen erklärt , seine Partei
werde in ruhigeren Zeiten auf die Frage zurüikkommen .

Die Deutsch Hannoveraner beantragen einen Landtags -
beschluh ans Aufhebung einer Akte des Innenministeriums , durch
die die Partei überwacht wird .

Abg . teinert berichtet in diesem Zusammenhang über die sepr -
ratistischen Bestrebungen der Deutschhannooeraner . Ihm sei

ISIS in versaM - s von welsischer Seite nahegelegt worden , für
ein freies Hannover einzutreten .

Diese Zumutung des Hochverrats und Landesverrat »
in einem Augenblick , in dem das Schicksal Deutschland » zur Eni -

scheidung stand , habe er entschieden abgelehnt . In einer franzö -
fischen Zeitung habe gestanden , daß eine Delegation der

Welsen beim General Mangin tn Mainz für die welfischcn
Wünsch « eingetreten sei . Die monarchistischen Wühlereien der
Welsen könne man bi » in die letzte Zeit hinein verfolgen .

Der Antrag wird gegen die Antragsteller abgelehnt .
Es folgt die Beratung über mehrer « Anträge , betreffend

Atröeruaz dss Vohimazsbaae » .

Abg . tüdemann ( Soz . ) begrüßt es , daß der Ausschuß ein Woh -
» ingsblniprogramm ausgestellt hat und bedauert , daß dieses Pro -
« amn , nicht von der Regierung selbst ausgearbeitet wurde . Wir
hoffen , daß diese « Programm unverändert angenommen wird . Sein
Ziel ist die Erbauung von rund 100060 Wohnungen .
Gemeinden und Landkreise müssen verpflichtet werden , Baugelände
zu billigen Preisen zur Verfügung zu stellen . Der Staat muß das -
selbe tun . Die Besorgnisse , die Durchführung des Programm »
könne zu einer ileberlastung des Bavmarktes , zu einem Mangel an
Facharbeitern und zu einer Steigerung der Baustoffpreise führen ,

entspringen einer übergroßen AengstNchkeit . Wir wissen , daß sonst

auch in den Monaten der störsten Bautätigkeit ein eigentlicher Mangel
an Facharbeitern kaum bestand . Hauptsache ist , daß die Mittel

für den Wohnungsbau rechtzeitig bereitgestellt werden ,
damit die Bauarbeiten aus das ganze Jahr gleichmäßig verteilt

werden können und die Bereitstellung der Baustosse rechtzeitig er -

folgt . Dann tritt auch keine Steigerung der Baustojspreise ein .

Hinzutreten muß dann noch eine scharfe Kontrolle der Bau -

öezlrksbilöungsausfthuß Groß - öer ! m
Sonntag , 17. Zanuar , nachmittag » 3' / « Ahr . im großen Saal der

Phtll : armovie . vernbureec Straße :

Z. Peranslaltung Znlernal onalervol slänze und Volkslieder

Lunte Tänze
Mitwirkende : Da » Po ett der Staatsoper . tlZrlginal - Jnstrum ' ntel
Künstlerische Leitung : Für die ISnre Lalletlmeister Max lerpi » .
für die Musik Professor Schünemana . — Preis 1. 20 Mark .

st o f f p r e i s e und eine genaue Ueberwachung der Kar »
teile . Im Jahre 1325 haben wir ein langsames Sinken der Bau -

stofspreise beobachten können : hoffentlich hält diese Tendenz an .
Die Tatsache , daß die Mittel für den Wohnungsbau zum großrn

Teil aus der Hauszinssteuer genommen werden , schafft die Möglich -
keit , aus die Derwendungnormrerter Baustoffe im

Interesse der Derbilligung des Bauens besonders einzuwirken . Die

Staatsregierung hat die Pflicht , bei der Hergabe der Mittel in dieser
Richtung zu wirken und deshalb vor allem die gemeinnützigen
Wohnungsbaugenossenschaften zu berücksichtigen Wir

appellieren dringend an die Regierung , das Wobnungsbauprogramm
nicht als Nebensächlichkeit beiseite zu stellen . Wir erwarten von der

Regierung und vom Landtag in der Wohnungsbaufrage rasche und

gründliche Arbeit . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Nach Ausführungen des Abg . Sonnenschein ( Dnat . ) erklärt

Abg . Bergmann lZ. ) , die öffentlichen Geldinstitute , wie
die Sparkassen usw . . müßten < 0 bis 50 Proz . ihrer Ein -

lagen für R e u b a u z w e ck e zur Verfügung stellen . Die Kar -
telle in der Baustoffindustrie bedürften schärfster Kontrolle .

Abg . Dr . Grundmann ( D. Dp. ) bezeichnet das vom Ausschuß ent -

worsene Wohnungsbauprogramm als eine Lösung auf der mittleren

Linie Seine Fraktion trete für diese Beschlüsse geschlossen
ein und hätte nur den Wunsch , die 4 0 Prozent der Inanspruch -

nähme der Mittel der öffentlichen Geldinstitut « aui

30 Proz . herabzusetzen , um die Liquidität nicht zu

schädigen . — Um 5 ' � Uhr wird die Weiterberatung aus Donnerstag
12 Uhr oertagt . _

Selckästliche Mitteilunyen .
Dil tSsIlck « Znvvt ig hin 2utii ». sondern für unser Dohsdesinden von

orÜRler Wl- tuiateit . Bcsonders eis Slnleituna der SauvtmaiiizeU soll : - sx
nicht fcbten . da sie die VeriauunasiStlgkcit des Mosens anreat und die
(Ktindliche Ausnllliuna der fcfien Cpeifcn vorbereitet . Mllh « und «osien der
Lerstclluna find nur oerinq . wenn man Mazqis Euvvcnwürsel oermendc ! .
1 Wllrfcl ,u 13 Vi. erfilb : ? Tell - r wirMch seiner , wohlschmeckender Snvue .

Scklnh bei Dacr Sah » ». ' S. 5n dieser Woch« endet de: d. esiahrta »
beisp «llo , billia « llnuenturausverk - uf der Baer E: d » A. - G. . nur Shanfiee -
Nrafie AM . «iaene Klrtderwerk «. OTt den Schlufi find «an , besonder , vr «! »-
werte Polten bereitaefilllt worden . Besonder « Änsmerksamtctt wirb tefit der
erw«. leiten Mafiabteiluna «urewendet . Modernfi « Etosse werden unter
Leituna anerkannter fica ' iev ' t tn künstlerisch vrllenbeter Form SU mafiiacn
Preisen nach Mafi verarbeitet . Der meterweise Stossverlaul wird , der n. edrt -
»en Preis « wezen , besonderer Beachtuna emrsohlen .

Lriefkallen der Redaktion .
®. 8. 3». Stellen Sie « mcn Pntvaa auf ZIllckerstattuna der rmM pe-

yikiltcn Stenern . Der lteuerfrei « Lchnbetrva bcträat für Lanuar dl , Mai
60 M. monatlich , fllr Juni bi » Dezember 6» M. monatN » . — S. ». 1. S' e�ea
Sie den Antra » aus Sewfibruna der llnvaNdenrent «. Sie erchal e« fie. wenn
Tie invalide find , sonfi mlls ' en Sie bis zu « SS. Ledenstabr « warten , i. 5H e
ttrau erhält die Vitwenrent « ebenlall , erst , wenn fi« invalide ifi. — »r . 7.
Venn die Sintvoaun » tn da « Tchnldduch vvr dem I. 5ult lSZa ertol »t ist.
s» branckten Sie fich um n cht» ,u kllmmeia , d» die Umwandlun « in »in «
Bi. ' chsorderun » der iwren A nlelb eabllsunasf�llld von Amtswe - en ertolat . Be-
«nsvruck >«n Sle aber die B- wiBUun , einer Bvrznaarenti . f» m. iisse » 61« »: nrn
badinaeben ' en Antra » bei der ?e»Itr - filrs «r - -efi «lle stellen , ghren Tnkcl mtl' en
E e » NM Erben einsehen . — A. B. . Dren - bei ». Die Mietzinafi - u- r betriat
1»l2 S! M. — Dt. St. , verNn S. Menden Sie fi-h an die städtisch « Bauv - IUci
und an 5hr Polizeirevier Die Pc' ize tehSrden kZnnen aber nur einschreiten .
wenn «S fich um volizeiwidrioe zustände hondelt . 50 das nicht der 5a ä, so
mufi Mao « beim ordentlichen Sericht erboben werben , Di» SerSusch « mits ' cn
aber da » Mafi de» Srtriiolichen liberfietaen . Sonst ist die Stlaae «uastch ' »I -?.
— P. St. 6. 1. Stllndlanna ist n' cht erfordern ». Z. und 3. Menn der Dntleiber
einen vertraaswidriaen Debrau » v»n der S»ch « macht , tdnnen Sie die Sack «
sofort zurUckverlanaen . 5m llbrtaen ist ein SnNeiher fchadensersrhrslichs ! «.
v. St. «. S. 1. und l . 5a . 3. Stich» bekannt . — « . St. 16». ? n ba. de»
5dllen ist die Stfindiaun » nicht »uUfsi «, iedenf - tv » nickt vor Ablauf der
itUndiaunaskrist . Außerdem darf kein Stundenlohn vereinbart worden sei ».
Berauosehuna ist ober , dafi keine vbweichendev Bereinbaiuiraen vorlieacn .

mKH GWRKI

Fordern Sic die „ Blaaband - Woche " zu ledern Pfund .

Adolf yossmaaa

Episoden und

Zwischenrufe
au » der vorloment » - und

Mntsterzeit .

Jret » 1 Matt , Port » 6 Ptennig

Bocritif
tn « Am >Dci * 4rfe '

Au»gabe, . elle » .

Irfolgi » » « Inserate m

Vorwärts

Sil dieser Woche Schluß unseres dcispiel - os billigen

Jnventur - Ausverkaufs
Herren - Iackettanzüqe von 20 . - � \ Damenpelzjacken

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

von 59 . - �

Herrer - Äbergangsmüntel . . . . . . . .von 21 . - �

H erren - W inte rulster

. . . . . . . . . .

* « » 24 . - �

Herren - Sportanzüge . . . . . . . .vm, 19 . - �

Herren - Leder - Sportjoppe 63 . —

Herren - Lodenjoppen t « , 7 . 25 an

Windjacken 7 . 50 „

Herren - Hosen K 3 . 90 an

Herrcn - Sportpelze . 115 . -

Herren - Gehpe ! , , �S165 -

Autopelze - Fußsäcke - Pelzdecken

Chauffeur - Anzüge . von 35 . an

Gummimäntel sllr Herien von 11 . an

Herren - Lodenmäntel von 13 . 75 an

Reinwollene Kcstünt -
u . Zsrühlahrsmonlel -
stoffe �
140 cm breit , Her¬
vonagende Qua -
lliaten , p. Meier

Chauffeurmantel . . . . .v ° n 66 �

Chauffeurpelze . . von135 . an

Nacktpelze , �
30 . �

Kunsts . Damenkleiver 2 . 05

s Kunstseidene Jumper . . . 1. 05 '

Damen - Sportmäntel » halbwng . 4 . 56

Damen - Flauschmäntel . von 7 , an

Iünglings - Anzttge . . . . . . . . . .v ° n 18 . - �

Einfegnungs - Anzüge . . . . . . . . .von 23 . 50 an

Original Kieler Anzug , sr i - , . . . . . . . . . .6 . 75 Barchentlaken « 0«nt «i . , « o/ « » . un8e,aum .

. . . . . . . .

2 . 50

[ Spor�meffeu iar Herren und Damen . . . 2 . 90

Pullover » Jumper . Doge , f ° . dum « » . 2 . 50

Stoff ? , HO andrell , für «dsttlmf und Tlnzllge geeignet , . Maer 1 . 50

Handtücher , weiß , gesäumt und gebander « . . . . . .Stllck . 50

Knaben - Leibchenhosen . . . . . . . . . . . . .v ° n - . 95 an \ Damen - Pelzschals . �' �«. ' . �- 0, . « t « �. �. . 17 . 90

Bact Sohn A
. G. . Berlin R

Eigene Kleiderwerke ,

Summ mantelfabrtk und Kürschnerei
nur Chausseestraße 29/39 Eigene Kleiderwerke .

Gummimäntelfabrik und Kürschnerei
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Vonnerstag

14 . Januar 1426 Unterhaltung und ÄNlssen Sellage

des vorwärts

Muhammeö dm .
Von Rudyard Kipling .

Der Poloball mar alt , zerschrammt , gesprungen und schmutzig .
Er lag aus dem Kaminsims zwischen den Pjeisenrohren , die Jmam
Din , der Khitmatgar . für mich reinigte .

. Braucht der Sohn des Himmels diesen Ball ? " sagte Zmam Din
ehrerbietig .

Der Sohn des Himmels legte nicht viel Wert darauf : aber was
wollte ein Khitmatgar mit einem Poloball ?

. Mit Lerlaub , Euer Gnaden , ich habe einen Neinen Sohn .
Er hat diesen Ball gesehen und möchte damit spielen . Ich brauche
ihn nickit für mich selber . �

Niemarü ) würde auch nur einen Augenblick lang den Verdacht
haben , der würdige alte Imam Din wollte mit Polobällen spielen .
Er trug das abgenutzte Ding in die Veranda hinaus : sogleich ersolgte
ein stürmisches Freudengeschrei , das Getrampel kleiner Füße und
das Tap — lap — Tap des über den Boden hüpfenden Balles .
Augenscheinlich hatte der kleine Sohn draußen gewartet , um seinen
Schatz entgegenzunehmen . Aber wie war es gekommen , daß er den
Poloball gesehon hatte ?

Als ich am nächsten Tag eine halbe Stunde früher als gewöhnlich
vom Bureau nach Hause kam . entdeckte ich eine kleine Gestalt im
Eßzimmer — ein winziges Figürchen in einem lächerlich au » .
gewachsenen Hemd , das etwa bis auf die Mitte des runden Bäuch -
leins herabhing . Es wanderte durchs Zimmer , den Daumen im
Munde und sang leise vor sich hin , während es Bestandaufnahme
von meinen Bildern machte . Unzweifelhaft war dies der . fleinß
Sohn " . /

Natürlich hatte er nichts in meinem Zimmer zu suchen : aber er
war von seinen Entdeckungen so hingenommen , daß er mich , der ich
unter der Tür stand , gar nicht bemerkte . Ich trat ein und erschreckte
ihn dadurch so, daß er beinahe krank wurde . Nach Luft schnappend
setzte er sich auf den Boden . Seine Augen öffneten sich weit , und
sein Mund tat dasselbe . Ich wußte , wa » jetzt folgen würde und
floh : und ein langes , fürchterliches Geheul folgte mir , das das
Bedientenzimmer weit schneller erreichte , al » es meine Befehle je
getan hatten . In zehn Sekunden war Imam Din im Eßzimmer .
Verzweifelte » Schluchzen begann , und ich kehrte zurück und fand
Imam Din , wie er den kleinen Sünder , der den größten Teil seines
Hemdes als Taschentuch benützte , verwarnte .

. Dieser Junge / sagte Iman Din strenge , . Ist ein Budmash —
ein großer Budmash . Und er kommt ganz gewiß für sein schlechtes
Betragen in » Gefängnis / Erneutes Gebrüll von dem Sünder ,
und eine vollendete Entschuldigung an meine Adresse von Imam Din .

. Sagen Sie dem Kind / sagte ich, . daß der Sahib nicht böse ist .
und bringen Sie es fort / Imam Din Übermittelte dem Missetäter
meine Verzeihung , er hatte jetzt sein ganze » Hemd wie einen Strick
um den Hals gewickelt , und das Gebrüll ging in ein Schluchzen
über . Die beiden gingen auf die Tür zu . . Er heißt / sagte Imam
Din . als ob der Name auch mit zu dem Vergehen gehörte , . er heißt
Muhammed Din , und er ist ein Budmash / Augenblicklicher Gefahr
entronnen , drehte Muhammed Din sich auf seines Daters Ann um
und sagte ernst : . Ja . ich heiße Muhammed Din , Tahib , aber ich
bin kein Budmash , ich bin ein Mann /

Von diesem Tage an dattert meine Bekanntschaft mit Muham -
med Din . Er ist nie wieder in mein Eßzimmer gekommen , aber

auf dem neutralen Boden außerhalb de » Hause , grüßen wir ein .
ander feierlich , wenn auch unsere Unterhaltung sich beschränkte auf
ein . Talaom , Tahib * von seiner Seite und ein » Salaam , Muham -
med Diu * von meiner . Täglich erhoben sich bei meiner Rückkehr
vom Bureau das kleine weiße Hemd und die dicke kleine Gestalt aus
dem Schatten des überrankten Gitters , wo sie sich versteckt hatte , und

täglich hiett ich hier mein Pferd an , damit mein Gruß nicht ober -

flächlich und unziemlich schien .

Muhammed Din hatte nie Spielgefährten . Mit geheimnisvollen ,
nur ihm bekannten Dingen beschäftigt . lief er auf dem Grundstück
zwischen den Rizinussträuchern umher . Eine » Tages stieß ich weit
ab vom Hau » auf eins seiner Kunstwerke . Er hatte den Poloball
halb im Sand eingegraben und hatte sechs verwelkte Ringelblumen
im Kreis herum gesteckt . Um diesen Kreis herum war ein unregel -
mäßiges Viereck mit Stückchen roten Ziegelsteinen und Porzellan -
scherben abwechselnd ausgelegt : da » Ganze war begrenzt von einem
kleinen Sandwall . Der Wasierträger legte vom Brunnenrand her
ein gutes Wort für den kleinen Architekten ein , er sagte , es wäre

doch nur ein kindliches Spiel und störte nicht sehr in meinem Garten .
Gott weiß , daß ich weder damals noch später die Absicht hatte ,

da » Machwerk des Kindes anzurühren ; aber am selben Abend

führte ein Spaziergang durch den Garten mich unversehens darauf

zu . daß ich, ehe ich wußte , was los war , Ringelblumen , Sandwall
und Stücke von zerbrochenen Seifennäpfen so durcheinander tram -

pelle , daß es sich nicht wieder hell machen ließ . Am nächsten Morgen
traf ich Muhammed Din , wie er leise vor sich hin weinte , über den

Trümmern , die mein Werk waren . Jemand hatte ihm grausamer -
weise erzählt , daß der Sahib sehr böse auf ihn wäre , well er Ihm

seinen Garten ruinierte , und daß er seinen Plunder schimpfend

kaputt gemacht hätte . Muhammed arbeitete eine Stunde daran .

jede Spur der Sondbank und der Scherben zu verwischen , und mit

tranenüberströmwm . flehendem Gesicht sagte er , al » ich vom Bureau

nach Hause kam , sein „ Talaam . Tahib * . Eine eilige Erkundigung

hatte zur Folge , daß Imam Din Muhammed Din mitteille , daß er

mit metner beiondere » Erlaubnis sich beschäftigen könnte , wie es

ihm Spaß machte . Darauf hin nahm das Kind sich ein Herz und

inacht : siifc daran , den Grundriß seines Gebäudes aufzuzeichnen ,
das die Ringelblumen -Poloballschöpjung in den Schatten stellen

sollte .

Einige Monate lang wandelte der rundliche kleine Eigenbrödler

seine bescheidene Babn zwischen Rizinussträuchern im Staub : immer

formte er prächtige Paläste aus welken Blumen , die der Diener fort -

geworfen hatte , vom Wasser glatt geschliffenen Kieselsteinen . Glas -

stückchen und Federn , die er sicherlich meinem Federvieh ausgerissen

hatte , — immer allein und immer vor sich hin singend .

Eln - s Tage » lieh ich neben dem letzten feine ? kleinen Vauten

eine hübsch « Seenwschel fallen in der Erwartung , daß Muhammed
Din mit ihrer Hilse etwa » außergewöhnlich Prächtige » bauen würde .

Und ich wurde nicht enttöitfust . Er jann länger al » eine halbe
Stunde nach , und leln Summen erhob sich zum� Iubellied . Dann

sing er an , im Staub zu zeichnen Diesmal würde es gewiß ein

wunderbarer Palast , denn der Grundriß war zwei Ellen lung und

eute Elle breit . Aber der Palast ro ndc nie fertig .
Am nächsten Tage war kein Muhunmed Din an der Emiohrt

und kein . Talaam , Tahib * begrüßte mich bei meiner Rückkehr .

Ich hatte mich an den Eruß gewöhnt und sein Fehle » beunruhigte

? hr Zentrumeleute und ihr vemokraten ,
Meint ihr ' s auch ehrlich , es fei zweifelsfrei !
Wer aber kann uns bürgen für die Taten

ver fthwarzweißroten deutschen voikspartei !

Mit Everling , mit Westarp unü Genosten
Sind dauernd ste zn bösem werk vereint .

Mit diesen Herren wird kein Sund geschlossen ,
Venn ste stehn rechts , und rechts , - dasteht der�eind !

mich . Am nächsten Tage erzöhlle Imam Din mir , baß das Kind ctn

leichte » Fieber hätte und Chinin haben müsse . Er bekam die in

und einen englischen Arzt .
. Diese Würmer haben keine Kr ö ste / sagte der Doktor , als er

Imam Dins Woh . tung verließ .
Eins Woche darauf traf ich Imam Din auf der Straße — ich

hat «? ciel darum gegeben wenn ich es hätte oermeiden kätnen —

nach dem Brgräbnisplatz der A uf » v iivner in der B. ' glcvtng

( eines Freundes . Ans den Armen trug er , in ein weißes Tuch

g »hüllt , alles , was von dem kleinen S. ' . imi . trred Din üb »g war

Mit Titaubnis Ix - vaul . Sitl - verlaoes . Leiveie . dem t . Daiid
d«r aiiMeaiUIten JStrlt von Rudyard ftisltng cntiummen .

polenreise .
von Richard Bern st ein .

Im heutigen Deutschland kennt man das neue Polen noch sehr

wenig . Auch die Kriegsteilnehmer kennen es nicht , die zeitweise oder

dauernd der . östlichen Fakultät * angehört und — ihr Leben erhallen

haben , mit ihrer Erinnerung an Panjewagen , Kaftanjuden , Schlamm -
werser , Schmutzstädte und an Hungerjahre , die vielleicht durch Ge >

flügel , Eier , Tee und Papjerossi etwas gemildert waren .
Seitdem ist aber das polnische Volk in den Besitz seiner lang

entbehrten Staatlichkeit gekommen und in Zbondzyn ( ehemals

Benlschen ) tritt sie in Geslall ganz höflicher Paß - und Gepäck -
reoisoren dem . Einreisenden * entgegen .

In der Wojewodschasl Posen soll noch viel Deutschenhaß vor -

banden sein . Aber in Kongreßpolen merkt man nichts von diesem

Gegenwert der königlich preußischen Hakatistenpolitik . deren Gegen -
werk der polnische W e st markenverein betreibt .

Durch die endlosen Felder dieses Teiles der Ebene , vom

Atlantik bis zum Ural , geht es Warschau zu. Es hilft nichts : so-
viel uns tn den Jahren seit November 1018 bekannt wurde , was

uns oft empört hat — das alle Soziherz schlägt doch höher beim

Klang dieses heroischen Städtenamens : Warszawa . Was hast du

gelitten und gekämpft , du und deine Schwester Praga , du alte .

poriserische Revolutionsstadt l

Freilich dein provisorischer . Dworfchez Gluwny * . dein Haupt -

bahnhof , kommt uns noch recht schäbig vor , da er die Züge im

Freien , ohne Halle , selbst ohne Bahnsteigdach empfängt und ins

Weite schickt ! Aber wie in England kann man seine Habe yleich
über » Gitter dem Droschkenkutscher reichen , der selbst auf seinem
Mantelrücken da » Wort . Taxa * trägt . Die Auto , sind meistens

über Danzig eingeführte Ford « , offen , jetzt mit Winteroerdeck und

gelatinehasten Fensterscheiben .
In Berlin hatte man mich eindringlichst auf Wanzen und Lause

vorbereitet . Nichts davon ist mit mir in Verbindung getreten . Sollte

es wahr sein , daß sie nur Winterschlaf halten ?
Und die polnische . Wirtschaft *? Na ja . die Zeit ist nicht so

kostbar wi « bei uns . das Leben noch nicht zur Hetzerei erniedrigt .
Aber sonst funktioniert alle » ganz gut . und die Oper sperrt sogar

die Zuspätkommenden sük den ganzen Akt au ». Was will man mehr ?

Warschau zeigt tn den überaus engen , von Bogen überspannten ,

zum Teil auch vielstufigen Gassen seiner Alistadt durchaus europäisch

mittelalterlichen Charakter , zu dem die goiischen Kirchen notwendig

gehören . Die vielen Prachipaläste italienischer Bauart sind noch au »

der . guten * Zeit des Wahlkönigtums und der Adelsrepublik .
Modernere Lmtsgebäude und langgestreckte Kasernen entstammen
der Russenoeriode , von der man ohne Not überhaupt nicht spricht .
Um diese Fremdherrschait ganz vergessen zu machen , sprengt man

jetzt nach und nach ihr wuchtigstes Denkmal : gegenüber den Arkaden .

die zwischen zwei Palästen den Eingang zum . Sächsischen Garten *

bilden und vor denen da » Reiterdenkmal Ponjatowskis steht , das

Ruhland oerschleppt . Eowjetrußland zurückgeliesert hat . erhob sich

Mächtig , onentolisch - prächiig . beherrschend , die russisch orthodoxe

Riesenkirche , der Labor mit seinen blinkenden Zwiebellünnen . Heute

stört die rote Ruine das Gesamtbild . Und unter den Atkaden liegt
der unbekannte Soldat , dem man nur entblößten Hauptes , Militär

falutierend , naht .
Wirten in den Haupistraßen höchstens die vielen Pelzmützen -

träger etwas fremdartig für uns , so trifft man weiter schon zahl -
reiche Landestypen in Gewänden etwa von der Art der Weichsel -

slößer , der Flissaken . An alte Traditionen sollen die Unijormmügen
erinnern , da sie etwas konsederatkamäßig gestaltet sind . Die viele «
Soldaten und Ossziere , die man trisst , sind alle lehmbraun angezogen .

Und nun die — „l i b b e n I i d d e n " Rebb Erich Ludendorsfs !
Von der Million Warschauer Einwohner sind 400 l ) W) solche
Seelensreunde des deutschesten , pensionogewinnenden Kriegsver -
tierers . Und gewiß der größere Teil fromme , daher kastantragende .
Die bekannten Ohrlöckchen der . Paijes * sind hier noch aus der ver -

bietenden Russenzeit her außer Gebrauch und aus das galizische
Teilgebiet beschränkt . Auch sieht man selbst in den zahllosen jüdischen

Geschäften der Markthallengcgend und der berühmten Judenstraße
. Na lewki * kaum noch , wie in der Provinz . Frauen mit der Scheitel -
perücke statt des eigenen Haares , das ihnen bei der Heirat abge¬
schnitten wurde .

Aus der Fahrt nach Lodz waren in dem überfüllten Zug sehr
viele Ostjuden . Mit den Abteiigenossen unterhielt ich mich angeregt
auf deutsch . Wissen die Patentdeutschen denn , daß diese drei
Millionen Juden in Polen ebenso viele Hüter
und Verbreiter der deutschen Sprache im sla -
wischen Osten sind ? Einer dieser Mitreisenden sehnte die Ver -

einigten Staaten von Europa herbei , in denen alle Völker sreie «
Handel miteinander treiben könnten . Die schwere Wirtschastekrise
Polen » und der deutsch - polnische Handelskrieg hatten ihm diese Er -
kenntnis beigebracht . . Echt jüdisch ! * wird der Antisemit diese Sehn -
sucht nach ungehinderter Handelsfreiheit finden — . old english *
wird sie dem Weiterblickenden erscheinen .

Die große Weberstadt Lodz baut jetzt endlich eine Kanalisation .
Mit der Zeit werden also die offenen Rinnsale verschwinden , die

selbst die Piotrkowska ( Petrikauer Straße ) zieren . Lodz selbst rnocht
einen ganz amusischen Eindruck . Ob Manchester so ist , weiß ich
nicht — Chemnitz jedenfalls ist weit weniger eintönig und hat doch
ebenes Pflaster . Früher konnte für Lodz nichts gescheben , denn
alle Steuergelder wanderten nach Petersburg , soweit sie nicht unter -

wegs hängen blieben .
Heimwärts hatte ich auf einer kleinen Grenzstaiian ein längeres

Gespräch mit einem polnischen Exekutivbeamten . Berlin kannte er

nicht besonders , aber — Potsdam desto besser , wo er bei den . Eardes
du Corps * gedient hatte . „ Streng kaisertreu *, segte er lachend hin -
zu und meinte schon ernster , Wilbclin werde bald wieder Kaiser
sein . Als sein Glaube an diese Zukunst Deutschlands erschüttert
war , prophezeite er baldige Kommunislenhenichast und begründete
diese Voraussage mit den großen Geldern Moskaus . Er selbst , der
unter dem starken Abbau der Benmtengehälter leidet , erklärte ganz
offen , wenn er anderswo 1000 Zioiy monatlich bekäme , wäre er
doch ein Narr , nicht seinen Dienst dagegen zu tauschen . Nachher
freilich gab er selbst zu , daß Rußland seine rettenden Austräge an
die Lodzer Texilindusirie zurückgezogen habe , weil es nicht zahlen
tonne . Aber sein früheres Bekenntnis veranlaßie mich doch , mit
dem leisen Gesang „ Noch ist ' Polen nicht verloren * wieder in Deutsch -
land einzufahren . _

Der laschenofen der Japaner . In Japan herrscht die Sitte , daß
im Winter sedennann seinen Taschenosen bei sich trägt . Da der
Ofen nur etwa so groß ist wie eine Zigarrentalche , kann er leicht
mitgeführt werden : auch die Schulkinder tragen oft ihre kleinen
Taschenöfchen bei sich, um sich aus dem Schulweg daran zu wärmen .
An sich ist der Taschenosen nur ein flaches Gefäß , das etnen Giüh -
stolf enthält . Die Verbrennung erfolgt ohne Rauch - oder Gas -

»ntwicklung , was in der Zusammensetzung des Glühstosses begründet
ist , der in der Hauptsache aus oerkohlten und verpulverten Hanf -
stengeln besteht und mit etwas Salpeter und einem pflanzlichen Oet

zu einer festen Masse gepreßt wirb .
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( HESSLER & SCHÜLER ) EINEN GROSSEN

GESJNDE ' KOSTÜM ' BALL
Alle Rundfunkhörer und Freunde des Rundfunks werden hierzu eingeladen und gebeten ,
im Sinne der Gesindeordnung sei . Angedenkens als „ Gesinde " kostümiert zu erscheinen .
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knecht usw . Auch „ Herrschaften " im Gesellschaftsanzug sind selbst /ere ländlich zugelassen .
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Jlgerbarschen and SchieOecheiben

Das Wanderpferd
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„ Loblied auf Berlin1 *
ruft Alfred Braun / Maria Paudler / Camilla Sptrm
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Der Eintrittspreis beträgt für alle Säle 15 Mark , Logenplltae im Manoorsaal 20 und 25 Mark . Karten sind erhältlich in der Fnnk - Stande , Poudsmet
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Ttschrescrviernngen gegen Vorlegung der Eintrittskarten and MV, 2. — Gebühr pro Ptats aar im Büro dsa Haaptrcstaaranta Zoologischer Gartea ( lä — 5) .
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Theodore Roberts , Conrad Nagel , May Mc Avoy
in den Hauptrollen .
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